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— in der — 


— 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


1 Gent. 


Gelegraphifche Depeſchen. 


@eliefert von ber United Preß.) 
JInlaud. 


Brand des Irrenaſyls zu Naſhville. 
Eihredlice ren der Naſhviller 
Feuerwehr. 


Sechs Jrre in den Flammen um— 
gekommen. 

Nafhville, Tenn,, 14. März. Das 
——— ſieben Meilen von hier ge— 
egene Central-Irrenaſyl iſt in eine 
rauchende Ruine umgewandelt, unter 
deren Trümmern die Leichen von ſechs 
ſeiner unglücklichen Inſaſſen liegen, wäh— 
rend die anderen in Nebengebäuden, in 
welchen fie zeitweife Unterkunft gefuns 
den, zufanımengepfercht liegen. 

Um halb elf Uhr entdedte gejtern 
Nacht der Wächter im weitlichen Haupt: 
flügel des Gebäudes Feuer. Er gab 
das Alarmfignal, und im Momente da: 
rauf herrichte in dem Gebäude die wil- 
befte Aufregung. In dem weitlichen 
Flügel befanden fich zur Zeit 28 Irre; 
zweiundzwanzig berfelben wurden glüd: 
lich in Sicherheit gebracht, während fechs 
andere ihrem Schidjal überlaffen werden 
mußten und in den Flammen umfamen. 

Man telephonirte fofort- nah der 
Stadt um Hilfe, doch konnte der Chef 
der Feutrwehr, Garrel, nirgends ge= 
funden werden, und es vergingen, da 
feine Untergebenen ji weigerten, oyne 
nftruftionen von ihm zu handeln, zwei 
Stunden, bis die Feuerwehr von hier 
nach dem Schauplate des Feuer3 aus: 
rüdte. In der Zmwilchenzeit ‚war der 
weitliche Flügel des Gebäudes einge: 
ftürzt, die Flammen hatten fi) weiter: 
verbreitet, während viele der nfaflen, 
vor Angft rajend, fich nicht beruhigen 
Iaffen wollten und gleich geängfligten 
Thieren fich ihren Märtern entrifjen und 
das Weite fuchten. Die meiften der Sr: 
ren befanden fich in dem Korridor, wel: 
her den öftlihen und weltlichen Flügel 
bes Gebäudes verbindet. Diele von 
ihnen waren unbefleidet und fchienen 
Ihre furchtbare Page Faum zu begreifen. 
Die Scene hier läßt ji) Faum befchrei: 
ben. 

Fünfundzwanzig der Inſaſſen waren 
entwichen. Um drei Uhr wurden die in 
dem Gebäude gebliebenen Irren nach 
dem öſtlichen Flügel übergeführt. Um 
dieſe Zeit war der weſtliche Flügel ſo— 
wie das Hauptgebäude ein Raub der 
Flammen geworden. Es heißt, daß 
eine der Irren, welche in der allgemei— 
nen Verwirrung entfloh, ſich in den See 
geſtürzt und darin ertrunken iſt. Die 
Namen der im weſtlichen Flügel Verun— 
glückten ſind: John S. Johns, J. Bunt, 
Blue Preſton, John Kelly, W. H. 
Beasley und B. F. Hollaway. 

Rieſenfeuer in Syracnſe. 
Eine Reihe Geſchäftsgebände in Aſche gelegi. 
Derluft über eine Million Dollars. 

Syracufe, N. Q., 14. März Zwei 
verheerende Feuersbrünſte wüthen bier. 
Die eine brad) in dem Engros= Ge: 
fhäftsbezirfe um fechs Uhr heute Mor: 
gen aus und hat bereits den jechsjtödigen 
Hogan:DBlod, den neuen Fay:Blod, den 
LToomis:Blod fomwie andere Gebäude 
eingeäjchert. 

Um Halb jehs Uhr brach in einem 
anderen Stadttheile in bem Roscoe’fchen 
Engros:Fruhthaufe Feuer aus. Das 
Gebäude des „Journal“ fteht in Flam: 
men, auch der Wates:Blod brennt be: 
reits, während anderen Gebäuden das 
gleihe Schidfal droht, Ein ftarfer 
Wind begünitigt das Feuer, deffen Um: 
fang vorläufig noch nicht zu ermeffen ift. 
Der Berluft kann unmöglich weniger 
ald $600,000 betragen. Bon ltica, 
Döwego, Baldwinsville und Fulton ijt 
Hilfe hierher gefandt worden. 

10 Uhr Morgens: Es ijt den An: 
firengungen der Feuerwehr gelungen, 
bes erjten Feuers (in der Meit Fayette 
Str.) Herr zu werden, Ein Dußend 
Engros-Gefhäftsgebäude, welche etwa 
fünfzig oder mehr Firmen inne hatten, 
liegt in Njche. ' 

Das zweite Fener brennt noch Lichter: 
Ioh. Das Gebäude des „Xournal“ ift 
völlig niebergebrannt, und die verjchie- 


® denen Feuerwehrfompagnien kämpfen 


wie Verzweifelte, um die Flammen vom 
Banderbilt: Haufe fern zu halten. Das 
Hintergebäude des andere = Hotels 
brennt beveit3, doch hofft man, die Flams 
men auf,dafjelbe befchränfen zu Fönnen. 
Das Yates-Gebäude, in welchem fich ein 
halbes Dutend Fäden befindet, und wels 
es von einer Anzahl Familien bewohnt 


wurde, liegt in Trümmern, während 


die Montgomery Flats -in hellen Slam: 
men ftehen. Der Gefammtverluft wird 
über eine Million Dollars beigagen. E3 
heißt, daß im NYates-Gebäude ein Mann 
in den Flammen umgefonmen jft. Die 
Feuerwehr maht alle Anjtrengungen, 
um den Meyer’schen und den Grand 
Dpera:Blod vor dem Untergang zu bes 
wahren. Der heftige Wind hält noch an. 
10 Uhr 380: Die Kuppel der Mont: 
gomery⸗Flats ift eingeftürzt. Das Can: 
deesHaus fteht in Klammer, und der 
St. Pauls Kathedrale und dem Grand 
Opera:Houfe droht das gleiche Schidjal. 
Es ſtellt ſich Mangel an Wafjer ein. 
11Ubr Das Feuer an der Mont: 
omery Str. ift unter Kontrolle. Die 
auern der Montgomery > Flats find 
eingeftürzt, und jede Gefahr für die St. 
Pauls Rathebrale fowie. den Grand 
Opera Honfe-Blod ift befeitigt. Das 
Vanderbilt:Haus ift nicht ſtark beſchä⸗ 
digt worden, er 


* hinten, D. €., 14. in | 
de nädjten 18 Stunden 
fer für Sinsis: © ! 


Aufruhr in New Orleaus. 


Sechs der geſtern freigeſproche⸗ 
nen Italiener aus dem Ge⸗ 
fängniß genommen 
Und erſchoſſen und aufgeknüpft. 


Die Gefängnißthüren gewaltſam er⸗ 
brochen. 


Die Aufregung in der Stadt nicht 
zu beſchreiben. 


New Orleans, 14. März. Die heu— 
tigen Morgenzeitungen enthalten einen 
von einhundert hervorragenden Bürgern 
unterzeichneten Aufruf für eine Maſſen— 
verſammlung an dem Clay-Denkmal, 
welche um zehn Uhr ſtattfinden ſoll und 
zwar zu dem Zwecke, „Schritte zur Wie— 
deraufrichtung der im Henneſſy-Mord⸗ 
prozeſſe in den Staub getretenen Ge— 
rechtigkeit zu unternehmen.“ Der Auf: 
ruf enthält die inhaltsſchweren Worte: 
„Kommt zum Handeln vorbereitet!“ 

Den ganzen geſtrigen Tag lang um— 
ringte eine dicht gedrängte Menſchen— 
menge das Gerichtsgebäude in Erwar— 
tung des Urtheils. Es war drei Uhr, 
als die Geſchworenen im Gerichtsſaale 
erfchienen. Das Urtheik lautete : Jo— 
ſeph BP. Madeca, Antonio Marchefi, 
Antonio Bagnetto, Afperi Marchefi (dev 
Knabe), Batiano ncardona, Charles 
Matranga— Nicht fchuldig. Ueber Die 
Schuld von Manuel PRolik, Pietro Mo: 
nafterio und Antonio Scuffidi Fonnte 
feine Ginigung erzielt werden. 

Das Urtheil war eine gewaltige Ueber: 
raſchung für den Richter und denStagts- 
anwalt. Als der Urtheilsfpruch der 
draußen harrenden Menge befannt ge= 
macht wurde, empfing fie ihn anfänglich 
mit ungläubigem Lächeln, dann, al3 au 
der Wahrheit des VBernommenen fein 
Zweifel mehr blieb, füllten wilde Wuth- 
ausbrüche und VBerwünfchungen die Luft. 
Die Gefhworenen verloren fich, fo rajch 
e3 ging, mit bleichen Gefichtern in der 
Menge. Kinige von ihnen waren auf 
Sewaltthätigfeiten gefaßt, doch entgin- 
gen fie fämmtlich irgendwelcher Beläfti- 


gung. 
Spät am Abend wurde ein Ausfhuß } 


von Bürgern zur Erwägung der That: 
jachen einberufen. Die Abendzeitungen 
bejchuldigen fämmtlih die Gefhwo- 
renen der Beftechligkeit. Die Italiener 
gaben fich indejjen often der unbändigjten 
Freude hin; hunderte von ihnen füllten 
die Straßen der Stadt und befpradpen 
in tleinen Oruppen das Refultat des 
Prozefjes. Die Angeklagten wurden 
in’s Gefängniß zurüdgebracht, da gegen 
fie noch eine andere Anklage, nämlich 
die, im Hinterhalt, mit der Abficht einen 
Mord begehen zu wollen, gelegen zu 
haben, vorliegt, Wahrſcheinlich wird 
der Staatsanwalt diefe Klage jedoch 
fallen lafjen, und die Peute werden dann 
in Freiheit gefeßt werden. 

Der Diftrittanwalt erklärte, daß er 
gefonnen ijt, eine Unterfuchung wegen 
angeblicher Beitechung der Gefchworenen 
einzuleiten. Man weiß, daß die Ber: 
theidigung Unfummen zu Gunften der 
Angeklagten verausgabt hat. Man 
fpricht von $100,000, eine Summe, zu 
welcher alle Staliener der Ber. Staaten 
ihr Scherflein .beigejteuert haben, 


Bulletin. 


New Drleans, 14. März. Die an: 
gefündigte Mafjenverfammlung fand 
Meute Morgen vor dem Clay: Denfmal 
Statt, worauf fi die Verfammelten 
en masse nad) dem von einer taujend» 
Föpfigen aufgeregten Menge umringten 
Parijh:Gefängniffe begaben. Man weiß, 
daß die fizilianischen Mörder aus dem 
Sefängnifje genommen, einige von ihnen 
erichofien und andere aufgefnüpft mwure 
den, Auseverläßliher Quelle erfährt 
man, daß fünf ‚der Mörder getödtet 
wurden. 

Später: Sämmtlihe der geftern 
prozejfirten Italiener, mit Ausnahme 
des Knaben Marchefi, Ancardano und 
Matranga, wurden erjchoffen oder auf: 
gehängt. Die Getödteten jind: Manuel 
"Bolik, Pietro Monafterio, Antonio 
Seuffidi, Joſeph Marcheſa, Antonio 
Marcheſa und Antonio Bagnetto. Die 
ganze Stadt befindet ſich in Aufruhr. 


Am Lande der Freiheit. 


Bungerlöhne und Peitfchenhiebe für 
ausländifche Arbeiter, 


Pocahantas, Ba., 14. März. Meb- 
rere Ungarn, welde aus den Eijen- 
bahn-Gamp3 in MeDowell und Logan 
County bier eingetroffen find, betätigen 
die Nachrichten über die unfäglichen Lei- 
ben, melde Ausländer dort durdhzu= 
machen haben. Das Wetter it fürdhter- 
ih, und die Leute verdienen nur acht 
Dollars den Monat. Gie erzählen, 
daß Leute, welche fi den Leiden dort 
durch Flucht entziehen wollten, nachdem 
man fie wieder eingefangen, durchge: 
peitjcht wurden. Die dort bejhäftigten 
Ausländer werden außerdem auf's 
Schärfſte überwacht. 


Angefommene Dambier. 
New York: „City of New York“ von 
Liverpool. 
Philadelphia: „Lord Gaugb“ von 


Liverpool, 


— Das Befinden des fürzlih in At: 
lantad Ga., ſchwer erkrankten Congreß⸗ 
mannes Bredenridge hat ſich bereits ſo⸗ 
weit wieder gebeſſert, daß er geſtern die 
Heimreiſe antreten konnte, 
Bismarck werde 


iedsri 


‚Br 


Berlin Ereift ‚das Gerüdt, 
verde a in 


Ausland. 


Der Führer der Genttums arte, Dr. 
* Windthori 

Bismarcks großer Gegner nach 

kurzem Krankenlager geſtorben. 


Berlin, 14. März. Herr Windt: 
horſt, der berühmte Führer der Cen— 
trumspartei im deutſchen Reichstage, iſt 
heute Morgen nach kurzem Krankenlager 
geſtorben. 

Ludwig Windthorſt, geb. 17. Januar 1812 
zu Kaldendorf in Osnabrück'ſchen von bäuer⸗ 
lichen, katholiſchen Eltern, ward auf dem 
Karolinum zu Osnabrück für den geiſtlichen 
Stand vorbereitet; ſtudirte 4 darauf 
in Göttingen und Heibelberg bie Rechte. Er 
widmete jich Anfangs ber Advofatenlaufbahn 
in Osnabrüd, ward dann wiljenjchaftlicher 
Syndifus und vorfigender Nath des Konſiſto— 
riums daſelbſt; 1848 Oberappellationsge- 
richtsrath in Celle, 1849 Mitglied der han— 
növeraniſchen Zweiten Kammer, in der er 
die partikulariſtiſche preußenfeindliche Politik 
Stüres eifrigſt unterſtützte, 1851 als Führer 
der miniſteriellen Partei Führer der Zweiten 
Kammer und im Minifterrum Schell Auitiz- 
minifter. Gr-feßte die Errichtung des fatho= 
lichen Bisthums DOsnabrüd und die Beru: 
fung fatholiicher Berjonen an den Hof durch. 
1853 jchied er aug dem Minifterrum und 
ward wieder Abgeordneter, trat 1862 in das 
verfaffungsfeindliche Minijterium Brandis- 
Platen als Auftizminifter, unterflügte Die 
Bemühungen Dejterreihs, Hannover an jeine 
Politif zu fetten, ward 1865 SKronoberan- 
walt in Gelle, legte nach der Arnerion von 
1866 fein Amt nieder und führte 1867 die 
Verhandlungen mit Bismard über die Abfin- 
dung des Königs Georg und war jeither der 
Berather und politifche Vertreter des Welfen- 
haujes. Geit 1867 aud) Mitglied des nord: 
deutjchen Reichstags und bes preußifchen 
Adgeordnnetenhaufes für Meppen, trat er an- 
fangs vorfichtig und zurüdhaltend auf, nahm 
am 17. Juni 1869 an dem antifallibilistiichen 
Laienfonzil in Berlin theil, jtellte.fich aber 
zuerjt auf dem erften deutfcheır Reichstage im 
März 1871 aud) im Abgeordnnetenhauje an die 
Spite der ultromantanen PBartet. 

Schlagfertig, mit fcharfen VBerftande, 
in allen Künjten fophiftiicher Dialeffif 
erfahren, errang Windthorft in den eriten 
Jahren feiner parlamentariihen Thätigfeit 
als Führer der Oppofition bedeutende rheio- 
riihe Erfolge ‚und wenn er auch tro& aller 
Ränfe bei Hofe die Maigejetgebung nicht 
hindern fonnte, fo bereitete er doc Bismard 
und Falk durch feine rüdjichtslofe,jcharfeOppo= 
fition manche Schwierigkeiten und verzögerte 
durch feine zahllofen Keden nach Möglichkeit 
den Fortgang der Gejchäfte. - Namentlich in 
ben Jahren 1881—1887 leitete ev die aus 
allen oppojitionellen Elementen gebildete 
Mehrheit bes Reichstags, 

Walderſees Beſuch in Friedrichsruh. 

Hamburg, 14. März. Hier mißt 
man dem Beſuche des Grafen Walderſee 
beim Fürſten Bismarck wenig Bedeu— 
tung zu. Der Graf und der Fürſt ſind, 
obwohl ſie grade nicht intime Freunde 
ſind, beide zuſammen im Staatsdienſte 
ergraut, und ſomit war es wohl ſchließ— 
lich nichts weiter als ein Gebot der 
Hoͤflichkeit, welches den Grafen, zumal 
da er in nächſter Nähe des Fürſten ſtatio— 
nirt iſt, zu dem Beſuche in Friedrichsruh 
veranlaßte. Es iſt allerdings möglich, 
daß er bei dieſer Gelegenheit dem Ex— 
kanzler eine Botſchaft des Kaiſers über— 
brachte, doch iſt darüber nichts Beſtimm— 
tes bekannt. Es heißt, daß der Fürſt 
ein Schreiben an einen, dem Kaiſer 
naheſtehenden hervorragenden Beamten, 
gerichtet hat, in welchem er ſeinen loya— 
len und berzlihen MWünfchen für das 
Wohlergehen des Kaifers Ausdrud ver: 
leiht und ihm Erfolg in feiner Regie: 
rung wünjfdht. In diefem Schreiben 
weit der Fürft namentlich darauf bin, 
wie nothwendig es fei, Daß der Adel 
durch einen” fittenftrengen Rebensmandel 
dein Volke ein gutes Beifpiel feße, um 
auf folhe Weife den Sozialijten eine 
Waffe wider die Regierung aus den 
Händen zu winden. 3 verlautet, daß 
Bismarck hierbei auf gewifje ffandalöfe 
Vorgänge unter Verwandten des Faifers 
lihen Haufes angejpielt habe. 

In Sicherheit. 
Die „Suevia“ von den Schlepp⸗ 
dampfern gefunden. 

London, 14. März. Der Dampfer 
„Suevia“ von der Hamburg-Amerikani—⸗ 
ſchen Dampferlinie, welcher ſeit Montag 
mit theilweiſe niedergebrochener Ma— 
ſchinerie hilflos im Canal umhertrieb, 
iſt von den, ihm zu Hilfe geſandten 
Schleppdampfern gefunden worden und 
wird von ihnen nach Plymouth geſchleppt. 

Später: Die „Suevia“ befindet 
fi im Hafen von Plymouth in Sichet: 

eit. 

Räth zum Frieden mit den Jnngezechen, 

Wien, 14. März. Graf Taafe räth 
dem Kaifer allen Ernftes Frieden mit 
ben Jungezehen zu fchließen, fi als 
König von Böhmen Frönen gu lafjen und 
ihren Forderungen, joweit fie fih mit 
der Würde des Neiches vereinbaren, 
nachzugeben. Die Jungezehen find 
über ihren Sieg bei den Wahlen völlig 
aus dem Häuschen und nehmen den 
Deutfden gegenüber eine unabhängige 
und herausfordernde Haltung an. 


"Sie weigern fi, mit den Beamten in 


deuticher Sprade zu verkehren und 
fingen auf der Straßen Prag'3 patrio: 
tiihe Lieder. Man glaubt, daß ruffifche 
Agenten bei der Arbeit find und fidh be: 
mühen, die Jungezehen zum offenen 
Widerftande aufzureizen. 
Berlangen Fenerwaften. 

Suafim, 14. März Die Stämme 
in dev Umgegend von Tolar haben Maf: 
fen verlangt, um fich gegen die Dermi- 
fhe vertheidigen zu fönnen. Gegenwär: 
tig haben fie nur Speere und Schilde, 
während die Derwijche mit Flinten be 
waffnet find, Die Stämme find begie- 
tig, mit Suafim Handelsbeziehun 
— geben aber zu, daß ſie Nö 
bei ihrer ſchlechten Ausrü 
gen die Anftürme und Beutezüge Ds: 
man Digmas halten fönnen. . 


— 


ng nicht ges 


Ein neuer Pengeh beantragt. 
—— 
Siemlich gute Ausfichten für Geo. 
Hathaway. 

Die Anwälte des Mörders George 
Hathawad beantragten heute im Grimis 
nalgericht einen neden Prozeß für ihren 
Glienten und ftüßten ihre Forderung 
hauptfächlich auf die [don von uns er: 
wähnten Umftände, daß Polizeilieute- 
nant Kipley den Stod Hathaways im 
Befite gehabt, dem Gerichte aber Feine 
Kenntnii hiervon. gegeben habe, und baf 
einer der Gefhworenen, Major Barden, 
vor den Verhandlungen erflärt haben 
folle, daß Hathaway „hängen“ müfje. 

— — — —— 
Die ftädtifhen Schulden, 

Der 34. jährliche Bericht des Comp: 
trolferamts über "die Finanzlage der 
Stadt giebt die Schulden derjelben fol- 
gendermaßen an! , 

Städtifhe Bonds... ....$ 3,376,000 
Drainage-Bonds:s.. ... .  2,622,500 
Fluß-Verbeſſerungs-Bonds 2,608,000 
Waffer- Bonds 3,955,000 
Tomn oflafeWafler: Bonds 401,900 
Hyde Park Wafler- Bonds 434,000 
Late View Wafler- Bonds 148,000 


Zuſammen $13,545,400 
wozu noh die Fürzlih Bemwilligten 
$5,000,000 für die Weltausftellung 
fommen, 


Joſeph Coouey freigeſprochen. 


Der der Ermardung des Jacob Truſh 
angeflagte Jofeph Booney wurde heute 
Vormittag von "Mihter Doyle  freis 
geiprochen, da. \das gegen ihn vor: 
gebrachte Beweismaterial fih als 
ungenügend erwicß, um feine Ueberant- 
wortung an die Großgeſchworenen zu 
rechtfertigen. Der Staatsanwalt bes 


abjichtigt gegen das freifprechende Ur=. 


theil zu appellivena _ 
* — — a 


Lebehsmüpde, 


Ka Sorenfon, eine alte AInfaffin des 
Heims für Freumbäofe, Ede der Wabajh 
Avenue und 20..@tr., verfuchte fich ge: 
ftern Abend in einem Anfall von Ver: 
zweiflung das Leben zu nehmen, indem 
fie au3 einem Fenfter im dritten Stod: 
werk des Hauptgebändes fprang. Mit 
ausgerentter Hüfte and fhweren inner: 
lichen Verlekungen wurde die Inglüd- 
liche in das St. Yiifnshoipital und. fpä- 
ter in das. Mi 
bradt. 

— 
unſeres Vorſtädtchens Auſtin, jagte ſich 
geſtern Nachmittag in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in den Kopf. Er hat 
ſeinen Zweck erreicht. 


unglückücher Sturz. 


Der deutſche Bäcker Max Grubner 
von 447 Wells Str. betrat heute früh 
um halb 3 Uhr die Krieg’ihe Wirth: 
fhaft, No. 80 Wells Str., trant da- 
felbit zwei oder drei Glas Bier und 
wollte dann in. das Kellergefchoß gehen. 
Auf der Treppe glitt er jedoh aus, 
ftürzte hinab und blieb auf der Stelle 
todt liegen. Dex Eoroner wird den Fall 
unterfuchen. 


Neberfahren, 


Der Arbeiter Wilbert Vaughan glitt 
heute Morgen bet dem Verfuche, an der 
79. Str. auf einen in Bewegung bes 
findlihen Zug der Jlinois. Central Bahn 
zu fpringen, ab und gerieth unter die 
Räder. Man brachte den fchwer, aber 
hoffentlich nicht töbtlich verlegten Mann 
nach feiner Wohhung, No. 7739 Grenn: 
wood Ave, | : 

Ber Arbeitsteäfte Tucht, etwas Taufen oder 
berfaufen will, Zinimer zu miethen wänjcht, 


oder zu Dermieihen, hat u. f. tv., Tee eine 
Weine Unzeige ia Die „Abendpoft‘'. 


Zagesereigniffe. 


— In der geftrigen Reichstagsfitung 
erflärte der Staatsfetretär des Inneren, 
daß die deutfche Regierung da3 Verbot 
wider die Einfuhr von amerifanijchem 
Schweinefleif nicht aufzuheben gebente, 
Sie habe die fürglih in den Ver. Staa: 
ten eingeführten Fleiſchſchau-Maßregeln 
in Erwägung gezogen ımd diefelben uns 
zureichend befunden, 

— Da B 
Charles Ste 


te irische Agitator 
* Barnell bat einen 
Brandbrief an feine Landsleute in den 
Ber. Staaten | n, in weldem er 
diefen dafür dankt, daß fie ihn bereits 
einmal, im Jahre 1880, zu Gunften bes 
— ſo bereitwilligſt mit 
Geldmitteln Si die Arme griffen. 
Diefem Dant bt er in feinem dies⸗ 
maligen Schreiben dadurch beſonderen 
Nachdruck, daß er die in den Ver. Staa- 
ten wohnenden Söhne und Töchter 


Erin's a anſchnorrt und ſie er⸗ 
mahnt, für die gute Sache Irland's ihr 
Scherflein beizuſſeuern. 


— Wmin O Brien, ein anderer iriſcher 
Agitator, iſt bankerott erklärt worden, 
da er eine Forderung des Herrn Salis⸗ 
bury von 88,500, welche dieſem in einem 
BVrozeffe wider Den Erftgenannten vom 


Ien im Stande oder gefonnen iſt. 
O'Brien „fi t# ge rtig, i 
drinz | 


Reefe Hofpital ge: | 
— w — = 
Need, ei-befannter Bewohner 


hte zuerfannt wutde, nicht zu zah- 
Im € 


| D’Brien; 20, 3 
21. Ward, 9. 


Chicago, Samſtag den 14. März 1891. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Politiſches. 


Die republikaniſche Stadt - Con- 
vention. 

Hempftead Waſhburne zum Mayor 
nominirt. 

Er - Aldermann Tiedeman für 
Schaßmeifter. 
Niholfon für Stadtanwalt, Ban 
Eleave für Stadtelert. 


Der am geftrigen Abend den waderen 
101 Demokraten von Springfield und 
den nicht minder waderen zwei Bauern: 
bündlern Moore und Codrell zu Ehren 
durd) die „County Democracy“ veran: 
ftaltete Empfang geftaltee tfich in ber 
That zu einem fo würdigen und enthu= 
fiaftifhen, daß die durch ihn fo hoch 
Geehrten fih der Gelegenheit ficherlich 
no nach Jahren mit Freude und Stolz 
erinnern werden, 

Bom Alton:Bahnhof aus, wofelbit 
fie eingetroffen, wurben die „Sieger von 
Springfield“ durch ben glänzend unifor- 
mirten „Eoof County Marjhier Club* 
im Triumph nad der Central Mufit- 
Halle geleitet, wofelbjt fie unter den 
braufenden Hurrahrufen der fie bereits 
erwartenden Kopf an Kopf gebrängten 
Berfammlung auf der feitlich decorirten 
Bühne Pla nahmen. Sodann be: 
grüßte Mayor Gregier die Gäjte, welche 
zur Feier des Greigniffes ihre goldenen 
„Palmer-Mebdaillen* angelegt hatten, in 
warm empfundeser begeijterter Rede, 
wonach die folgenden Herren mit nicht 
minder enthufiajtifchen Anfprachen folg: 
ten: Clayton &. Crafts, der Sprecher 
des Unterhaufes der Staatslegislatur, 
Hilfs-Corporationsanwalt €. S. Dar: 
row, General John €. Blad, W: ©. 
Ewing, of. B. Mann, Er:Senator 
ER. Doolittle, Senator Newall, 
„Barmer“ Codrell und Andere. 

Die ganzen Feierlicgfeiten verliefen in 

überaus barmonifcher Weife, nur als 
Er:Senator Doolittle in feiner Nede in 
unmißverftändlicher Weife auf General 
Palmer als den nächiten Präfidenten an: 
fpielte, wurbe die VBerfammlung aufge: 
regt und laute Rufe wie: „Nein Cleve- 
land! Grover! Grover!* ertönten. 
. Außer Mayor Eregier war aud Car: 
ter Harrifon in der Verfammlung zuge: 
gen, da aber die Anhänger des Erjteren 
bedeutend in ber Mehrzahl waren, fo 
wurde diefem beim Betreten des Saales 
auch der größere Beifall. Dafür aber 
tenandhirte fih Carter ſpäter durch Ab— 
haltung einer riefigen Maffenverfamm: 
hing im großen Saale der Nörhdfeite 
Turnhalle in Eregiers eigener Ward. 
Herr Harry Rubens führte den Vorfi 
über diefe Berfammlung, während Frant 
Lawler und Carter felber als Hauptred: 
ner fungirten, Wäre Herr Gregier bier 
zugegen gemejen, die vorerwähnte DBe- 
grüßungsfcene aus der Central = Mufik- 
halle hätte fich hier ficherlich in gerade 
umgefehrter Weife abgefpielt. 

Die am geitrigen Nachmittag abgehal: 
tenen republitanijhen Primär: 
wahlen verliefen im Großen und Gans 
zen fehr ruhig; das Gleiche kaun auch 
von den Aldermen-Nominationen geſagt 
werden. Am Abend fand im Sherman 
Houſe eine Konferenz der Führer ftatt, 
in welcher die folgende Gandibaten-fijte 
in Ausfiht genommen wurde: Hemp— 
ftead Wafhburne, Mayor; Ludwig 
Wolff, Schatmeilter; %. R. B. Ban 
Cleave, Stadtſchreiber und B. F. Nichol⸗ 
ſon, Stadtanwalt. Zu erwähnen iſt 
hierbei noch, daß man die Nomination 
für das Schatzmeiſteramt zuerſt Herrn 
Florence Ziegfeld angetragen hatte, die— 
ſer Herr lehnte aber mit dem Bemerken, 
daß er mit der Politik durchaus nichts 
zu thun haben wolle, dankend ab. 

Was die republifanifhen Town: Pri- 
märwahlen anbetrifft, ww läßt fich auch 
bier fchon ein wenigitens theilweijes 
Refultat, das dem Anfchein nach,folgen: 
dermaßen lauten dürfte, al3 wahrfchein- 
lich vorherfagen: 

Nordtown. 

Collector: William R. Daßler. 


Superviſor: Walter Ulrich. 
Clerk: Iſidor Plotke. 


Südtomwn. 

Affeffor: John Summerfield. 

Eollector: D. H. Kochersberger. 

Superviſor: C. A. Oldenburg. 

Clerk: W. C. Phillips. 

Weſttown. 

Aſſeſſor: George W. Smith. 

Superviſor: F. Lodding od. F. Niehoff 

Clerk: M. J. Dwyer. 

Die republ. Town⸗Convente finden 
ſtatt wie folgt: Weſttown⸗Convent heute 
Nachmittag um 4 Uhr in „Bricklayers 
Hall, Ecke Peoria' und Monroe St. 
Südtown-Convent heute Abend in der 
Lincoln Halle an der 31 Straße und der 
Nordtowmn:Convent Montag Nahmittag 
in der Norbdfeite Turnhalle. 

Die muthmaßliche Lifte der Alder: 
mans:Candidaten, wie fie von den Re⸗ 
publifaner aufgeitellts werden dürfte, 
wird wie folgt angegeben: _ 

1. War, Louis J. Epitean; 2. Ward, 
3.8. Woodward oder Alfred Comles; 
3. Ward, 2. B. Dironz 4. Ward, M. 


'B. Madden; 8. Ward, D. W. Burke; 


9. Ward, 3. E. Bidwell; 10. Ward, 3. 
A. Fleming; 11. Ward, W. D. Kent; 
12, Ward, D. W. Mills; 13. Ward; 
E. F. Smigert; 14. Ward, Williem 


Scaeffer; 15. Ward, H. Michaelſon; 


16, ® 


Ward, G. C. Lenke; 18, Ward, 


Bard, ©. 1. 
EC t 


Die Abendpoft" = 


Tägliche Auflage | 


Ba 


8. 3. Huffander; 26. Ward, I. R. 
Goodale; 27. Ward, M. B. Conway; 
28. Ward, D. Adermann; 29. Ward, 
James T. Burke; 30. Ward, Eugene 
Bromn; 31. Ward, E. Plomwman; 32, 
BWard, W. R. Kerr; 33. Ward, Aug. 
Kerr; 34. Ward, John DNeill, 


Die republifanifche Stadt:Convention 


wurde heute Vormittag um elf Uhr, mit’ 


einftündiger Berfpätung, dur Herrn 
Georg H. Willets,- den altgedienten 
Borfigenden zahlreicher Stadt: und 
Eounty:Convente eröffnet, weldher Hrn. 
Imaes W. Nye von der 2. Ward 
zum temporären Borfigenden nominirte. 

Herr Nye nahın die Nomination in 
einer Furzen Anfprahe an und hierauf 
wurden Er:Stadtihatmeijter Erwin C. 
Plaug, zum temporären Sektetair und 
„Major“ Wocds von Pullman zum tem> 
porären Hilfsjekretär ernannt, welcher 
Bornahme die Ueberreihung der Ere: 
dentialen von Seiten der Borfißenden 
der verjchiedenes Wards folgte. 

In der 5., 6. und 29. Ward waren 
Eontefte erwachjen und zwar fam zuerft 
der im erften PrimärwahlenDiftrikt der 
jechften Ward jehwebende Conteft darauf 
Zur Erledigung, daß "die Delegaten, 
welche am gejtrigen Tage in dem regus 


-lären Wahllofal tagten, al3 die regu> 


lären Delegaten zur Convention aners 
kannt wurden. 

Im weiteren Verlaufe der Convention 
wurden Hempftead Wafhburne 
zum Bürgermeifter-Candidaten und Er: 
Alderman Tiedemann zum Stadt: 
Schatzmeiſter nominirt. 

Herner wurden nominirt: Benjamin 
d. Niholfon zum Stadtanwalt und 2. 
R. B. Ban Eleave zum Stadtclert, 


Kurz und Neun, 


* Die von James W. Ellsworth zum 
Preife von $14,300 in New Nork ange: 
faufte „Guttenberg Bibel“ ijt hier ein: 
getroffen und der „Ellsworth Collection * 
im Kunftinftitute einverleibt worden. 


* Der Wirth Adolph Kerftein, wel- 
er in Cleveland feine Familie fiken 
ließ und mit der 15jährigen Lizzie Jim: 
mermann durchbrannte, wird am 18, 
März fein Vorverhör zu beftehen haben. 
Dis dahin fteht ev unter $1200 Bürg- 
haft. 

* Der bei den Reparatur: Arbeiten an 
dem Fürzlich durch Feuer befchädigten 
Fowler’jhen Packhauſe beſchäftigte Zim⸗ 


mermann Edward Richards jtürzte heute 


Morgen gegen 7 Uhr aus einer Höhe 
von 90 Fuß vom Gerüſte herab und 
wurde ſchwer verletzt in ſeine Wohnung, 
806 48. Str., gebracht. 


* Die erite Auflage der Weltausitel- 
lungs:Bond3 traf bier gejtern ein, und 
der Comptroller- ijt jet mit der Unter: 
zeichnung befchäftigt. Dann geheu die 
foftbaren Papiere an den Bürgermeiiter, 
der fie ebenfall3 mit feiner Unterjchrift 
verfieht, worauf der Stadtfchreiber die 
Aehtheit der Unterjchrift des Stadtober- 
haupts attejtirt. 

* Feuermarſchall Sweenie murde 
heute früh bei dem Feuer an der Lake 
Str. durch eine herabfallende Kranzleiſte 
ſo heftig im Geſicht getroffen, daß er 
einen tiefen, ſich vom linken Auge bis 
Kinn erſtreckenden Schnitt davontrug. 
Man fürchtet, daß das mitverletzte linke 
Auge unbrauchbar werden wird. 


* Ein blödſinniger Knabe Namens 
Joſ. Monker, der eine Uhr geſtohlen 
haben ſoll, wurde heute von Richter La 
Buy dem Countyarzt überwieſen, damit 
derjelbe den geiftigen Zujtand des Ge: 
fangenen unterfuche, 


* Der Arbeiter Joſeph Ford wurde 
vorgeftern bei dem Zerfpringen eines 
rotirenden Schleiffteins fo heftig von 
den Stüden dejjelben getrofien, Dar er 
geftern Abend in feiner Wohnung, 60 
Wieland Str., bereits feinen Verlegun: 
gen erlag. 


* Der Coroner wurde heute benadh: 
ridptigt, dak Jan Doorad heute Nacht 
in feiner Wohnung, 22 Burling Str., 
plößlich verjtorben ift. 

* Ein heute Morgen um 7 Uhr im 
Epftean’ihen Dime Mufenm an ber 
Randolph Str. ausgebrochenes Feuer 
verurfadhte einen Schaden von etwa 
8150. 

* Der Sohn des Heren A. Roefcher 
von 86 Fullerton Ave. wurde gejtern 
von einem für toll gehaltenen Hunde ges 
biffen. Der Gebifjene wird fi, wie 
wir vernehmen, einer Jmpfuug nad 
Bafteur’icher Methode unterziehen. 

* Der Gefhäftsreifende William H. 
Hudfon aus Cleveland, erwirkte heute 
gegen die beiden berüchtigten Dirnen 
Lizzie Bail und Kittie Adams Haftbe- 
fehle, weil fie ihm geftern Abend, nad: 
dem fie ihn an der Clark nahe Harrifon 
Str. in ein Geipräd” verwidelt hatten, 
feine Bufennadel im Werthe von $600 
enteifjen haben follen. 

* Richter White ſchickte heute den 
Win. Dorſey, der aus dem Wolff'ſchen 
Kleiderladen, Ecke der Madiſon und 
Haljted Str., einen Anzug und aus dem 
Badh’ihen Geihäft einen UWeberzieher 


ftahl, unter 8500 Bürgfhaft an das 


Griminalgeridt. 

* Die hiefige Buhhandlungsfirma 
Kentel & Co. hat ihr Gejhäft an bie 
Herren Koelling & Klappenbach, 48 
Dearborn Str. verkauft. Vorläufig 
führt jed jerr Jul. ns in, 


33,000. 


3. Jahrgang. — No. 62. i 


Kämpfende Nebenbuhler 


Der [Börfentelegraphift H. Dubl 
der den Börfianer W. €. Albertfom 
810,000 Schadenerfaß verklagt 5 
weil biefer ihm die Liebe feiner Sat 
abjpenftig gemacht haben foll, traf ge 
Abend zufällig mit feinem Neb 
zuſammen. Es kam zu einer F 
welche damit endete, daß der Augre 
Albertfon eingelocht wurde, 


Br 


Am Mi 
tag wird leßterer von Richter Brabı 
verhört werben. : —F 

Frau Dubb3 hat übrigens gegen ih 
Gatten eine Scheidungsklage eingele 
in der fie Tegteren dev Trunkfucht 4 
Grauſamkeit beſchuldigt. S 

© 


Rev. Glarkes Antwort, 


Der Paftor Wm. ©. Clarke von | 
Campbell Bart Presbyterianer- Kir 
der bejchuldigt ift, als Director | 
„Chriſtian Endeavor Publ. Co 
frummen Wegen gewandelt, refp. „€ 
budelt“ zu haben, reichte gejtern @ 
Antwort auf die Anklage eine Schaden 
erſatzklage auf 825, 000 wegen Berle 
dung ein. Die Klage richtet fich ger 
die Directoren der Bublifbing Eo., ; 
telles Smith, George W, Niggs u 
Guſtav Werppiert. * 4 

Der Zwangsverfauf des von der ft 
liten Gefellihaft herausgegebenen „& 
View Record“ wurde heute von Ri 
Tuley von Montag auf nächiten DEM 
woc) verlegt. 3 


Bon fhiwerer Anklage freig 
ſprochen. 

Der Handwerker Wilhelm KU 
von 25 Gardner Str., der an DE 


| wod von den Gejchworenen des Richie 


Shepard zu zehn Jahren Zuchthaus neue 
urtheilt worden war, weil er angebk 
im legten Sommer einen verbrecherifch 
Angriff auf feine dreizehnjährige Sch 
gerin Emma Kirchhoff gemacht 

jo, Hat heute feine Freiheit miebeme 
langt. Kühn war duch die Anwä 
Cafe, Hudd und Hogan vertheidigt, 7 


Häßliche Gerüchte. 


Schlimme Gerüchte ſtnd über — 
der erften Beamten des Cowmty-Hofg 
tal3 im Umlauf und der Countyew 
follte unverzüglich eine eingehende IM 
terfuchung veranftalten. Befagter 8 
amte joll fih dem weiblichen Berfon 
gegenüber die größten Wrechheiten 
laubt haben, Nadts in deren Zimm 
dringen und fonftige Allüren eines Bi 
[has zeigen. * — 


Mußten freigeſprochen werden 


Wr, Codran und Wm. Hark 
die befhuldigt waren, den Chas. Swe 
fon in der Alley hinter der Joe War 
ihen Wirthichaft, 135 N. Clart: Sk 
am vorigen Sonntag um #195 beram 
zu haben, mußten heute von Rich 
Keriten entlafjen werden, da die Zeug 
ale am Gedächtuigfhwäche Titten 1m 
die Angeklagten nichts als die Räuber: 
identificiren vermochten, Ei 
Berlangts, Verkaufs, Beemieths: und au 

durch 2 


liche kleine Anzeigen finden 
„UAbendpoit'‘ Die denfbar beite Bei 


Nacläffiger Condukteur. 


Wayne DO. Weit, ein Conduftene d 
Madifon Strakenbahnlinie wurde gefte 
dem Richter White unter der Aukke 
der ftrafbaren Fahrläffigfeit vorgefüßt 

Ankläger ift der an der Mabifon ı 
RodwellStr. Kreuzung ftationirteBah 
wärter der Northweitern Cifenbal 
Lewis Rhodes, welcher erklärt, 
Weit den feiner Führung anvertraut 
Straßenbahnwagen, trog.der Warnung 
fignale über bie, Geleife habe fa 
laffen und daß es nur einem groß 
Gtüde zu verdanken fei, daß das & 
fährt mit feinen Infaffen. von ein 
gerade durchfahrenden Schnellzuge 
in Grund und Boden gefahren fer 

Die Verhandlung wurde vertagt, 


# 


Doppeltes Berbreihen. 


Der 53jährige Farbige Meraml 
Morgan wurde heute von Richter Br 
well bis zum 24. d. Mts. unter $H 
Bürgfchaftgeftellt, weil er geitern Abe 
an der Elarf, * 12. Str eine 
deutfche Frau, Namens Maria 2 
mann, zu vergemwaltigen verjuchte, & 
dem zu ihrer Unterftügung herbeie 
Edward Kalmer derart mit eine 
fhlägerr über den Kopf hieb, daß 
mer zufammenbrad) und jedenfalls 
Schädelbrud erlitten hat, 


Eine leihtfinnige Gattü 


Der in einem Badhaufe als 
fhäjtigte Richard". Neyno 
tragte heute die Scheidung - 
ihm im April 1887 angetranten 
einer Tochter bes Friedensri 
cor. Die Frau ijt überaus } 
und vergnügungsluftig und hat 
ihren Leidenfchaften frößnen zu 
dem Lajter in die Arme 
Gegenwärtig ift fie Injaffin eh 
bella an der 3. Ave, Be 


Zu Tode verb 


Im Gountg-Hofpital 
Abend nt ige Ani 
Tayton Str., an 
fie geftern Ro 





D  Haupttreffer ber 
dtterie in Wien im Betrage von 


aten hat ein armes Mädchen 


Es iſt dies eine junge Ver- 
Namens Hermine Weiß. Die— 
edas Glückslos Nr. 330,771 
Traſik des Fräuleins Hofmann 
Rothgafie. Sie fam in die 
um eine Marke zu faufen und 
5 Gelegenheit wurde ihr ein 
Einenloos zum Kaufe angeboten, Erjt 
‚die Trafifantin ihr eindringlich zu- 
‚und da3 Loos um-45 Kreuzer 
geboten hatte, entichloß fich Die Ver- 
erin zur. Erwerbung Ddesjelben. 
18 den Zeitungen erjuhr fie, dah ihr 
& Haupitreffer zugefallen war. Die 
Sbotichaft machte bald die Runde 
Rothgägchen und im Fiichhof, und 
Berall jprach man von dem gewonnenen 
mupttreifer. Die Beitinnmung diejer 
öhljeilen Zooie hat fich glänzend er- 
ft und der jchöne Gewinn ijt in die 
ande einer Bedürftigen gefallen. 


—_ Sr Stratfordon- Avon 
farb in ihrem 78. Lebensjahre Mi 
Baria &. Ehattaway, die jeit über 20 
hren Hüterin - der Geburtsftätte 
ihafeipeare3 war. in Diejer Stel- 
mg hatte fie nacheinander die Mit- 
fieder der Königsfamilie rd die be- 
zühmteften Berjönlichkeiten der Neuzeit, 
runter Dichter, Schriftfteller und 
injtler aus England, Amerifa und 
jentichland, zu empfangen. Die ver- 
korbene Dame war geiftig hocjgebildet 
nd eine grof;e Kennerin der Werke 
Bhafejpeareg. 
2 — Eine barmderzige Sa 
Markterin im edeliten Sinue des Wortes 
MH MiE Kate Marsden, die jid) gegen- 
Wärtig in Moskau befindet, um Vorbe— 
geitungen für eine befchwerliche Reife 
Mh Sibirien zu treffen. Sie beab- 
Rbtigt nämlich, einen Fang gehegten 
Skat, der den lauterjten Motiven ent- 
wingt, zur Ausführung zu bringen und 
a ganz der Pflege der armen Ausjah- 
franfen in Sibirien zu widmen. Die 
entlegenften Anjiedelungen will fie auf: 
Auchen, um aus eigener Anjchauung. die 
Sage und die Erijtenzbedingungen der 
MBerbannten und der Kranken, die durch 
Han; Sibirien verftreut find, und unter 
men fich zahlreiche Weiber und Kinder 
efinden, Tennen zu lernen; fie will ihnen 
Bärterin und Tröfterin fein. Schon 
füher find die Liebeswerfe der Mif 
Mkarsden, bejonder3 ihre aufopfernde 
Fbätigteit zum Wohle der Gruben- und 
Minenarbeiter anf Neu-Seeland geprie- 
en worden, und Sir William, der frü- 
Shere Souverneur der Jnjel, hat fie in 
Heinen Berichten an die englifche Regie: 
zung eine Wohltjäterin der Menſchheit 
genannt. Während des legten ruffiich- 
Blürkiihen Krieges war Mik Marsden 
Den 68. Feldlazaretd der rufjiichen 
lrmee als Krankenpflegerin zugetheilt. 
Eur diesHilfeleiftungen, welche fie da- 
Emails den Berwundeten, jowohl rufii- 
en al3 türfiichen, gewährte, wırrde fle 
don der Kaijerin von Rußland mit dem 


Q h renzeichen der Geſellſchaft vom Rothen. 


Rreuz becorirt und erjt jüngjt wurde fie 
Bleiten3 berjelben Beichügerin durch Ber- 
Fleihung einer eigens für jie geprägten 
Faedaille guögezeichnet. Auch ihre 
Million in Sibirien fteht unter dein be: 
Sonderen Batronat der ruffischen Kaiſe— 
Lori , —— zahlt 
ſieben Lenze, doch hat er es ſchon 
Femlich weit gebracht. Der junge Lord 
a nämlich bereits Mitglied des eng- 
iſchen DOberhaujes, nur tweigern fich 
Eltern und Gouvernante einftweilen 
Hoch Hartnädig, den Bicomte an den 
EWBerathumngen des hoben Haujes theil- 
Hehmen zu lajien. Der edle Xord’ wird 
Wohl nur aus Humanitätsrüdfichten an 
Der Ausführung feiner dienftlichen 
MBlichten gehindert; man fürchtet viel- 
leicht, er könne durch unzeitige Jnter- 
Esellationen und Anendements Grund zu 
Böffentlichem Uergerniß geben, und na- 
entfich die älteren Eollegen,. von denen 
der Doyen der englijchen Peerd, Lord 
Ehbermale, 92 Zahre zählt, in ihrer 
fühe jtören. 
E63 ift nod nidt Tange 
er, dab die Zigeuner in Ungarn ge- 
ernt haben, von der Feder Gebrauch) zu 
Rn und nun phantafiren fie mit die- 
m Inftrument, wie mit ihrem Fidel- 
>08 en. Der gegenwärtig in Rußland 
Bastivende Zigeunermufifer Danko Pista 
erichtete jüngjt über feine Reifen und 
#lebnifje, über Land und Leuteräußerft 
Imantiiche Dinge an die Seinigen nad) 
gegedin.. Zn „Musfa“, jo fchreibt er, 
eiteht die ganze Welt aus Fürften und 
Braten, höchitens die Straßenfehrer find 
Barone. Geld gibt es fo viel, daß e3 
Fe Rufen nicht in Brieftafchen, ſondern 
Süden tragen. Es ift jo kalt, dap 
Dgar den Pferden die Zähne hörbar 
fapperr Die Leute tragen filberne 
defen auf dem Rüden und in den Hän- 
en glühende Koblem AL dies ift aber 
ts im Bergleiche mit dem Ruhme, 
& dem bier die. ungarifchen Zigeuner 
pimmen. Er (der Briefichreiber) 
Eigt mur, wenn ihn irgend ein Fürft 
Der Gropfürjt in den Schoof nimmt, 
MD auch die übrigen Bigennermufiter 
Mb fo verwöhnt. Statt mit Wajler 
jaichen fie fih mit Champagner, und 
alt Brotes efjen fie Kuchen zum Sped, 
hr Ruhm gelangte au) zur Kenntniß 
63 Zaren, der einen berittenen Boten 


’ 


mit der Bitte fandte, feine Ne- 


mit einer Vorftellung zu — 


DerPetersburger „Liftof* 
fichtet über einen Ball, der diejer 
age bei einem der herborragenditen 
seteeter der Petersburger Finanzwelt 

Hand, Die Zoiletten der Damen 
pen ganz außerordentlich kojtbar und 
gen eingelne- Vertreterinnen des 
ner un Eoftüme, welche bi3 
2 { gefoftet hatten. Beim 
erhielten die Damensals Ko: 
enfe goldene Armbänder mit 

ten Steinen, und zivar ent- 
Brünetten Armbänder mit 


ind die Blondinen Armbänder. 


rſteinen — — wur⸗ 


— Bie —9 Leopol⸗ 
dine Schaumann ſtand dieſer Tage in 
Wien vor dem Strafrichter unter der 
Anklage der Falſchmeldung; ſie hat ſich 
Großmann ſtatt Schaumann gemeldet. 
Angekl.: Ich that dies einzig und allein 
aus Rückſicht für meine Gläubiger. 
Richter (erſtaunt): Das müſſen Sie 
aber ſchon näher erklären! Angekl.: Ich 
beſitze mehrere Gläubiger, die mich ſehr 
häufig mahnen kamen. Es that mir 
immer ſo leid, daß ſie ſich vergeblich in 
meine Wohnung bemühten... Richter: 
Und da haben Sie mit der Wohnung 
gleich auch deu Namen gewechſelt? Angkl: 
Ja, damit die armen Leute nicht um— 
ſonſt ſich bemühten. Das find doch 
Geſchäftsleute, bei denen Zeit Geld iſt. 
Bis ich in beſſerer Vermögenslage ſein 
werde, trage ich ihnen ſelbſt das Geld 
bin.... Richter: Und weshalb habeu 
Sie fih dann auch noch — um zehn 
Sahre jünger gemacht, al3 Sie thatjäch- 
lich find? Gejhah dies auch mu Rüd- 
fiht für Shre Gläubiger? Angefl.: 
(verfchämt): Nein. Das gejchah aus 
anderen Rüdfichten. — Die rüdjichts- 
volle Angeflagte wurde zu einer Geld- 
ftrafe von fünf Gulden verurtheilt. 

— Aus Betersburg wird 

gemeldet, das in manchen dortigen KRrei- 
jen die Verantwortlichfeit für der Un- 
fall des Großfürften Georg, welcher aus 
einem Maftlorbe aufs DVerderf des 
„Bamjat Azomwa* ftürzte und in Folge 
dejien erfranft ift — er foll ein ernites 
Rüdenfeiden haben —, dem Comman— 
danten de3 gejammten Keijegejchwaders 
de3 Großfürften - Thronfolgers, dem 
Bice-Admiral und Generaladjutanten 
Baljargin, zugejchrieben wird; derjelbe 
fol wegen Bernacdhläfjiigung der dem 
hohen Keijenden gebührenden Obforge 
zur Rechenschaft gezogen werden. Se- 
denfalls3 werde, der Bice-Admiral, ivie 
e3 heit, im Commando desßejchtwaders 
demmächft durch eine andere Perjönlic;- 
feit erjegt werden. E3 müfje übri’ 
gens verzeichnet iverden, daß die Ber- 
fion, wonad; Großfürft Georg in der 
dargeftellten Weije verunglüdt wäre, 
von manchen zu den Hoffreijen gehören- 
den Perfönlichkeiten beitritten und be 
hauptet wird, der Großfürft habe fich im 
Verlaufe der Reife wahrjceinlih in 
Folge flimatifcher Einflüffe ein fchweres 
Sieber zugezogen. 
— Shon mwieder Eiin! 
Unter dietem Titel fchreibt da3 „Ber- 
liner ZTagbl.“: Noble Rajfionen, in 
eriter Reihe wohl eine graziöje Balle- 
teuje mit Heinen Füßen und großen An- 
iprüchen tragen die. Schuld daran, dap 
der Kaufmann ıfınd Fondsmafler Fer: 
dinand Mela feit dem 28. Januar d. %. 
von feinen Freunden an der Börfe und 
in den luxuriöſen Reſtaurants Unter 
den Linden vermißt wird. Leider fehlt 
es nicht an Leuten, die Grund haben, 
Herrn Mela recht bittere Thränen nach— 
zuweinen. Das ſind Depoſitare, die 
ihm Geld anvertraut haben und von 
denen er ſich nicht verabſchiedet hat, ob- 
gleich ſie bedeutende Forderungen an ihn 
ſtellen dürfen. Die Eskamotagen Fer— 
dinand Melas belaufen ſich, ſoweit man 
bis jetzt hat feſtſtellen können, auf 
50,000 Maͤrk, doch werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehr Leidtragende finden, 
die durch Mittheilung ihnen zugefügter 
Verluſte dieſen Betrag um ein Erheb— 
liches vermehren dürften. Die Tän— 
zerin, zu welcher Mela in Beziehungen 
ſtand, wurde von ihm als ſeine Frau 
ausgegeben, und pflegte mit ihm auch 
auf Reiſen zu gehen; ob ſie ihn auf der 
Tour begleitet, die er jetzt angetreten 
hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. — 
Von anderer Seite erfahren wir, daß 
Mela, der aus Homburg ſtammt, vor 
etwa einem Jahre aus Frankfurt nach 
Berlin gekommen und in ein hieſiges 
Bankgeſchäft in der Kaiſer Wilhelm— 
ſtraße eingetreten iſt, in welchem er als 
Börſenvertreter bis vor einigen Wochen 
fusgirte. Er war aus ſeiner Stellung 
plötzlich entlaſſen worden, und führte 
deshalb auch mit dem betreffenden Bank: 
haufe einen Prozeh. Vereideter Fond3- 
mafler war er nicht, er hat vielmehr für 
eigene und fremde Rechnung Börfen- 
ipefulationen betrieben. Er hatte nad 
feiner Entlafjung au3 dem erwähnten 
Banfhaufe feine „Firma“ in das Han- 
defäregifter eintragen fajlen, um hier- 
durch den Zutritt zur Börfe zu er- 
langen. } 

— Hinfihtlih der Verhaf 
tung des Hoflieferanten Eduard Thiele 
und feines Genojien „Dr.“ Morik 
Reiter in Berlir find Gerüchte ausge: 
ftreut, die mit den Thatjachen in Wider- 
ipuch ftehen. So ift verbrettet, jchreibt 
das Berliner Tagbl., das; in derjelben 
Angelegenheit noch andere Verhaftungen 


erfolgt feien, darunter vier bon hö- 


beren Beamten, welche bei den „Schie- 
bungen“ ihre Hand im Spiel gehabt Hät- 
ten. Das ift jedoch unrichtig. Außer 
Thiele und Reiter find weitere Perfonen 
noch nicht jeftgenommen. Mori Rei- 
ter, früher in Friedenau, zulebt in 
Friedrich&berg wohnhaft, iſt am ſchwer⸗ 
ſten belaſtet. Es giebt in Berlin wohl 
faum ein größeres Geichäft, dem er nicht 
feine vielverfprechenden „Rrofpekte” zu- 
gejandt Hatte. Maffenhaft lieg er 
Drudicriften und Reklamen anfertigen 
und verbreiten, und um fich beffer ein- 
zuführen, bediente er fich bejonderer 
Kıften, in denen er alle in Berlin woh- 
nenden Doctores phil — adelphiae 
namhaft machte. Mit Vorliebe berief 
er fih auf hohe Berbindungen zu meh: 
reren prinzlichen Hofhaltungen, zu HoF: 
marjchällen und ähnlichen Beamten. 
Seinen ElientenJodte er, abgejehen von 
den Borjchüffen, die er fi zahlen Lie, 
dadurd; Geld ab, daß er erklärte, er 
müſſe nod) verjchiedene Perfonen „au- 
fen“, bevor er zum Ziele fomme, nd, 
um Jubisfretionen zu vermeiden, Tief 
er fi allerhand Verpflichtungen unter: 
fchreiben, deren Wortlaut Jedem die 
Zunge band. Die, Gejuche um „Prä- 
dilatifirung“, die er jtellte, waren un—⸗ 
zählbar. Ob und wie weit Neiter mit 
den Hofbaltungen wirklich: verfehrt hat, 
wird Die 'umfangreiche Unterjuchng 
Harjtellen. Jedenfalls war er dort 
überall als Agent befaint, dehnte er 

fte über das ganze 


vu arm 


— — — 


Reich unternahm er oftmals Reiſen. 
Dabei lag er mit anderen „Agenten“, 
weiche ihm onkurrenz malhten, in 
dauernder Fehde. -Dem Amtsgericht I 
und II war er al3 gewohnheitämäßiger 
Klagegaft befannt. Unzweifelhaft wird 
* Verhandlung viel Staub aufwir⸗ 
eln. 


n einer Würdigang 
der Perſönlichkeit des verſtorbenen 
Wiener Dombaumeiſters Fried. Schmidt 
theilt die Montagsrevue Folgendes mit: 
Schmidt war bekanntlich Mitglied der 
Kölner Bauhütte, die bis 1848 beſtand 
und in die er als Steinmetz am Dom 
noch nach alter Weiſe aufgenommen 
wurde, das Handwerksgelöbniß ablegte 
und ſein Steinmetzzeichen erhielt. Das 
ſogenannte Geheimniß der alten Bau— 
hütten, zu deſſen Geheimhaltung jedes 
Mitglied verpflichtet war) ift bis in un- 
fere Tage niemals vollftändig gelüftet 
worden. Die Hütlenbrüder waren zur 
Ehrbarfeit, gegenjeitigen Hilfeleijtung 
und Geheimhaltung verpflichtet, ala Er: 
fennungszeichen diente eben das nad) 
Bauhütten geordnete Steinmeßzeichen. 
E3 war Vielen verwunderlich, wie e3 


mögli war, ein duch Kahrhunderte 


gehende untrügliches Erfennungszei- 
chen aujzuftellen, weldes jeden Ein- 
dringling, Schwindfer oder Bettler o- 
fort allerorten entlarute. Schmidt jagte 
wiederholt im Kreife feiner Schüler, 
da3 jogenannte Geheimniß jei eine höchit 
einfache, harnıloje Cache, jei gar nichts 
Neues oder Inbefanntes; da er aber 
einmal ehrlichen, biederen Arbeitern fein 
Gelöbnig gegeben, Keinem, al3 einem 
Hüttenbruder däfjelbe zu verrathen, fo 
wolle er jein Wort auch halten. Brof. 
Rziha am Wiener Polytechnifum, ein 
hervorragender Ingenieur und Tunnel- 
bauer, betreibt jeit Jahren atchäolo- 
giihe Studien und fanımelte Steinmeß- 
zeihen aus allen Zeiten, aus aller 
Herren Länder und Zeiten, tvo immer 
nur jolde aufzufinden fein mochten. 
(Für Laien jei beigefügt, daß jeder 
Steinmeß feine Arbeit mit diejem Zei- 
chen verjah; der Meijter jtellte fein 
Zeichen in eine Wappenform.) Durch 
vergleichende mathematische Unterſu— 
hung von Hunderten jolcher Zeichen 
glaubte Rhiza auf einen geometrijchen 
Schlüffel diejer oft vertwunderlichen 
Formen gefommen zu fein und Fündigte 
einen Vortrag hierüber im Defterreicht- 
fhen Sngenieur- und Ardhiteften- 
Bereine an. Schmidt fa wie gemöhn- 
lid, an feinem Edplate der eyiten 
Banfreihe und folgte geipannteit den 
Iharfen, rein mathematischen Erwägun- 
gen de3 Bortragenden, welcher feine 
Kreife immer enger und enger ziehend, 
fchlieglich damit jchloß, das fogenanute 
Geheimmiß fei eben die Kenntniß der 
Elementar-Geometrie, aus welcher alle 
Zeichen zu erflären wären und deren 
Unfenntnig eben den Uneingeweihten 
verrathen müfje; übrigens Tönne 
Cchmidt e3 vielleicht jagen, ob e3 fo jei, 
da ja er der einzig Lebende ei, der es 
wijie. Da erhob fih Schmidt, fichtlich 
bewegt, und jagte, er bewundere den 
Scharfjinn des Profefjord, da aber die 
an und für fih harmlofe Sache fomit 
öffentlich, glaubte er nicht gegen fein 
Gewiffen zu handeln, wenn er jagte: 
„Ja, es iſt jo!“ 

— Die Vernarrtheit in 
Ruſſen und Ruſſenthum, welche gegen— 
wärtig in Paris mehr als je graſſirt, 
wird ſogar jetzt der chauviniſtiſchen 
„France“ zu toll. So lange die 
Sympathien beider Völker in gegen— 
ſeitigen Freundſchaftsbeweiſen zwiſchen 
berufenen Vertretern beider Nationen, 
wie z. B. der Matroſen in franzöſiſchen 
Hafenſtädten oder Soldaten oder Beam— 
ten ſich bekundeten, hatte das, meint das 
Blatt, einen Sinn und war es billig, 
ſolche Kundgebungen zu begünſtigen. 
Aber fett arte das Verhältniß aus. 
Seder beliebige Menfih, der fich für 
einen Rujjer auz2gebe, fei ficher, vom 
Bublifum und jogar von den Boliziiten, 
die jonft nicht überzärtfich find, mit 
Aufmerkſamkeiten überhäuft zu werden, 
wie kürzlich ein Ymdividuntn, das fich 
aus einem geringen Wirthshaufe her- 
ausftürzte, um die Zeche von Drei 
Franken nıcht bezahlen zu müfjen, und 
den GStadtjeraeanten, die ihn unten 
pflüden wollten, zurief: „Rührt mid 
nicht an, denn ich bin Auffe, rufiischer 
Fürft und Botjchaft3-Attache!”. Bon 
heiligem Schauer ergriffen, ließen die 
Poliziften den Kerl laufen. „Su Zu— 
funft thäten fie wohl“, “meint die 
„France“, „folhe Zürften jeden Felles 
und Belzwerk3, ob Ruffen oder andere, 
feftzurfehmen und fie erjt nad) reiflicher 
Prüfung wieder loszugeben. Bei jol- 
chem Feiern und Bejubeln der rujjischen 
AUltanz maht man fie vor lauter 
Lächerlichkeit unmöglid. Was mag 
man nur auf der rujfiichen Botichaft 
von dem improvifirten Kollegen denken, 
der e3 Lieber auf Einen Beinbruch an- 
kommen läßt, als daß er drei Franken 
blechen würde?“ - 

— Aus Madrid wird der 
„Täglichen Rundſchau“ gejchrieben: 
Das Intereſſe der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt wird ſeit einigen Tagen durch eine 
Art muſikaliſches Phänomen gefeſſelt, 
welches auf den Bühnenbrettern des 
Teatro de la Zarzuela“ erſchienen iſt. 
Ein zehnjähriges Mädchen aus Ali— 
cante, Milagro Gorje, ſingt die Rollen 
der Primadonna und entzückt das 
Publikum nicht allein durch die Macht 
und Reinheit der Stimme, ſondern auch 
durch die ausgezeichnete Vokaliſation, 
welche «auf ein vollendetes Studium 
fohliegen läßt; die Schwierigfeiten der 
————— ve mit einer b 
ro ichtigfei fe un 
Bruft anfchernenp gar nicht * ihr an⸗ 
geſtreugt werden; wenigſtens 
man weder das Vibriren au der erſte 
ren, noch ein fraftjanmelndes Aihem- 
hofen an der legteren. Dazu ijt die 
Kleine eine ausgezeichnete Schauſpiele⸗ 
rin. Wenn man jie mit geichlojtenen 
Augen Hört, fo fteht man unter dein 
Einfluß einer Adelina Patti, uud heat 
die Ueberzeugung, daß die Meine Mi: 
fagro e3 taum ivohl — bringen 
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Ihrer Majeftät. bedient, 
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Fe —— habe. 
Prefje gibt der Sängerin den Rath, bis 
zu einem gewiffen Alter von dem Sin- 
gen abzuitehen, damit durchivorzeitige 
Ueberanftvengung de3 Körpers nicht 
zugleid auch) ihr. Stimmihag gefährdet 
werde, d 

— Petersburg fhwelgt in 
Wintervergnügungen. In dem Dicht 
an der Stadt gelegenen Concertgarten 
„Aquarium“ iſt ein Eislabyrinth er— 
baut worden. vorigen Jahre jtand 
an derjelben Steg ein Eiffelturm aus 
Eidquadern. Da zfeue Eisgebäude 
verdient .jeınen Mointen vollfommen, 
denn man fann in dee That nur fchiver 
aus ihm einen Ausgang finden. Zahl: 
reihe aus Ei3 ſehr kunſtvoll gehauene 
Standbilder und Büften berühmter 
Zeitgenofjen verleifen dem Gebäude 
einen ganz. befonberen Nez. Eime 
monumeniale Eistreppe: führt in, das 
obere Stodwerf des Labyrinths, wo ſich 
eine reizende aus Ei& gefertigte Gruppe 
befindet, in der Mitte eine jchöne maje- 
fätijche Frau. im antifer Gewandung. 
Danf eleftriicher Beleuchtung und far- 
biger bengaliicher Flammen bietet der 
frgjtallene Bau ein außerordentlich far- 
benreiches Bild; die Eisgewänder jprü- 
hen, gligern und funfeln wie von mäch- 
tigen Edelfteinen, 

— Su. Chemnit Hart jid 
feit einiger Zeit die Menagerie Ehlbed 
auf, deren größte Anziehungskraft bis- 
her eine junge, etwa zwanzigjährige 
Dame, die al3 Bändigerin von fünf 
jungen Löwen auftrat, gewejen. Die 
Zhiere find vorzüglich drejjirt, fpringen 
durch Reifen, über Barrieren, legen fich 
auf Commando nieder, und die jugend- 
liche Thierbändigerin verftand es, in 
folch’ ruhiger: und ficherer Weife mit den 
jehr gut drejfirten Thieren umzugehen, 
da niemal3 unter dem Publikum irgend 
ein Gefühl der Bennruhigung fi) be- 
merfbar machte. An einem Sonntag 
Abend aber änderte fich leider Die 
Scene. Das junge Mädchen hatte be- 
hufs Vorführung der Löwen den Drej- 
jurfäfig jchon betreten und wartete auf 
ihre HZöglingee Da ließ ein neu 
engagirter, mit den Berhältniffen noch 
nicht befannter Wärter einen jun— 
gen undrejfirten Löwen, der noch nie 
zu der Production verivendet worden 
war, in den Drefjirkäfig hinein. Raum 
erbficte das Thier die junge Dame, als 
e3 fich auf fie ftürzte, fie an die Wand 
drücdte und ihr die -Wordertagen in’3 
Fleiſch ſchlug. Trotzdem ſofort die 
Wärter herbeiſprangen und auf das 


wüthende Thier mit Eiſenſtangen los⸗* 


ſchlugen, ließ dieſes von ſeinem be— 
wußtlos zuſammengeſunkenen Opfer 
nicht ab, ſondern ibrachte demſelben 
mehrere Biß- und Kratzwundemn bei. 
Schließlich gelang es das Mädchen aus 
ſeiner gräßlichen Lage zu befreien und 
aus dem Käfig zu ſchaffen. Die Dame 
hatte, wie dem Leipz. Tagebl. mitge— 
theilt wird, unter den wielen Wunden, 
die ſie erhalten, zwei tiefe Bißwunden 
an der rechten Hüfte und am rechten 
Oberjchenfel, welche'sder rajch hinzuge- 
rufene Arzt als jehr bedenklich erklärte, 
Die Verletzte liegt im Hauſe des Thier⸗ 
darnieder. Das 
entſetzte Publikum verließ ſofort die 
Menagerie, die Vorſtellung wurde un— 
terbrochen und die fernere Vorführung 
der Löwen von Seiten des anweſenden 
Polizeibeamten bis auf Weiteres ſiſtirt. 

— Der berüchtigte Rigaer 
Goldclub, den wir jüngſt erſt wieder 
gebührend gekennzeichnet haben, hat in 
letzter Zeit ein Opfer aus Italien „ab— 
geſchlachtet·“· Die Mailänder Juwe— 
liere Gerolamo Cavalleri und Sohn 
haben ſich mit 70,000 Franes Paſſiven 
fallit erklärt, nachdem dieſelben einem 
ſchlau eingefädelten Betruge der Rigaer 
Schwindler zum Opfer gefallen ſind. 
Im September v. J. erhielt das ge— 
nannte Haus eine Dfferte von „€. 
Hirgens in Riga”, dereinen bedeuten: 
den Poſten ungereinigten Goldes, an— 
geblich Eigenthum des reichen Grund— 
beſitzers Ismailow, zum Kauf anbot 
und darauf verwies, daß das Gold in 
Warſchau abgeholt werden müſſe, weil 
es dem Eigenthümer desſelben zu ge— 
wagt erſcheine, es über die Grenze zu 
ſchmuggelu. Durch den niedrigen Preis, 
der für das Gold verlangt wurde, ließ 
ſich der junge Cavalleri verleiten, mit 
einem Verwandten nach Warſchau zu 
reiſen, wo ſie von einem alten würdi— 
gen Herrn, der ſich Ismailow nannte, 
und dem Herrn C. Hirgens empfan- 
gen wurden. Man brachte das Gold in 
einem großen Lederſack und ſchüttete es 
aus. Es war Goldſtaub in ſtarker 
Vermiſchung mit anderen Elementen. 
Cavalleri entnahm dem Sack einige 
Proben, die ſich als durchaus goldhaltig 
erwiejen, und reifte, weil-er die nöthige 
Geldjumme nicht mitführte, nach Mai- 
land zurüd, Dort wurden die Broben 
nochmals jorgfältig geprüft nd - als 
gut befunden, infolge deſſen machte Ca— 


Wunder, | mayor-und den 


"Ben zu Hügeln aufthürmte, 


gten groben Unbill zu fein. Dis if 


* 


ie Stellung, welche die britifche Regie: | 


rung eingenomnren hat. &8 ift eine 
Beleidigung für das g britische 
Boll.“ Der engliiche Botichaffer in 
Petersburg, Sir Robert Morier, habe e3 


freiwillig unter Zırftimmung des aus- 


wärtigen Amtes unternommen gehabt, 
da3 Memorandum dem Zaren zu über- 
mitteln und darauf habe der Lordmayor 
ihm das Document zugejandt. Es lag 
mehrere Tage in der Botjchaft zu Pe: 


-teröburg, während welcher Zeit Sir 


Robert wieder mit Lord Salisbury in 
Berbindung trat, und ‚da Ergebniß 
war die Zurüdjendung des Schriftjtül- 
fe3 an den Lordmayor. Diefem fei nun 
nicht3 anderes übrig geblieben, ala e3 
dem Zaren per Poft zu übermitteln, 
worauf e3 von Beteräburg an den rnj- 
ftichen Botfchafter in London zurücdge- 
kommen ſei. 

— Die Stadt Wyborg, im 
ſüdöſtlichen Finnland, war am 24. Jan. 
der Schauplatz eines aufregenden Ereig— 
niſſes. Schon ſeit dem 20. Januar 
wüthete dort ein ſo furchtbarer Schnee⸗ 
ſturm, daß ſich der Schnee in den Stra— 
Zerriſſene 
Telegraphendräthe flogen durch die Luft, 
andere Drähte wieder überzogen ſich mit 
ſo dickem Eiſe, daß ſie durch ihre Schwere 
die Pfoſten, die dem Sturm noch Stand 
gehalten hatten, umriſſen. Plötzlich 
verbreitete ſich durch die Straßen der 
Stadt ein intenſives Lichtgefunkel, das 
die Bewohner Wyborgs Anfangs für 
ein Wetterleuchten hielten. In dem— 
ſelben Moment aber entzündeten ſich 
auch ſchon in den meiſten Häuſern die 
Wände Die Urfache diefer feltfamen 
Erjcheinung war bald gefunden. Fait 
jedes Haus in Wyborg hat ein Tele 
phon; die Stadt befigt aber auch elef- 
triiche Beleuchtung, deren Leitungs- 
drähte fparfamer Weije an den Tele- 
phonpfoften angebracht find. Da nun 
der Orkan die eleftriihen Leitungs- 
dräthe zerriß und dieje fi mit den 
Telephondräthen verwidelten, fo theilte 
fi} der efeftrijche Strom Legteren mit, 
Licht, Funken, Flammen waren bie 
Bolge. Sofort wurde die Thätigfeit 
der elekiriichen Beleuchtung eingeftellt 
und nun trat undurchdringliche Finiter- 
niß ein. Die in den Häufern entjtan- 
denen Brände wurden von den Haus- 

noſſen felbſt ſchleunigſt gelöſcht. Ob 
jedoch der elektriſche Strom, der ſich 
einem Jeden mittheille, welcher der Te— 
lephonanlage zu nahe kam, auch unter 
den Bewohnern Unheil angerichtet hat, 
ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. 
Nachalter Hofſitte mußte 
auf Madagaskar der Neujahrstag von 
der Königin der Howas durch ein Bad 
im königlichen Palaſte gefeiert werden 
Die Ceremonie war eine höchſt ſeltfame. 
Einheimiſche Muſikanten mit ihren al— 
terthümlichen Inſtrumenten ſpielten da— 
bei auf, die Vertreter der königlichen 
Familie und der Armee waren dabei 
zugegen und inmitten der großen Halle 
brodelten zahlreiche Töpfe mit Reis. 
Dann erſchien die Königin, um ſich zu 
baden. Es geſchah dies in dem heili— 
gen nordöſtlichen Winkel ihres Palaſtes 
in einer ſilbernen Wanne, während ihre 
Dienerinnen Tücher rings um dieſelbe 
hochhielten, damit ſie nicht ſichtbar ſei. 
Gleichzeitig feuerten die Kanonen den 
königlichen Salut ab. Dann erſchien 
die Königin mit einem Horn, gefüllt 
mit dem Badewaſſer, und beſprengte 
unter Segenswünſchen mit demſelben 
alle Anweſenden; der Reis wurde ver— 
theilt, wieder ertönten Kanonenſchüſſe 
und das neue Jahr hatte begonnen. 
So war es noch vor einigen Jahren. 
Diesmal iſt aber wieder ein Stück der 
alten Sitte gefallen. Die Königin hat 
ſich gar nicht gebadet, ſondern Hinter 
einem Vorhange nur die Kleider ge— 
wechſelt, auch die Anweſenden nicht mit 
Badewaſſer, ſondern mit echtem — 
Kölniſchen Waſſer von Johann Maria 
Farina beſprengt. So fällt ein Stück 
alter Sitte nach dem anderen. 

— Die Frage, ob die Be 
zeichnung „Sozialdemokrat“ an und für 
fi) eine Beleidigung enthält, hat das 
Dberlandesgericht zu Dresden verneint 
und feine Entfheidung mit folgenden 
Ausführungen begründet, welche be- 
rechtigtes Aıifjehen erregen dürften, da 
die jächfischen Gerichte und Polizeibe- 
hörden die Sozialdemokraten ftet3 ala 
Angehörige einer mit ungejeßlichen 
Mitteln kämpfenden Partei betrachtet 
und behandelt haben: „Der Ausfprud, 
daß Jemand einer politiigen Partei 
angehöre, deren Ziele der Behauptende 
nit billigt, kann fo lange nicht ala Be- 
Yeidigung empfunden werden, al3 diefe 
Bartei fih dur ihr Verhalten nicht 
jelbft um die öffentliche Achtung ge 
bracht und nicht den Gebrauch ungefeb- 
licher Mittel zur Verwirklichung ihrer 
PBarteizwede auf ihr Programm gejeßt 
hat, wa3 bislang von Seiten der So- 
zialdemofratie und ihrer Parteileitung, 
wenigitens in offenfundiger Weije, nad) 


valferi jo rajch wie möglich 58,000 | wicht gefchehen tft.“ 


Franc flüjig. und eilte wieder nad) 
BWarjchau, um das gute Geichäft abzu: 
ſchließen. Hier fand er den Lederſack 
mit demſelben Siegel chen, das er 
vor feiner Abreiſe gorſichts halber auf 


»den Sack gedrückt hatte. Der Sad 


wurde geöffnet, der Zuhalt unterſucht 
und für gut befunden und der Handel 
abgeſchloſſen. 3yrailom gab fei- 
nem italienifchen ‚Geichäftsfreunde ein 
— — u; : —— 
inen Fin flachen Lederta am 
Leibe verftedt mit Hi führend, nad 
i wo es ſich nur 
das koſtbare 
Metall — Meffing wer: - 
— Sir Johe Simon, der 


— Der vulltanijde Nus- 


bruch an der Riviera beichäftigt: noch) 


unansgejegt die itafientiche Gelehrien- 
welt. Brojefior Carazzi, der Director 
de3 Mujeums in Spezio, beftreitet den 
vnlfanifchen Charakter des fonderbaren 

hänomens. Seiner Darjtellung nad 
ind die vermeintlichen Eruptionen 
nicht3 anderes, al3 das Refultat des 
Berbrennungsproceffes eines Torf- oder 
Braunfohlenfagers. Es iſt jedoch kei⸗— 
neswegs ausgeſchlofſen, daß man ab⸗ 
39 über das wirkliche Weſen der 
Erſcheinung einen Schleier breiten 


will; denn da die Niviera bereits ein- 


mal, vor etiva zwei Jahren, von einem 
verheerenden Erdbeben Heimgejucht 


angebfiche Urheber deu-in der Guildhatf | wurde, fürchtet man im Piemont, da 


abgehaltenen Kımdgebitig zu Gunjten 
der Juden in Aufland, richte an die 
„Daily. News“ ein Schreiben, 


chem ®r fi) darüser beichiwert, dal; daß 


englijche auswärtige. Anıtfich dazu her 


der für den Wohlftand des Landes fo 
wichtige Fremdenzuzug in’3 Stoden ge- 


in wel- | raten Törinte, wenn 


*— Gegend als 
vnllaniſchen Charakters erwieſe. 
— Die berühmte Bereimi- 


gegebeu habe, ZTrägerdienfte für den | gung der Köche in Paris wird amı 15. 


Zaren und den ruifiichen Botjchafter- 

verrichten. - „Der rejjijdhe Botichaften 

fchreibt er, „bat jich Der Regierung 
am: L 


März iur Grand Hotel durd) eiti großes ; Werba 


‚bie fanfzigite — * des Tages 
en h ein zu 
er Ale 
‚gelegt worben. Der rn 


mit 
wgerich 


ra e Schule gegrün- 
det bat. Aus diejer Schule fei Trom- 
pette hervorgegangen, ‚der große Koch 
Gambettas, und jener Küchenchef de3- 
Zaren, dejjen Kunft mit einem jährlichen 
Gehalt von 50,000 Franc gewürdigt 
werde. Auf dem Bankett und dem 
daran fich fchließenden Ball werden je- 
do „Röchinnen“ nicht zu finden fein, 
da der franzöfiiche Koch fich als Künft- 
fer fühlt und auf die weiblichen Ver- 
treter jeine® Standes mit Gering- 
ſchätzung herabſieht. 

— In Wincheſter find durch 
Ausgrabungen die maſſiven Fundamente 
des Palaſtes der normänniſchen Könige 
bloßgelegt worden. Ein Mauerſtück iſt 
18 Fuß lang und 4 Fuß dick. In der 
Mauer befinden ſich auch römiſche Zie— 
gel und auf weitere Spuren der römi- 
jchen Bejehung Englands wird man 
wahrjcheinlich jtoßen, wenn man tiefer 
gräbt. Nah den noch vorhandenen 
Karten des normändiihen Winchefter 
ftanden die Kirche, vier Schmieden und 
die Wohnung des Stallmeifters auf der 
bloßgelegten Stelle. 
 — Eine fonderbare Bette, 
auf deren Ausgang man gejpannt jein 
darf, ift in London von zwei Englän- 
dern eingegangen tworden. Dah ed den 
beiden Eontrahenten ernft mit ihrer 
Wette ift, geht aus der Summe hervor, 
zu welcher. der Verlierer verpflichtet ift, 
denn diejer hat dem glüdlicheren Bart- 
ner $25,000 zu zahlen. Die Aufgabe 
bejteht darin, dab der eine der Bethei- 
figten fich nach Algier begeben wird und 
von da eine Depefche nach London zu 
richten hat, wellde viel eher eintreffen 
muß, al3 der andere eine Wagentour 
um Zondon beendet, die er an demiel- 
ben Tage und zur nämlichen Stunde 
beginnt, in welcher jein Gegner jeine 
Reife nad) Algier angetreten. Dem 
legteren ift e3 geftattet, auf feiner Tour 
die Bierde fo oft zu mwechjeln, wie er 
will, und fo-viel Pferde auf einmal vor- 
zufpannen, twie ihm beliebt. 

— Vie das internationale 
Polizeivrgan „La Police” meldet, ift 
auf dem Bahnhofe in Tour ein angeb- 
licher Engländer abgefaßt worden, wel: 
her, mit einem gejäljchten Rumndreije- 
bilfet fich die Welt anfah., Sämmtliche 
Bond waren gefälfcht, und zwar fo ge- 
Ichidt, daß die Fäljchung mur durch einen 
Zufall entdedt wurde. Aufden einen 
Bon fehlte nämlich die laufende Num- 
mer. Anjcheinend find folche Falfificate 
in größerer Anzahl bergeitellt worden, 
umd e3 wird vermuthet, daß; noch andere 
Schwindler darauf reifen. Der Name 
des Arreftanten, welcher das Billet von 
einem Ruften gefauft haben will, fonnte 
no) nicht ermittelt werden. 

.— Gegen Blajel, den Di 
rector de3 Wiener „Earl =» Theaters“, 
hatte-ein Gomponift Nleinert die Civil- 
age auf Zahlung einer Entjhädi- 
gungsjumme im Betrage von 3000 
Gulden für die angeblich in Berfuft ge- 
rathene Partitur der Operette „Das 
Mädchen von Marienburg” eingebradit. 
Die Berhandlung,die am Mittwoch beim 
Wiener Gericht über dieje Klage jtatt- 
fand, währte faum zwei Minuten, Die 
Partitur hat fich nämlich glüdlicherweife 
im — Archiv tes „Carl-Theater3“ vor- 
gefunden und tvurde im Termin vom 
Bertreter Blafel’3 feierlichft gegen Em- 
pfangs3beftätigung der Slagepartei aus- 
gefolgt. Su ergößlicher Weife wurde 
dabei ‘aufgeklärt, daß der Componift 
den Tittel feiner Operette vergefjen 
hatte. Er hatte die Operette nicht unter 
dem Namen „Das Mädchen von Ma- 
rienburg“* — ein Bezeichnung, die erft 
viel fpäter in Vorfchlag gebradt wor: 
den war — fondern unter dem Titel 
„Katharina“ eingereicht und diejen Um- 
ftand totaf vergefjen. Director Blafel 
fonnte alfo beim beiten Willen filt eine 
„Ratharina*tkein „Mädchen vonMarien- 
burg“ zurüditellen. 

— Ueber daß Lawınenun- 
glüc in Rüti berichten die „Münd N. 
N." Folgendes: Oberhalb des Dorfes 
Rüti erhebt fich der jehr fteile, mifels- 
füpfen bejegte Abhang des Sansberges ; 
die Bewohner des Dorfes find hier 
oben tHeils mit Baumfällen, Eheils mit 
dem Transport bejchäftigt, - Als fi 
an einem der leßten Tage Arbeiter nad 
Einnahute des „Zuumi” eben wieder an 
die Arbeit gemacht hatten, egiholl von 
den zu oberft befindlichen der Schreden3- 
ruf: „Fliehet, der Schnee kommt!“ 
Leider kam die Warnung zu ſpät; eine 
Staublawine e bis faſt in die Thal⸗ 
ſohle hinunter Wer in ihrem Bereich 
war und ſich nicht mit Aufbietung aller 
Kraft an einem Baumſtamm halten 
konnte, wurde ſofort zu Boden gewor— 
fen und entweder auf der Sielle ver— 
ſchüttet oder in die Tiefe geriſſen; drei 
Männer trug die Lawine über die Fels— 
köpfe etwa 80 Meier weit hinunter und 
begrub ſie nahe nebeneinander; einer 
derſelben, Joſt Schindler, Sohn des 
Raihsherrn Schindler, ragte mit dem 
Kopfe beinahe über den Schnee hinaus, 
er konnte ſich das Geſicht frei machen 
und um Hilfe rufen. Dieſelbe wurde 
ihm ſo bald wie möglich von ſeiten eini⸗ 
ger davongekommener Mitarbeiter zu 
Theil und er konnte ohnmächtig und im 
Geſicht blutend ausgegraben und weg— 
getragen werden. Unmittelbar neben 
ihm war Tagwenvogt Jalob Vögeli 
ganz verſchüttet; derſelbe wurde von 
den ſofort nach dem Lawinenſturz her⸗ 
beigeeilten Rettungsmaunſchaften als 
Leiche ausgegraben. Schredlich ver- 
ftümmelt ward Heinrih Schindler auf 
gefunden; eiwa eine Biertelftunde wei⸗ 
ter oben ftieß man nach längerem Su- 
chen auf zivei weitere Todte, Feldarbei- 
ter, 60 und 21- Jahre alt. : Abends 
mußte das Nettungswert eingejtellt 


| werden, obfchon man noch einen jechjten, 


den Maurer Thomas Kundert, ver- 
mißte. 

— Ertlärlides Aufjehben 
erregte iüngft in Berlin-die Verhaftung 
eines SHoflieferanten, ber unter dem 


Hoftiejerantentiteft einen -[chtoindelhaf- 
ten zu treiben. -Die eingeleitete 
Unterfuchung fcheint, wie ein Gerichts- 
vejerot meldet, einen großen Umfang 


amzune 


ſteht, mit der Beſorgung von 


i um ein 


ein in Berlin Ihäliger, ab a 
— — — 
tet Morben, — 


+ Berjonen find fo fhwer compromittirt, 


das auch fie der Unterfuchumg nicht ent- 


gehen dürften. -Die Geichichte ift da= 


durch anhängig geworden, daß fich der 
jest inhaftirte Hoflieferant zu einem 
Fabrifanten begab, der bereit3 Arbeiten 
für die Fönigliden Cchlöffer Tiefert. 
Diejem gegenüber erbot er ji, ihm für 


-10,000 M. den Hoflieferantentitel zu 


bejorgen. Der Fabrifant einigte fich 
ihlieglich mit ihm dahin, 6000 M.. zu 
einer verabredeten Zeit und den Reit 


| nad) Berleihung des Titels zu zahlen. . 


Bor der Anzahlung erfundigte er fih 
jedboh beim Hofmarjhallemt, ob fein 
Eontrahent in der Lage fer, zur Ber- 
leifung des Hoflieferantentitels etwas 
beizutragen. Das twurde verneint, gab 
aber Veranlafjung zur Verfolgung der 
Angelegenheit. Der Bertheidiger des 
Hoflieferanten hat fich bereit3 bemüht, 
die vorläufige Haftentlaffung feines jehr 
wohlhabenden und im Befit eines gro- 
ben Gejchäfts befindlichen Cfienten ge: 
gen angemefjene Caution zu erwirken; 
bi3 jet find diefe Bemühungen jedoch 
vergeblich gewejen. 

— In Bien wurde zur Reih- 
nacht3zeit eine gut gefleidete Dame, die 
nachgewiejenermaßen gebettelt hatte, 
feftgenommen und zu 14 Tagen ftrengen 
Arreftes verurtheilt. Franzisfa Skla— 
deczet — jo heißt die Verurtheilte — 
hatte bei der Verhandlung wohl ge 
leugnet, allein nichts über ihre perjön- 
lihen Berhältnifje mitgetheilt. Nun- 
mehr ijt aber ein Gefuch um Wiederauf- 
nahme des Verfahrens eingelaufen, in 
welchem darauf Hingewviejen wird, daß 
die Berurtheilte gelegentlich der Be- 
fagerung von Paris ala Deutiche in 
Ihredlihe Lage gerathen fei, fie habe 
aller Beichrerbung fpottende Noth ges: 
litten, ja am Hungertuche genagt. Elend 
und Verzweiflung hättet aber yicht nur 
förperliches Leiden, fondern au Trü- 
bung der Geijtesfräfte zur Folge ge 
habt und diefer Zujtand dauere fort. 
Sie jehe daher — fo Heift es in dem 
Gefuche — „da3 Gejpenft des Hungers”, 
und trogdem für ihre Bedürfniffe aus- 
giebig gejorgt jei, erfafle fie öfters der 
Wahn, fih vor Hunger fügen zu 
müfjen, und fo beitle fie, fi vom Ge> 
fpenjte des Hunger3 verfolgt fehend, im- 
mer fort. Das Gejucdh weit fchließlich 
darauf hin, daß erjt nach ziweimaligen 
Berurtheilungen der Geijteszuftand der 
Unglücklichen unterſucht und Alles das 
beſtätigt worden ſei, was jetzt in dem 
Geſuche geltend gemacht werde. — Es 
ſteht zu erwarten, daß die ſchon einmal, 
im Jahre 1889, auf Grund des Gut— 
achtens hervorragender Pſychiater von 
der gleichen Anſchuldigung freigeſpro— 
chene Dame auch diesmal im neuen Ver⸗ 
fahren exculpirt wird. 


Menſchenfreſſer in Brafilien. 


Daß es auf dem amerikaniſchen Con⸗ 
tinente auch profeſſionelle Menſchenfreſ⸗ 
ſer gibt, das wird vielen unſeren Leſern 
gewiß ganz neu fein. Folgende Ge— 
Ihichte läßt aber faum noch Zweifel 
daran: m Orte Salina3 im brajilia- 
nischen Staate Minas ward im Decem: 
ber ein Mann unter der Anfchuldigung 
verhaftet, daß er in Gemeinjchaft mit 
einem anderen $ndividium fünfMenjchen 
tödtete und verzehrte, daß er dann aud) ° 
den Genofien feiner entjeglichenSchniau= 
fereien fchlachtete und verfpeilte. Der 
in ©. Paolo erihenenden „Freien 
Preſſe“ hat das Protokoll über das mit 


-diefem Menichenfrefier angejtellte ge= 


richtliche Verhör vorgelegen; mit cyni- 
icher Offenheit befaımte der Mann fein 
VBerbrehen und erklärte Folgendes: 
„Slemente, Sohn der Zojepha zc., 22 
Sabre alt, unverehelicht, ländlicher Ur- 
beiter, im Kirchipiel Salinas geboren. 
Sch Habe jeh3 Menichen umgebracht, 
um fie zu effen. Vor etwa ziwet Moıra- 
ten tödtete ich die erite Perfon, fie hieß 
Maria, traf fie Schlafend auf dem Ufer 
des Inndiha. Ich zerſchmelterte ihr 
den Schädel mit einem großen Steine, 
machte dann auf der Stelle Feuer, briet 
den Leichnam und verzehrte ihn in Ge- 
meinihaft mit einem andern Frauen- 
zimmer, Namens Francisca, | welde 
meine Zuhälterin war. ; 

Bierzehn Tage fpäter tödtetefich dieje 
Francidca, indem ich ihr mit einem 
Stampfer dem Kopf ‚einjchlug und ver- 
zehrte fie. Dann ging ich zum Haufe 
der Mutter Frantidcad, wo ich den 
Bruder der lehteren antraf. Derjelbe 
ichlief gerade. Jh tödtele und ver- 
fpeifte auch ihn. Dann bielt ich mic) 
in einem unbewohnten Haufe der Rad; 
barichaft auf. Hier bejuchte mich eines 
Tages der Bruder Virented, Namens 
Elesbao. Ih flug ifn mit einem 
Knüppel nieder, briet und verzehrte 
ihn. Dann ging ich mit einem gewiljen 
Bafilio, der ji mir anfchloß, nad} dem 
Haufe des Simplicio, um dort zu über- 
nachten. Wir famen dort zur Nachtzeit 
an und trafen den Simpficio jhlafend. 
‘ch forderte meinen Begleiter. Bafilio 
anf, ihn zit tödten. Diefjer erichlug ihn 
dann auch, worauf wir ihn brieten und 
aufafern. Am 28. November Abends 
war Bajifio damit befhäftigt, Ananas: 
wurzeln zu haben. Sch verjegte ihıi ’ 
einen Mefjerftih in den Magen und 
chnitt ihm den Hals ab. 

Dann „briet ich zunächft den Ober- 
förper und verzehrte denjelben; fpäter 
briet id} and) den Unterförper umd ver- 
zehrte diejen; ich war eben beim Ab- 
nagen ber Schenfel, als ich verhaftet: 
wurde.“ Clemente aß, wie ferner ge- 
richtfich feftgeftellt ift, zum erften Male 
Menichen hırz vor den eben erzäßl- 
ten Ereiguiffen, in Gegenwart eines 
getwifjen Leandro und der Ehefrau deſ⸗ 
jelben, Namens Emiliona. Er befand 
ji mit diefem Paare an einem Orte, 
Kamenz Eorrego Funde. Bort trafen 
fie einen ımbelannten Snaben, den fie 
tödteten und gemeinjchaftlich verzehrten, 
Von dieſem Augenblide an wurde Ele . 


mente Men frefler von. 

Die aeg 
————— 
was fie beſonders unheimlich inach if, s 


wie das oben genannte deutich-brafilig- - 
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Frühjahr 1891! 
Wir zeigen hiermit dem Publikum das Eintreffen aller unſerer Früh⸗ 
, Jahrs-Xleuheiten — Beefers, Blagers, Veft Zackets, Wrape und 
- Capes — für Damen, junge Mädchen und Kinder an, und übertrifft unſere 
diesjährige Zluswahl Alles bis jegt Dagemwejene. 


Kommt! 


Seht End) die correcteften Yacons an. 


Kommt! Meberzengt End, daß John York der Blas ift zu Taufe. 


Kommt! 


Bald, jpart Geld und habt die bejte Auswahl. 
Auffchlages in allen Sorten Schnittwaaren find wir in diefem Jahre im Stand 


un 


ntel-Department, 


und noch billiger als vorher zu verfaufen und offeriren: 


Reinwollene Cheviot - Blazers, 
Cord, fchwarz und blau, . 


: Reefers,“ mit 4 00 
“ « . 8 % 


Reinwollene Twill 
Ornaments, . 


Reinwollene Twilt Toofe Kront-Jad: 
ets, mit feidener Sticerei,. . 
IHiPR- und Children’s-Zuckets, von . 


vaps und Gapes entipredhend billig. 


Alle feinen importirten Jadels, W 
g feht Euch unfere Auswahl an. 


"$2.20 
9.00 


Clay Worſted 


J 
Seidene Umhänge 
N 
Sehr moderne 


Capes, : 
. 31.00 


“ 


Deit : Jackets, ertra T 

9 ."$7.50 

für ältere 7 

er Ti m 

Bold beſetzte 3 50 
. = 


Bevor Zhr irgendwo TFauft, 


Wir machen noch anf unfere demnächft Rattfindende Alillinery-Eröffnung, J. 3. in Diefer Beitung 
an nonceirt, aufnrerkſam, und bitten, mit Einkaufen Eurer Hüte To lange zu warten, 


2 ——— 

Wartet auf 
unſere 

Eröffnung. 


BE nn ZA» 


merden 
Fuer Intereffe 
erregen. 


Tapeten! 


— 
SE 
Zefet Die 


Sonntags- 


tet und 
achtet 

auf unſere 

Eröffnung. 


Tapeten! 


— — — — — 


Wir offeriren in den nächſten 8 Tagen 


50,000 Rollen 


— der — 


nenueſten Muſter von Gold-Tapeten 


zu himnd 7 Eß. per Roſſe. 
KRAUSS & LEDERER, 


738, 740, 742 ©. Halfte Str. 


Finangtelles. 


Loan Ofüce. Verſicherung. Lawv OMoo. 


Lake VievLoan Co. 
Office: 

831 Lincoln Ave. 
Anleihen auf alle Arten von 
Beriönlihem Gigenthum, Haushalt:Gegem 
ftänden, Store Firtures, Pferde, 
Bagen und 


Irgend welche gule Sicherheit. 


Reine Oeffentlichfeit. Keine Fortnabme des Eigenthumd, 
»1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten. 
auft und 
Eoltectionen beforgt, ne — — — 
Notiz: Alleunſere Geſchäfte hier beſorgt. 
Bermiethungen. 
Oe ſentlicher Notar. Grundeigenthum. 


GELD 


(Part, wer beimir Bafageicheine, Gajüte oder 
wifgended, nad) oder von Seuiththnn Tauft, 
ch befdrdere Paflagiere nadı und von Samburg, 
vemen, !intwerpen, Rotterdam, Amiterdant, 
are, Baris, Stettin ze. via New 
altimore,. Baflagiere nad Eucopa 

ei an Bord des Damıperd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen Iaffen wi 

kann e8 nur in feinem Intereſſe find i 

Be — ——— —— Paſſa 

zeitig gemeldet. N 
ä General-Agentur don x 


ANTON BOENERT 
92 2a Ealle Orr. 


ee Bollmahid: und Erbihaitsfa 
@urcpa, Gokeftionen, Poitau ee F 
vrompt beforgt. Gomutags offen bis 12 Uhr, 


Hört auf, Mielhe zu zahlen! 


Eignet Euer Heim! 

Mir ftrecien einem eben die nöthigen G:lder zum 
Kaufen eined Haujed, Yauplates (Yot) oder Farm, wo 
immer in ben Ber. Stanten gel-gen, dor, welches in 
monatlichen Raten Don $10 biß 820 abbegahlt werden 
kann. Unentgeltliche Auskunft erteilt bie Difice 


235 —— AVE, 
— — 


Offtee · Stunden; 


Eonntags don 9 


» 


Finanzielles. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort⸗ 
ſchaffung oder Verbffeutlichung. auf Möbeln, Pianos, 


Pferde, Wagen, Wirthſchafts· und Laden ·Einrichtungen, 


Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


SDas einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO. 108 5th Avo., 


Zimmer 2, 
Zwifhen Madifon und Wafhinaton Str - 


Held zu verleihen 


— auf — 


verbeferles Yrundeigenldum. 
The Jennings Trust Company, 
53 auf Mobel, Pianos. 


185 Dearborn Ste. _ 12mzImdoja2 
bis 8500 

8 5 re KAuti au w. ——— 

Dange Zahlungsfriſt. de Abzahlung ae | 

tal vermindert die ar =. ie 

ae ‚8396 W. 18. Str: 


Biue nd &ve. 


bei 


Nicht aus und Diamanten werden für 
Kr: Slteken Fehheres Preifes veitauft. 


Geld zu verlei 


und Hleineren Summen 


— 


dieſe un vage. gegeben wurde, be 


Eiszauber aufdem Züricherfee. 


Ein feltene Ereigniß Hat fich in der 
Schweiz zugetragen: der Züricherjee ijt 
jeit Wochen zugefroren. Zur Feier gab 
man eine eigene „Eiszeitung“ heraus, 
bon der fchon mehrere Nummern er- 
fchienen find. Die großartigften Fejte 


wurden auf dem’fo oft von Dichtern und | 


Naturfchilderern bejungenen und be- 
rühnten See veranftaltet; Bälle und 
Sclittenpartien fanden ftatt, und am 
fegten Sonntag hielt fogar, wie die 
uR. 3. 8.” meldet, eine Anzahl von 
Mitgliedern der Officierreitgejellichaft 
Zürich eine Reitübung auf dem Eije des 
Züricherfeeg ab, Das Fleine Reiterge- 


ihwader betrat in früher und friicher | 


Morgenituitde den Eee. Die Pferde 
beichritten anfänglich etwas zaghaft 
ba3 Eis, bald aber jchienen fie jih an 
bem Anblide der herrlichen, in heller 
Sonne jhimmernden Rennbahn zu. be: 
raujchen. Tänzelnd und drängend juch- 
ten fie ich dein Zügel zu entziehen, und 
als die Gefellichaft, unter Xeitung des 
Herrn Hauptmann Girard, Direktor 
der Reitanitalt St. Zafob, im Trabe 


fih Küfnadht zu wandte, hatte mancher | 
Reiter Mühe, jein Pferd,von dejien Tem | 
perament die jtaubige Neitbahn nichts | 
hatte ahnen laffen, in der Gangart zu | 


behalten. Co ging e3 denn in fröhli- 
her Jagd der Sonne und der „Sonne“ 
extgegen. Nach) einem furzen Bügel: 
trunk twurde der See gegen Bendlifon 


zu durchquert und dann der Nüdweg ' 


nach Zürich in flotter Gangart genom- 
men. Das Eis fnirfchte und dröhnte 
unter dem Hufjchlag der galoppirenden 
Tferde und in der Brujt der Reiter 
Hopften die Herzen vor Luft an dem 
fröhlichen Neiterftüdlein. Sie jelber 
aber glichen ehrwürdigen Greifen, fo 
fehr hatte der Reif Haupthaar un? 
Bärte vereist! 


> 1 —— — 
Das Siegelzeichen auf Dokumenten 


Seit Menſchengedenken werden fait 
"überall in den Ver. Staaten alle ge— 
richtlichn Urkunden — Zahlungs— 
verſprechen, Hypotheken, Kaufbriefe ete. 
— nebſt den Namensunterſchriften der 
contrahirenden Perſonen noch mit den 
in einen Kreis oder in Klammern ein— 
Be Bucjitaben L. S. ver- 
ehen. Died Zeichen galt bisher all: 
gemein als das Siegel ded Schreibers, 
das feiner Unterjchrift und damit dem 
unterjchriebenen Schriftjtüd erft volle 
Rechtägiltigkeit verleihe. Dieje Anficht 
ift num durch eine Entjcheidung des 
Richters Mitchell von Tioga Eounty, 
Benniylvanien, al3 gänzlich falfh dar- 
gejtellt worden. Der Proceß, worin 


traf eine jog. „Judgement-Note“, wel 
das erwähnte Zeichen trug. Der Ric; 
ter erflärte, daß die Buchftaben L. S. 
für die lateinischen Worte Loco Sigilli, 
„Statt des Siegel3“, ftehen, aljo blog 
die Stelle andeuten, wo das Siegel auf. 
gedrüdt oder angebradht werben fol, 
eineswegs aber al3 das Siegel felb 
zu. betrachten feien. folglich fei die 
Note ungiltig und nicht das Papier 
werth, worauf fie gefchrieben if, 
Der in Rede fiehenbe all wird jeden- 
falld vor das Staatsobergericht \Tom- 
men, und man ift fehr gejpannt darauf, 
wie dies die Sache auffafjen wird. Dag 
die Bucftaben L. S, oder das Wort 
SEAL fein, wirffiches Siegel find, weiß 
wohl Jeder, allein e3 fragt fi) doch, ob 
ein Zeichen, da3 feit mehr als zwei 
Jahrhunderten als Siegel gegolten, 
nun mit einem Male feine Giltigfeit 
verlieren fol, Dabei handelt es id 
felbftverftändlich nicht nur um „Yudg- 
—— —— * F Schri 
ſtücke, die n beſiegelt 
tserben mäjlen. Millionen von Dollars 
an a er Su 
wahrſcheinlich au 
ren Stanbpunft ftellen, 


uber von Tioge 


| 





Die Wohnung des Arbeiters, 


Wenn fi die Thatfache Yeider nicht 
bezweifeln. läßt, daß die arbeitenden 
Klaffen, jofern es fih um den Schub 
und die Pflege der Gejundheit handelt, 
höchſt ſorglos und gleichgiltig find, 
ſo darf man auf der anderen Seite nicht 
überſehen, daß das nicht immer aus 
Gleichgiltigkeit und Unachtſamkeit, ſon 
dern thatſächlich auch oft aus Mangel 
an Belehrung geſchieht. 

Eine geſunde Wohnung iſt die erſte 
und unerläßliche Bedingung für die 
Geſundheit jedes Menſchen. In einer 
Broſchüre des Profeſſors an der Uni— 
verſität Breslau, Dr. L. Hirt, „Geſund⸗ 
heitslehre für die arbeitenden Klaſſen“, 
ſetzt der Verfaſſer auseinander, was 
man unter einer geſunden Wohnung ver⸗ 
ſteht. —A 

Die geſundheitsgemäße Beſchaffen— 
heit eines jeden zum Aufenthalt für 
Menſchen beſtimmten Raumes hängt in 
erſter Linie von der Luft ab, die darin 
een — ift die Luft gut, dann it Die 

ohnung eine „gejunbe“, ift die Luft 
Schlecht, dann fann die Wohnung, mag 
fie jo elegant ausgeftattet jein, wie fie 
nur will, auf die Bezeichnung „gejund- 
heifsgemäß“ feinen Anſpruch machen. 
Auf die Luft, die in feiner Wohnung 
berricht, hat der Arbeiter ın erjter Reihe 
NRücdficht zu nehmen. Was verjteht man 
nun unter guter Luft? 

„Die Luft ift gut, wenn fie möglichfi 
rein ift, d. 5. feine anderen Bejtanbdtheile 
enthält, als diejenigen, welche ihr von 
Natur aus zufommen, aljo Saueritoff, 
Stieftoff und jehr geringe Menge von 
Kohlenſäure.“ 

Sehr jhädlich für die Wohnung ifi 
iede Weberfüllung des Wohnraumes, 
oder wenn man till, ungenügender 
Naum, ungenügende Luftmenge für 
den Einzelnen; dies fällt um fo jchwe- 
rer in’3 Getwicht, wenn die ganze Woh: 
nung nur aus einem einzigen Raume, 
in dem gelebt, gekocht und gejchlafen 
wird, befteht — dann wird aus der 
Luft, die man in Gottes freier Natur 
weder riecht noch jchmedt, jondern mit 
Behagen in großen Zügen einathmet, 
ein merlwürdiges, elelhaftes Gemiſch 
von ſchädlichen Gaſen und riechenden, 
—F— „organiſchen“ Stoffen, welches 

em Bewohner anhaſtet und von ſeinen 
Kleidern aufgenommen wird — dieſe 
und der eigenthümlich übelriechende 
Athem laſſen darauf ſchließzen, daß der, 
mit dem man redet, aus einer armſeli⸗ 
gen überfüllten Wohnung herauskommt. 

Weniger bedenklich geſtaltet ſich die 
Sache ſchon, wenn dieſes einzige Zim— 
mer auch nuur annähernd die erforder⸗ 
liche Größe befigt, um die Verjchlech-* 
terung der Quft minder fühlbar zu 
machen. Das ift fait niemals ber Fall. 
Wie groß muß aber ein Zimmer fein, 
2 ei Bene u : en 
ohne digung der Gejimdheit darin 
wohnen Tann? Man Hat dur Red; 
nung gefunden und die Rechnung ifl 
fiher im Großen und Ganzen richtig! 
— daß der | nt Zuftraum, den ein 
Menih in feiner Wohnung für ih be 
anjpruchen muß, 76 Kubikmeter (d. 5. 
etwa 530 Kubitfuß oder 16,000 Liter) 
beträgt. Für 5 Menicen find demnad 
30 Kubikm — Ein Zim— 
mer aber, welches 80 Kubikmeter Luft 
enthält, ift, man ebenfall3 durch 
Rechnung findet,'eftva 19‘ lang, ebenjo 
breit und 7' ho&, und das ftellt ſomit 
die Heinjte für eine Familie von 5 Per- 
jonen zuläjfige Größe dar. 

Die Luft in der Wohnung muß aber 
nicht bIos Hinfichtlich ihrer gafigen = 
jammenfegung beftimmten U 
genügen, jonbern ein Gleiches gilt auch) 
bon ihrem euchtigkeitsgehalt, jo um: 


i den Blid 
Beiden Sen Bea * 


— gefüpetie Saft pe 
—— men, me in 


— 


Die Grippe wieder 


ei ee 


“ befinden. Wohnungen in Neu 
uten, welche nicht völlig mutägetrodnel 
find, und ger ge in Rellerräunen- 
find demnach) als ıfhgefund zu vermei, 
den. * 

Wer fih in einem feuchten Zimmer 
aufzuhalten gezwungen ift, Täuft diefelbe 
Gefahr, zu "erfranten, iwie #Berjenige, 
welcher längere Zeit feuchte Wäjdhe tra: 
gen muß, ohne fie wechieln zu fünnen, 
die feuchte Wand wirkt anf den Körper 
durch die Kleidung in ganz ähnliche 
Weije, wie das najje Send auf di 
Haut: beide erhöhen unjere Wärmever 
(ufte. Die jhädlichen Wirfungen da: 
von treten nicht blos bei Erwadjienen, 
fondern ganz bejonder3 auch bei Feine: 
ren Rindern zu Tage: diejelben bleiben 
in der Entwidfung zurüd, fie lernen 
nicht Laufen, verfümmern, leiden an dei 
fog. englischen Krankheit u. j. w. Wei 
aljo jich und die Seinen vor derlei Er: 
frankungen jhüßen will, der wird unter 
feinen Umftänden in ein neugebautez, 
foeben fertig gewordene? Haus ziehen. 

Und nun zu den „Kellerwohnungen“ | 
Auch fie find meift billig zu haben uni 


‚bieten, al3 leicht erreichbar, manche Be 


quemlichkeit, wenn man aber die in 
ihnen herrſchende Luft unterjucht, dann 
erftaunt man, wie himmelweit verjchie 
den dieje von wirklich guter, reiner Zufi 
ift. Bunächit tft fie feucht und dumpfig 
— Kellerwohnungen find meift naß, 
aucy wenn die Häufer fchon Lange ftehen 
und bewohnt jind, die Näfje ftammi 
dann nicht mehr von den beim Bau 
verwandten Wafjer, fondern fie hal 
ihren Urfprung im Boden und in dem 
darin enthaltenen Wafjer, dem fogen 
Grundwafler. Ze feuchter aber dei 
Boden ift, auf dem ein Haus fteht,-defte 
mehr find die Bewohner, und in erjteı 
Linie natürlich die dem Boden am näch 
iten wohnen, aljo die Kellerbewohner, 
sheumatiichen Erfranfungen, Catarrhen, 
nervöjen Schmerzen u. ſ. w. ausgeſetzt. 
Außerdem aber enthält der Boden nich! 
blos Waffer, er enthält auch Zuft, die 
jogenannte Boden- vder Grundluft, in 
weicher fich beträchtliche Mengen Rob; 
(enfäure ober andere jhädliche Safe vor: 
finden. 

Da nun die Bodenluft, in bejtändiger 
Bewegung ijt, fo tritt fie auch in die Kel⸗ 
erwohnungen, und man atmet alles 
a3 ein, was fie enthält; dafür, daf 
uch Pilzfeime in ihr vorhanden jein 
nüffen, liefern die Rüdjeiten der Mö- 
bel, weldhe im Keller an den Wänden 
tehen, den iprechenditen Beweis: hier 
zedeihen oft in üppigjter Weile Schim- 
melpilze, welche die Möbel, wohl aud 
rleidungsjtüde, Stiefel u. |." mw. mit 
nem mehr oder weniger dichten weiß: 
iichen Gewebe überziehen. Wohnun- 
jen, two ‘man derartige Borkommniffe 
eobadhten Tann, find immer gejund- 
jeitögefährlich, die Luft in ihnen riecht 
modrig, und wer fie dauernd einathmen 
muß, kann unmöglich gejund bleiben. 
Dean vergeffe nicht, daß unter den in 
Rellern Wohnenden, wie ftatiftijch nach- 
getviejen ift, eine erjchredende hohe 
Sterblichkeit herriäht. 


Goncert der Fidelia und Harmonie 
15. März, Nordfeite Turnhalle, 
Tieets 50 Et8. für Serr und Dame, 


Brieflaften. 


Miß M. W. S. Das Adreßbuch führt 
nur eine Kniehoſen-Firma auf, nämlich Heim 
& Schwennejen, 677 EIE Grove Ave. 

Fr. Annas. Ohne Scheidung bürfen 
Sie felbjtverjtändlich nicht wieder heirathen. 

U. S. An Böhmen giebt es feine Stadt 


Neihenbadh, wohl aber eine Stadt NReichen- 


berg, welche durch ihre große Spintereis und 
Webereiinduftrie befannt ift. Städte Namens 
Reichenbach giebt e3 zwei in Schlefien und 
eine im Königreich Sachen. 

+8. Sie müjjen unbedingt erft zwei 
Zahre im Bejig der eriten Papiere jein. 

J. 2. Arejien von Fabrifanten von 
Genent Trottoirz, finden Sie auf Seite 
2749 des Adreßbuch3 unter bem Titel „PBave- 
ments“, 


AU. KR, Der iekte Congreß beftand aus 
88 Senatoren und 332 Repräjentanten. 
Ueber ihre zweite Frage werden wir Erfundi- 
gungen einziehen. 

Johnu B. Das Rafteur’ihe Jmpf-In- 
ftitut befindet fich im —— ical College, 
Weſt Harriſon und Woodſtr. Der 4 
der Impf-⸗Abtheilung iſt Dr. Lagorio. 


A. L. und John P. 
ſich über die Heimſtättengeſellſchaft in der 
Office derſelben, die in der Anzeige angegeben 
iſt. Für den Inhalt von Anzeigen iſt die 
Redaction nicht verantwortlich. 


Niemand zweifelt, daß Dr. Sage's 
Catarrh Remedy auch wirklich jeden 
Catarrh heilt, ob du nun die Krankheit 
erſt neuerdings dir zugezogen oder ob 
dieſelbe bereits läͤnger in deinem Körper 
wurzelt, weil die Herſteller ihr Ver⸗ 
trauen durch eine Garantie von 8500 
befräftigen, und zwar ift dies feine 
marktchreierifche Zeitungs - Garantie, 
fondern find diefelben „anf Verlangen“ 
jeden Augenblick für dich bereit. 

Diefer Augenblid tritt dann ein, wenn 
dir beweift, daß die Herfteller deſſelben 
dir feine Heilung verfchaffen fonnten. 

Der. Grund für ihr Vertrauen liegt 
aber darin: 

Dr. Sage’d Heilmittel hat fi als 
solches bewährt in neun und neunzig aus 
Bundert Fällen von Catarrh im Kopfe,- 
und die World’s Diepenfaryg Medical 
Aflociation Tann deshalb das Rififo fich 
geftatten, did) al8 den etwaigen Hunderte 
ſten auzuſehe. - 

Die einzige Frage iſt nun die — bift 
du bereit den Verſuch zu machen, da die 


beide in gleicher Weiſe unan· übernehmen 
N be ergebe de / 


. 
| 


Erfkundigen Sie | 


hier, 


Namentlich gefährtih Für Diejeni- 
gen, die an catarrhalifihen, 
brondhialen oder Lungen: 
frantbeiten leiden. 


Kaum eine Kamilie in Chicago, 


deren ſammtliche Mitglieder 


rei von ihr ſind. 


Die Grippe iſt wieder in unſerer Mitte — 
nicht in ſo gefährlicher Weiſe, als ſie uns vor 
Jahresfriſt zum erſten Male angriff, aber mit 
genügender Heftigkeit, um das Opfer den 

seind des vorigen Jahres ertennen zu lafjen.' 

bgleich wahricheinlich nicht jo heftig, als im 
legten Winter, jcheint die Krankheit diejes 
Mal mehr allgemein aufzutreten, und alle 
mit Catarch, brondhialen oder Lungenfrauf: 
heiten behafteten Perjonen find in erfter Linie 
ihrem. Bejuche ausgejegt. Wenn zeitig bes 
handelt, fanır die Krankheit — geheilt 
werden — wenigſtens war dieſes die Erfah⸗ 
rung, die Herr George Vogwill mit Familie, 
die in den Armour Fiats, No. 407 38. Str. 
wohnt, machte. Herr Vogwill ſagt: 

„Mit Vergnügen werde ich das Menſchen— 
mögliche für Dr. Carroll thun, denn er hat 
mir eine Welt von Wohlthaten erwieſen, in⸗ 
dem er mich von meinem Aſthma kurirte; 
ebenſo heilte er letzten Winter meine ganze 
Familie, mich eingeſchloſſen, von der Grippe. 

Ich habe in der letzten Zeit viel an chroni— 
ſchem Aſthma und Catarrh gelitten, und ich 
glaube, ich habe es ſeit dreißig Jahren ge— 
than“, fuhr Herr Vogwill fort. 

„Das Aſthma war ſo ſchlimm, daß ich kaum 
athmen konnte, beſonders bei Nacht. Nach 
allen möglichen Anſtrengungen mußte ich 
nach Athem ſchnappen, und mir war zu 
Muthe, als müßte ich erſticken, da ich nicht 
genug Luft meinen Lungen zuführen Fonnte, 

„Aber Dr. Carroll Medicinen und Bes 
handlung haben mir wunderbar geholfen 
und feine Rreife finde ich jehr mäßig. Ich 
bin außerordentlich zufriedengeitellt mit dem, 
was er für mich getban, und ich babe einer 
Anzahl meiner Treunde gerathen, ihn aufzu— 
fuchen,“ fügte Herr VBogwill am Schlujje 
hinzu. 


Entarrh uud Dyspepfie geheilt. 


Bor einigen Tagen hatte der Reporter Ge- 
fegenbeit, No. 3012 Wabafh Ave. vorzu=: 
fpreghen, ber Wohnung eines wohlbefannten 
Heltn, der eine der verantwortlichften Stel- 
len in unferer Stadtverwaltung inne bat, 
und traf dort Seren George Goßman. Wäh- 
vend ber folgenden Unterhaltung, die jich auf 
unfere beftrenommirtejten Aerzte bezog, er: 
zählte Herr Gokman von den Erfahrungen, 
die er gemacht, und fagte: 

„Die Erfahrung hat mich gelehrt, daß Dr. 
Garroll nicht nur der beite Arzt in Chicago 
ift, fondern auch der mäßigite in feinen Prei— 
jen. Ichlitt an Katarıh und DySpepfie feit 


drei oder vier Jahren und troß aller Mebdici- 
nen und Sorgfalt wurde ich fränfer, Mein 
Magen war in jehr fhlehter Berfafjung. 
Alles was ich nur ejjen mochte, befam mir 
nicht, und zuweilen waren die Magenjchner- 
zen fürchterlich. SH wagte nur wenig zu 
ejfen, und in dem, was ich ejjen fonnte, war 
fein Nährwerth. Mein Magen war ange: 
jhmwollen, es bildeten ji Gaje in demſelben 
und verurfachten Aufitoßen und Uebergeben. 

Sch wurde vor Kopfweh geplagt und Kopf 
und Naje waren ftetS mit Schleim gefüllt. 
Sch verlor Kraft und Körpergewicht; der 
Katarıh verbunden mit Dyspepfie brachten 
mich langfanı aber ficher an den Rand des 
Abgrunds, bis ich endlich in Dr. Carrolls 
Behandlung trat. 

„Unter jeiner Behandlung nahm ich 10 
Pfund an Körpergewicht in Furzer Zeit zu, 
und jegt bin ich wieder ganz wohl und fräftig. 
Nivgends hatte ich dauernde Befjerung defun— 
den, bis ih mich von Dr. Carroll behandeln 
Vieß, nnd jeitdem er mich geheilt hat, habe ich 
nicht verfehlt, ihn allen meinen Freunden zu 
empfehlen,“ fjagte Herr Goßman, indem er 
binzufügte: 

„Unter diefen Umftänden glaube ich berech- 
tigt zu fein zu jagen, er ijt der bejte Toftor 
diefer Stadt in Bezug auf Gatarıh und 
Magenleiden. 


Dr. 3. ©. Carroll, 


Spezialiſt, 
No. 96 State Str. Chicago, 
gegenüber Marſhall Fields. 
Office Stunden: 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nahmittag; 2 bid 4 und 644 biß 8 Uhr Abends. 
Sonntags: 9 Uhr Vormittags biß 1 Uhr Nachm. 
Dr. Carroll curirt Broundhriid, Afthma, Shwind- 
fucht, Rhenmatismus, Dyspepfie undHautfrantheiten. 
Medizinen werden frei gelicfert 
an Batienten, welche Dr. Carroll für Behandlung bes 
zahlen. Patienten können auch) brieflid behandelt und 
eheilt werden. Sendet 10 Cents für ein „Symptom» 
ormular", falls Zhr jeine Behandlung wänfct. 


Marktbericht. 
Chicago, 13. März 1891. 
Diefe Preije gelten nur für ben Großhandel. - 
emüfe 
Salat 81.40—$1.50 per Kifte, 
Kartoffeln 95—$1.12 per Bufhel, 
Süße Kartoffeln $3—$3.50 per Barrel. 
Lima-Bohnei 30c per Duart, 
Rothe Beten 82 per Barrel. 
Weite Rüben 81—1.50 per, Barrel, 
wiebeln 83.50—4.00. 
inheimijcher Sellerie 20—80c per Did. 
Kohl 87—8 per Hundert. 
Butter. 
Befte Rahmbutter 29—B1c per Pfund; ge: 
ringere Sorten variirend von 18—28c, 
Öutterine — per Pfund,‘ 
äie 
Voll⸗Rahm⸗Käſe, Cheddar 10 Ile per 
Pfund; feinere-Sorten 10—12c per Pfund, 
Abgerahmter Käfe3—de per Pfund, 
arg Käje 12—18c per Pfund, 


Früdte 
Kochäpfel 8 per Barrel; beſſere Sor⸗ 
ten 8486 per Barrel. 


— — 
Kaldfleiih 6—Tc per Biund, 

* W i l d. 
Mallard⸗Enten 82.25 per Dizd. 
— 81.50-81.75 per Did. 

en 25. 

Gerupftes Geflügel, 

ner 10—Ilc per Pfund. 
2 —— 12se; Truthuhner 1140e per 
Sänfe 79 ver Dip, 


— 


— 


Depot am Sate Str. am in 
am Fuß der 39. Str. Zidtet-Offic 
Züge nad dem Weiten müffen um & 


_ Cifenbaf -Fahrplän 


Ehica > & Won Orleans Simiteh mr OR 1 


New na Boftzug.... -.-.;. — 
St. Louis & — 
“ Se & New — — — 
Vreeßg * 
Kantakee & Bloomington Paflagiere, * 
Springfield € ss 
pringfie cpre 
NRodford, Dubuque, Siour City & 
Siour Falls Schnellzug 
aRofford, Dubuqgue & Sioug Eity 


Dubuque & — 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque b 
nommen Montags. 


odford Erpreß....... 


ceTäglid, ausgenomimei 


—* 
A, 
“= 


w 


OR DT 
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11.SN ci 


Expreß 
Radterd & reeport Paffagierzug..1 4.20 R 
Rockford & Freebort +8,58 — 


bis Dubuque; ih bon Dub 
u Shicago. 1Täglid. ezäglıh be en 5: 


tag8, Sivur Eit 
biß : 
8 


Rale Shore Route, .. 


Lake Shore und Mid. Southern, New 
& Hubdjon Niver, 
Die Züge gehen ab nd kommen an wie 
cago: & 
Ausgange der LaSalle Str. 
Str. und Depot, 2, EStr.; 


Züge 
New York Poftzug (alte Linie) 


ZTidet-Offices: 
Abfahrt 


afe Shore Depot, Ban Buren St 
66 Si 


ofton und Albanyeijen 9 


J 


* 


800 9 * JF 


N.Y. und Boiton —— ——— 1 
zug. .? N! 


New York und Boſton Schne 

Veitibule Limited 

—— — New York & Bo⸗ 
on * 

NN. 


* Tägli. Sonntags ausgenommen. 


Babaih:Eifenbahn. 


Züge lommen an unb verlaffen see an Drarbat 
iin 
a 


tation, Ede Bolt und Dearborn 
201 Elarf Str. 

St. Louis Peoria u. — —5 
Kanſas Cith. Peoria u. Spriugfield. 
St. Louis u. Peoria Veſtibuled Exp 
Cuſter Park u. Eſſex Acecom. ....... 
Worth Accommodation 
Worth Accommodation 
Worth Accommodation 


SBau23383 
— * “u 
Pe 


Er 


az 


* Zügli. + Täglich, ausgenommen Sonntag 


Chicago: & Grany Trunt:Eifenbahn. 


Depot: Dearborm und Poll Straße Kid 
103 South Elarf Str., und am —— 
oe und Begräbnikzügen-Fa 2 u 

& an die Tidet-Dfficen. bfahrt 

Mail und Pacific Exrpreß 8.408 

Kimited Erprek * 


Detroit, Mt. Clemend & Saginaw* 8.15 N 
+ Täglich. + Sonntag ausgenommen. 


Ehicago & Alton:-Eifenbahn. 


Grand Union Paffagier-Depot,- Canal Str., 

Madijon und Adams Str. xt 
zei Veitibuled Erpreß — 

ar. City & Denver Bejtibuled Lim.” ON 
Kanjas City, Col. & Utah Erpreß .."IL.ON 
©t. Louis Tejtibuled Limited * 2ON 
Springfield & St. Louid Tax 1.908 
Sprinafield & St. Louis Nacht-Erp. *11.20N 
Holiet & Streator Accom. ........- +50R 


nen wende 


w 


* 


*7%0 
“14.18 
r 


ag⸗ Expreß 1 
Atlantic und 2. Pacific Erpreß.. x 


* Tüglig. + Täglich, Sonntags ausgenommen 


Monon Route, 


Depot: Dearborn-Station. Tieket-Offtce: 73 Clark tt 


a 1. — he ko 
ndianapolis und Eincinnati „The 
Reizen — ie 08 
ndianapolis und Eincinnati „ 
Electric" SE EN 
Rafayette und Louispille 
Rafayette und Lonisville 
Lafahyhette Accomodation. .......... 


* Alle Züge täglich. 
Michigan Sentral, 


Nerv York Eentral und Hubjon River, Bofton und 2 


bany ee BE a ee Falls 
Tidet-Office: 67 Clark Str. Depot Fu 

30. Nov., 180, dor 
Voft (über Haupt-Linie) 7 
Tag-Erpreß...... . 
North Shore Limited BVeftibuled. 
N. Y. und Boston Beit.. 
Kalamazoo Accomodation 
Nacht » Erpreß 
Atlantic Erpreß, N.Y. & Bojton 
Sraud Rapids Through Toad). .; 
Grand Rayids, Schlafwagen.... 

(Meber Ehic. u. Weit Michigan 

Eifenbahn). 
Grand Rayids Through Goa... +9 
Grand Rapids, Parlor-Wagen.. 7 4 
Brand Rapid3 & Mus. Sleeper.. "1L1I5R 


rt 
#108 


“ et 
PrSonpin 
SEEHE588 

3 . 933333388 


„ 
PB 


583 


’ Täglich. + Ausg. Sonn. + Ausg. Dion. 8 Aus. © 


Chicago & Northiveftern Eifenbahn, 4 


N 


I 


> 
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Ticket⸗Offices No. 206—208 Clark Str., Datie 
Station und am Depot, Edle Wells und Kin 
Züge Ab 


Lincoln, Sioux Eity und Orten 
an der Pacific Küfte 


Blad Hills und Wyoming k 

St. Paul, Minneapolis, Duluth, . 
Eau Claire 

Huron, Aberdeen, Winona, und 
Madifon und Janesville 


a w 
Council Bluff3, Omaha, Denver, has 5 530 


1 


- 5 
& 


BESSARSSEZZSEBFSLLELESHSES 
BEBBIEBSTBSBUBBLEBBEBBZIEBSUBEISS 


Milwaukee und Racine 


Mil 

to 85. 

Fond du Lac Ofhkofh, Neenad, j *Il. 
Sreen Bay, Menominee 

Dihkojh, Neenah und Appleton..... 

Marquette und Lake Superior 

Ripon und Princeton 

Albland, Hurley, Ironwood, Bejs 
femer und Wakefield 

Sanesville, Watertoion, Fond du 
Zac und Ofhtofh 


Freeport, Rodford und Elgin.... 


Nodford ind Elgin 

—53 via Harvard 

Roctford, Beloit & Janesville 
Diron und Sterling ” 


wankee, Waukeſha und Mabdi- 
1 


—J 


sss 


SFäglih. Taãglich. Sonutags auſsgenommen 
— Täglich Samſtags ausgenommen. 


lich, Montags ausgenommen. 


Chieago, Milwankee & St. Paul⸗ 


7 


Abfahrt Antun 


von CR | 


g 


ve 


ro 


I’ 


Züge berlaffen Union Baflagier- Bahnhof, A al 


Adanız Str. Für Milwau 


ee, 
polig: "5.30 R., *11.00 R.. 18.00 


3: 


18.00 @.. +11.30 ®., 43.00 %, *5.30 R., #7.904 


*11.00NR. Nur Sonntagd: 8:30 2. 
SiougKity: 6.00 N, 1LION 5 ’ 
weitere Ausiunft, wende man fi am a 
207 rt Str., oder Union 
+ Täglich, audgenommen Sonntags. 


Ehicage, &t. Paul & Haniad Ei 

Büge verlaffen den Grand Eentral Ba) 
N., täglich; 11.40 N., ausgenommen Ga 
men an um 9.03 8. und 10.45 N, 


Atchiſon, Topeka 4 Santa Fe 


age gehen ab von Dearborn Station Ede 
rg Str. Zidet-Dffice: 212 — Str. 


St. Lonis & Beoria re 

Galeshu Eh See — 
efin & Keoria Erpreß 

Aal & Streator Erpreß.. +... 
anjas City Expreß 

De mes Ivefton Erpreß 
Wo a eo 

St. Louis MedErPteß..u.uenee- 

Salifornia Faſt Expreß 

Ranjas Eity Erprep: 

* Tüglid. $ Sonntags ausgenommen, 


Shicage, Mod Zöland & Pacific 
= an Ban Buren Str, ein Bio fi 
: oard of Trade · Gebaude. 


üge. 
Hinoiß und Join Expreß 
dran Late und Dakota 
— Bluffs & Min 
Ra ; 8 , St. Jojeph, Athifon, 
—— Deuter Golorand 
Springs & Pueblo Solid Beftis „ 
— —— 
& i 
oliet Accommodation. ur cuneee — 
Acommoebation.... 


il Bluffs Racht 
Minneapolis & Spirit 


as Eity,S 


4 
u. 


Fir Oma 
ür hrp 


Bapndof, i 


Se 


— 


—J——— 
———— 
.n. 
—* 
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Städtifhe ic 





Mbington Str......Chicage. 
ee 1498. 
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Bindthorft, den heute ver⸗ 
1 Führer der Fatholifchen Partei 
fhlanbs ein vollitändig gerechtes 
Ü zu fällen, ift geradezu unmög- 
Seinen Anhängern galt er als 
eal der Frömmigkeit und Treue, ge: 
art mit - ungewöhnlicher mweltlicher 
Augbeit, feine Gegner, unter denen 
rüber Bismard der bedeutendite und 
gleich der grimmigfte war, hielten ihn 
x einen außerordentlich verjchlagenen 
Er ber die Strenggläubigkeit nur 
ls Dedmantel für feine verrätherifchen 
ZHmtriebe berüge. Als der Kanzler das 
Wort „Reichsfeind“ erfand, wandte er 
en und mit dem größten Nahdrud 
u Windthorft an. Er befchuldigte die 
ne Ercellenz welfifcher Ränfe und 
— Machenſchaften. Zur 
der ſogenannte Culturkampf am 
** tobte, wurde den kat holiſchen 
führern und ganz bejonders dem Ober: 
Er Windthorft der Vorwurf ge 
kacıt, daß ihnen Rom mehr am Herzen 
eg, als das einige deutiche Reid. 
Benige Jahre vor feinem Tode aber 
Windthorſt wieder „hoffähig“, 
= Kanzler begrüßte ihn als lieben 
aft, und der Kaifer bezeigte ihm feine 
ohachtung. Der Nerger Wilhelm3 IT. 
arüber, daß Bismarck heimlich mit 
Bindthorft unterhandelte, ohne ihn jel- 
£ in's Vertrauen zu ziehen, foll fogar 
je unmittelbare Beranlafiung zum 
Sturz des Ranzlers gemwefen fein. 
Wenn der Erfolg über die Größe 
eines Mannes und die Berechtigung 
; es Strebens entſcheidet, ſo iſt Windt⸗ 
A ohne Frage einer der größten und 
eiten Männer des Jahrhunderts ge- 
jeien. Daß er den Berfall des Wel— 
brones nicht aufhalten Eonnte, darf 
u Hm wicht zur Laft gelegt werden. Der 
geichictejte Baumeifter fann ein Gebäude 
wicht jtüßen, das durch und durch morfch 
if Erft im Kampfe mit Bismard 
for te der Förperlih beinahe winzige 
te Herr feine großartige geiftige Be- 
bung an den Tag legen. Geine 
Shachzüge waren jo wmeilterhaft, dak 
Beifeine fi zulett befiegt erflären 
db den Eulturfampf einftellen mußie. 
3 Windthorft aus dem Leben ab- 
rufen murde, ftand er gerade im Be- 
Ei bie Früchte feines großen Gieges 
ben Staat einzuheimfen. Er ver: 
ste Wiebererjtattung der Gelder, 
der Kirche jeiner Zeit vorent- 
falten worden waren, und die Anerfen- 
Hung des ausschließlichen geiftlichen Auf: 
törechtes über die Fatholifhen Schu: 
den ; beides wäre ihm wahrſcheinlich 
eitanden worden. 
Die erbitterjten Yeinde des Ultramonzs 
anismus werden zugejtehen müſſen, 
die Streitbarfeit der Kirche ein 
haben würde, wenn der Staat ihre 
Infprüche nicht felber herausforderte. 
er monarchiſche Staat glaubt aber auf 
einen Seite der kirchlichen Unter⸗ 
ung nicht entbehren zu können ünd 
* auf der anderen Seite den Tu 
ejer Unterftüßung nicht bezahlen. Da: 
‚allein entjtehen alle „Eonflikte“ 
wilchen Staat und Kirche. Wenn fid 
e Regierung um die Glaubensangele: 
—* mbeiten der Bürger gar nicht Fiimmerte 
Sedem die Wahl feines Gottes: 
* ũberließe, dann gäbe es keine 
Alturkämpfe und keine Ultramontanen. 


hdem der StaatsfecretärBät: 

in offener Reichstagsfigung die 

ifliche Lüge ausgefprochen hat, 

a6 von den amerifanijhen Schweinen 

Procent trichinds feien, Faun man fi 

wundern, daß er auch die neuen 

eiſchſchau⸗ Geſebe der Ver. Staaten 

ie durchaus unzulänglich erflärt u. fich 

Eimer noch weigert, die Fleiih-Einfuhr- 

febote aufzuheben. Die erwähnten 

ebe wurden befanntlih vom lebten 

Dnarelje angenommen, um befonders 

ae und deutfchen Regitrung 

Borwand zur Ausfchliegung ame: 

iger Fleiſchwaaren zu rauben. 

—2 ſehr genaue und vollſtändige 

nuugen über die amtliche Unter⸗ 

des zur Ausfuhr gelangenden 

am Schladtorte oder im 

hrhafen. Gleichzeitig aber ent: 

m fie eine Drohung gegen diejenigen 

, bie trobdem fortfahren follten, 

e x auß ben Ber. Staaten ftammenden 

—3— ohne Weiteres den Eintritt zu 

cleg Gegen ſolche Staaten 

Biebervergeltung geübt werden. 

Eeſandte Phelps in Berlin ſtellte 

Kurzem einen großen Sieg der 

Diplomatie.in Ausficht. 

* Böttiher'fhen Trichinenrede 

be Die deutfche Regierung, unter dem 

| i Drud des öffentlichen Schwei: 

i und des ®helps-Blaine- 

ies, alle Feindfeligkeiten gegen 

tentbier aufgeben. Solange 

wone ber ein „arbeiterfreund- 

Bind wehte, fhien dieje Voraus: 

nicht fo any Sa zu 

‚bat aber ber Kaifer fein 

hftes Mißfallen über das Betra- 

v Ürbeiter zu befunden gerubt, 

jonft fo höflicde Kanzler Gaprivi 

die — angeſchnauzt, 

zahmer ſind, als die 

iker. Die Beſten und Edel⸗ 

Woltes, melde ben Xhron 

b die Schweinezudt im — 
augen] ich wie: 


Ei 


1 beö Landes 
he 


ifeh-ameritanifhen Handels" willen 

die Befinden zu Weft-Europa —— 
Haud abbrechen könnte. Man darf es 

ruhig den Deutſchen ſelbſt überlaſſen, 

ihre Regierung zur Umkehr auf der fal⸗ 

ſchen Bahn der Sperrpolitik zu zwingen. 


Dem gekrãnkten amerikaniſchen Schweine 


wird noch in Deutſchland ein furchtbarer 
Rächer erſtehen. 


Mit der Italienerhetze in Rew 


Orleans dürfte es vorläufig zu Ende 


ſein. Als im Oktober vorigen Jahres 
der Polizeichef Henneſſey aus dem Hin⸗ 
terhalte erſchoſſen wurde, da wurden uber 
die italieniſchen Einwohner der Halb⸗ 
mond⸗Stadt die ſchrecklichſten Schauer⸗ 
geſchichten erzählt. Jeder. Scheeren⸗ 
ſchleifer, Fruchthändler oder Fiſcher aus 
dem Lande der Citronen ſollte ein 
Strauchdieb und Meuchelmörder ſein. 
Es hieß, daß die „Mafia“, jene geheim⸗ 
nißvolle Beherrſcherin Seiciliens und 
Neapels, ihren furchtbaren Einfluß auch 
über die Italiener in New Orleans aus— 
übe und diefelben ihrer eigenen Gerichts- 
barkeit unterworfen habe. Bor der 
Mafia follte angeblih Niemand feines 
Lebens fiher fein. Hennefiey fei ihr 
nur deshalb zum Opfer gefallen, weil er 
fie befämpft hatte. . Könne man diefe 
Schredensherrihaft dulden? Dürfe 
der Staat Louifiana feiner Autorität 
fpotten Taffen? Lieber wolle man alle 
SJtaliener verjagen oder Ignchen! 

Die des Mordes verbäcdtigen und 
no einige Dubendb andere Staliener 
wurden damals eingefperrt und geradezu 
mißhandelt. &s fanı fo weit, daß ber 
italienische Conful amtlichen Einfprud 
erheben mußte. Und nah all’ diefem 
wüjten Lärın hat jebt eine Jury in New 
Drleans eine Mehrzahl der Angeklagten 
gänzlich freigefprochen und fich über die 
Schuld der Mebrigen nicht zu einigen 
vermocht! Das ijt ein jchwerer Schlag 
für die Nativiften, do braucht man 
deshalb nicht zu glauben, daß diejelben 
ihr wahnfinniges Geheul gegen bie „ver: 
lotterten Fremden“ einjtellen werden. 
Wenn die echten Amerikaner in den Ber: 
gen Kentudys und Birginiens die blutig- 
jten Fehden miteinander führen und Die 
Lynhmorde die Zahl der geieblichen 
Hinrichtungen überfteigen, fo verträgt 
fih das ganz gut mit dem „angeljäch: 
fifchen Gefegesfinn* Wehe aber, wenn 
fi unter irgend einem ausländijchen 
Stamm, — mit Ausnahme der Eiri: 
[hen — eine irgendwie erhebliche An 
zahl von Berbrechern befindet! Dann 
wird der ganze Stamm in Grund und 
Boden verfluht und feine Ausjchließung 
aud den Ber. Staaten gefordert. Die 
Hebe in New Orleans wird nicht die 
legte ihrer Art gewefen fein. 

Nahdem Borjtehendes gejett mmr, 
traf die Nadricht „von der gräßlichen 
Mafjenlyncherei in New Orleans ein. 
Diefelbe ijt eine Schmad für das Land, 
das fich das civilifirtefte auf Erden 
nennt. 


Lokalbericht. 


Gefährliche Colliſion. 


Ein Polizeiwagen von einem 
Eiſenbahnzuge zertrümmert. 


Ein Polizeiwagen der W. Chicago 
Ave. Station wurde geſtern Abend gegen 
ſechs Uhr in der Kinzie Str. von einem 
Zuge der Northweſtern Bahn zertrüm— 
mert, wobei das eine Pferd ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß es erſchoſſen werden 
mußte. Auf dem Wagen befanden ſich 
dreizehn Perſonen, Kutſcher, Poliziſten 
und zehn Gefangene, welche letztere ver— 
haftet worden waren, weil ſie unberufe— 
ner Weiſe auf die Züge der Bahn ge— 
ſprungen waren. Von den In— 
ſaſſen des Wagens wurde der Kutſcher 
Thomas MeMahon ſchwer an den Ar—⸗ 
men und am Körper verletzt, der Poliziſt 
Paddy Owens lebensgefährlich und der 
dreizehnjährige Zeitungsjunge Louis 
Waage auch übel zugerichtet, während 
die übrigen Gefangenen in der Aufre- 
gung das Weite gewannen. Wer für den 
Unfall zu tadeln it, kann noch nicht met 
Beitimmtheit gefagt werden, denu ob- 
gleich der laggenwächter feine Schul- 
digfeit that, konnte der Kutjcher des 
Patrolmagens ihn nicht fehen, weil ein 
Güterwagen mitten auf der Kreuzung 
ftehen gelafjen worden war. 


Gefährlicher Schießbold. 


Rob. h. Bruces verrückte Streiche. 


Der frühere Detektiv Robert H 
Bruce, über deſſen verrückte und oftmals 
für ſeine Mitmenſchen äußerſt gefähr— 
liche Heldenthaten die Zeitungen ſchon 
oft zu berichten Gelegenheit hatten, ſchoß 


gefteru Abend 9% Uhr in der bekannten‘ 


Wirthſchaft Old Quincy No. 9, Ede 
der La Salle und Randolph Str., auf 
den 540 GSegwid Str. wohnhaften 
Herrn Peters, ohne ihm jedoch zu ver: 
legen. Die Kugel nahın ihren Weg 
dur ein Fenfter an der Schulter des 
draußen ftehenden Boliziften Gibbons 
vorbei und traf den im einem nördlich 
gehenden Straßenbahnwagen figenden 
N. 3. MeHugb, doch vermochte das Ge: 
ſchoß den Ueberzieher deffelben nicht mehr 
zu durhhbohren. Bruce wurde beige: 
ftedt unb wird berfelbe entweder im 
Irvenhaufe oder im Zuhthaufe unterge- 
bracht werden, 


Niefiger Graamdeigenthumsverkauf 


Der größte Orundeigenthumäverkauf, 
der in diejem Jahre abgefchlofjen wurde, 
wurde gejtern Durch die Firma James €. 
MeElroy & Eo. vermittelt. Die Firma 
verkaufte närhlich das unter dem Namen 

„Morgan Trac“ befannte Grundftüd 
für 9. N. Campbell und George ®. 
"Henry an. $. Menage aus Minnea: 
polis für den Preis von ‚000. Das 
Srundftüd ift 480 Acker groß, befteht 
aus drei Theilen und liegt zwifchen der 
119. umb 127. Str., er Gen: 

— Ave. ößte 


ter Str. 
te Sub: 


Empfang zu bereiten. 


Imm⸗ — 


Humiſton, —— & Cos. Dro 
guengefchäft zerftört. 


⸗ 8125,000 Schaden zu 
verzeichnen. 


Mehrere andere Brände. 


Heuss früh, Kurz nad ein Uhr, be: 
merften mehrere Baffanten der Late: 
ftraße Flammen, die aus dem Dache der 
von der Firma Humifton, Keeling & 
&o. als Droguenlager benusten fünf: 
ftödigen Haufes, No. 143—145 Lafe- 
firaße, bervorbradgen und fchlugen 
Alarm. Das Feuer griff dur Die 
brennbaren Chemicalien und Dele ge: 
nährt, rajend jchnell um fid, und die 
berbeieilende Feuerwehr fand bereits die 
beiden oberften Etagen in vollen Flam: 
men. In kaum zehn Minuten be: 
herrichte das feuer auch das dritte Stod- 
werk jo, daf die Feuerwehr fich genöthigt 
jah, ihre ganze Thätigfeit auf den 
Schub der gefährdeten beiden unteren 
Stodfwerfe und der Nahbarjchaft zu 
bejchränfen. 

Ein fteifer Nordoftwind trieb dichte 
Rauhwolfen und die Funfengarben er: 
plodirender Chemicalien über und auf 
„Hooley’3 Theater“ und dag „Sherman 
Haus”. Die Hige wurde jo unaus- 
ftehlih, daß der Gummi, an den wafjer: 
dichten Röden der dort zum Cchuße 
poftirten Feuerwehrleute zu jchmelzen 
anfing, die Braven hielten indeß. Stand 
und retteten dieje Gebäude. Weniger 
glüflich waren ihre Kameraden, die mit 
den Flammen in dem brennenden Haufe 
jelbft zu fümpfen hatten. Nach einer 
halben Stunde energiiher Gegenwehr, 
mußten fie dem müthenden Elemente 
weichen; das Dad ftürzte ein und das 
Haus brannte bis auf die Grundmauern 
nieder. 

Zum größten Glüde gelang es den 
aufopfernden Bemühungen der Teuer: 
wehr, dieflammen von dem im weftlichen 
Nachbarhaufe befindlichen großen Spi- 
ritus=: und Branntweinlager der Firma 
%. Mabdlener fern zu halten; das öftliche 
von der „Northweitern Rubber Co.” 
benugte Nahbarhaus fam dagegen nicht 
ganz ohne Schaden davon. 

Der Gefammtichaden beläuft fih auf 
ınindeftena 8125,000, wovon $50,00U 
auf das Gebäude, Cigenthum des Herin 
F. Madlener, der Reft auf das Waaren- 
lager der Firma Humifton, Keeling & 
&o., entfallen. 

Im Sherman Haus verurfachten die 
dihten das Gebäude durdhziehenden 
Rauchwolken eine panikartige Flucht der 
Gäſte. 

Zwei im Bau befindliche, an derEcke der 
Halſted Str. und Buena Ave. gelegene 
Häuſer, Eigenthum des Feuerverſiche— 
rungsagenten R. A. Waller, brannten 
geſtern Abend total nieder. Die Feuer— 
wehr war mit gewohnter Pünktlichkeit 
am Platze, konnte jedoch, da die Hydran⸗ 
ten gefroren waren und erſt aufgethaut 
werden mußten, nicht rechtzeitig in Thä- 
tigkeit treten. Der Brand war dur 
Nachläffigkeit der in den Häujern arbei- 
tenden Zimmerleute verurfacht, die Die 
Heizungsanlage angefenert, aber das 
Feuer zu Föjchen unterlajien hatten. 
Der Schaden an den Gebäuden beträgt 
820,000, außerdem büßte eine Familie, 
die gerade eingezogen war, ihr gefammtes 
Mobiliar im Wertbe von $850 ein. 

Gejtern Abend Furz nad 11 Uhr 
wurde der unter dem Namen „Yloods 
Hall“ bekannte, an der 53. Str., zwi: 
fhen Lane Ave. und der „AU. Central“ 
gelegene Blod, ein Raub der Jlammen. 
Sn dem Gebäude befand fi eine Anz 
zahl Gejchäfte, unter anderen der „Chi: 
cago Stod Yards Market”, die Kohlen: 
handlung von \nwagen, %. J. Clarkes 
Plumber:Gefhäft und M. K. Stauffer's 
Gigarrenladen und Billiard:-Räume, in 
weich’ lebteren da3 euer feinen Ur- 
jprung hatte. Außerdem wohnte in den 
oberen Stedwerfen eine große Anzahl 
von Familien, die fich in denfbar größter 
Gefahr befanden, und deren Rettung 


theilweife ürber die bereits brennenden : 
4 Treppen, 


theilweife durch die Feniter 
bewerfftelfigt werden mußte. Dos Ge: 
bäude gehörte dem Dr. %. Ramfey 
Blood; der Gefammtjchaden beziffert fi 
auf mehr ala 870,000. Die Bureaus 
des benahbarten „Illinois Gentral“ 
Bahnhofes wurden in Anbetradht der 
großen Gefahr geräumt. 


Eonvention der Muſiker. 


DS 


— 


Die £afe te Sion stem doch einen 
Uunſttempel. 


Der „Upolie Elub‘s,,und die Eintweihungs 
Meier. 


Das Iokale Weltausitellungs-PDirekto- 
rium bielt am geftrigen Abend eine Ge: 
ſchäftsſitzung ab, welche als hauptſäch⸗— 
lichſtes Ergebniß den Beſchluß zu Tage 
förderte, der Staht Chicago nun doch 
noch zu einer bleibenden Kunſthalle auf 
der Lake Front zu verhelfen. Direktor 
Chas. 2. Hufhinfon nämlih, von jeher 
der eifrigfte. Verfechter diejer dee, jtellte 
den aud zur Annahme gelangten An: 
trag, daß ein Ausſchuß des Divelto- 
riums mit ber Erecutive des Kunftinfti- 
tuts und des „Gommercial Elubs“ 
Unterhandlung anknüpft, welche bahin 
führen möchten, daß auf der Lake Front 
eine große prächtige Halle errichtet wird, 
in welcher während der Dauer der Welt: 
ausftellung Conzerte und große Ber: 
fanımlungen abgehalten werden können. 
Diefe Halle fol dann nad) Schluß der 
Weltausftellung zu einem Kunfttempel 
ausgebaut werden, in welcher fodann die 
öffentlichen Kunftihäte eine bleibende 
Stätte zu finden vermöchten, während 
die eigentliche Kunftausftellung befannt- 
lid nad dem Jadjon Park verlegt 
wurde. Das Kunftinjtitut und der 
„Gommercial Club“ hatten fih, wie fich 
unfere Lefer erinnern werden, befannt: 
ih jhon früher dazu erboten event. 
$500,000 zum Bau eines bleibenden 
Kunjttempels berzugeben. 

Des Weiteren beftätigte das Direfto- 
vium geftern Abend die folgenden beiden 
ihon früher von feiner Ereentive gefahß- 
ten Beihlüffe: Die Bewilligung von 
$150,000 für Geldpreife an die Vieh: 

ausjteller und die der „Weftern Union“ 
und dev „Poital Telegraph*- Geſellſchaft 
ertheilte Erlaubniß, auf dem Weltaus— 
ſtellungsplatze unentgeldlich, aber nach 
gewiſſen, vom Platz-Ausſchuß zu entwer— 
fenden Negeln Telegraphenftationen er: 
richten zu dürfen. Auch wurde das An: 
erbieten de3 „Apollo:Club“, ſämmtliche 
Geſangsnummern bei den im Herbſt 
1892 ſtattfindenden Einweihungsfeier⸗ 
lichkeiten mit einem Chor von 1800 


Stimmen übernehmen zu wollen, mit 


Dank angenommen. Das Programm 
hierzu wird in nächfter Zeit unter Hinzu: 
ziehung der bedeutendften Mufifautori: 
täten entworfen werden, bedarf aber der 
Sanftionirung des fofalen Feſtausſchuſ⸗ 
ſes. Eine Sitzung der National-Com— 
miſſion ſoll nun doch in der eiſten Woche 
des nädften Monats bir cByehalten 
werben. 

Als intereſſant ſei ſchließlich noch er⸗ 
wähnt, daß eine hieſige ſpekulative Ge— 
ſchäfts-Firma das Direktorium erſucht 
hat, ihr 36,000 Eintrittskarten für die 
Weltausſtellung zu überlaſſen, welche ſie 
an ſolche Kunden zu vertheilen gedenkt, 
die für eine beſtimmte Summe Einkäufe 
bei ihr machen. 


Kurs und Ren. 


* Der. angeblige :Sefchäftsreifende 
Patrik %. Healy aus-New Norf ſollte 
geſtern auf richterlichen Befehl einen 
dreißigtägigen Aufenthalt im Säufer⸗ 
aſyl nehmen, ſtarb indeß bereits, bevor 
er dorthin gebracht werden konnte, in 
einer Zelle der Maxwell Str. Station 
am Delirium tremens. 

* Die Frage bezüglich der Nachfolger⸗ 
Ichaft des verftorbenen Friedensrichters 
Zen Broef wurde geftern vom Richter 
MeConnell dahin entfchieden, daß dem 
Gouverneur daä Recht der Befebung ber 
Sriedensrichterftellen in Lıfe View, als 
einem Theile Chicagos, zuftehe. 

* m Kreisgerichte wurde der Antrag 
geftellt, für die „Yluftrated Worlds Fair 
Publifhing Co.” einen Mafjenverwalter 
zu beftellen. Das Unternehmen wurde 
mit einem Gapitale von 500,000 ge: 
zeichnet und fol ftark verfchuldet jein. 

* Die 26 Siour, die fich gegenwärtig 
als Kriegsgefangene in Fort. Sheridan 
befinden, beabfichfigen nicht zu ihren Re: 
fervationen zurüdzufehren, fondern den 
befannten Unternehmer der „Wild Werft“ 
Vorftellungen, Buffalo Bil, nah Eu: 
vopa zu begleiten. 

* Die Schulbehörde in Englewoob.. 
rigtete geftern an das Comite für 
öffentlichen Dienft das Erfuchen, einen 
14 Zuß breiten und 611 Fuß langen, an 
die Normal:Schule grenzenden Streifın 
Landes anzufaufen, damit auf demjel- 
ben nicht etwa, zwifchen der Straße und 
dem Schulhaufe, Gebäude errichtet 


-| werben möchten. 


Am nächften Dienftag findet in Mil- 
waufee die Nationalverfjammlung der 
Mufiter der _ Ber. Staaten ftatt und 
geftern Nachmittag befhloffen die hieji- 
gen Genofjen den auf der Durchreiſe hier 
anlangenden Delegaten einen feierlichen 
Bürgermeijter 
Eregier wird in der Armory des 2. Re: 
giment3 die Herren willtommen heißen, 
worauf dann im Wellington Hotel ein 
Velteffen veranftaltet wird. 

Die biefigen Mufifer, 900 Mann 
ftarf, find namentlich auf Theodor Tho= 
mas fchlecht zu jprecdhen, da fie ihm vor- 
werfen, baß er das von ihm zu bildende 
Ordejter ohne Zuziehung biefiger Künft: 
ler in’3 Leben zu rufen gedenft. 


Scheidungsklagen. 


Folgenden Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Friedrich gegen Wil⸗ 


helmina Zobejeck, wegen Grauſamkeit; 


Anna gegen Joſeph Furtis, wegen Gran 


jamleit; Mary gegen John PBrobft, we: 


gen Berlofjens und Graufamteit. 
Folgende Scheidung wurde geftern be: 
— von Carl Ullrich, wer 


Seiratys⸗Eleengen. 


Die Licenzen wurden in 
der ie aa: 
Emilie Simonfon. 


u 
— 


*An der Ecke der Bonny und Ogden 
Ave. wurde geſtern die Leiche eines etwa 
40jährigen, 5 Fuß 9 Zoll großen, mit 
einen fhwarzen Auzuge befleibeten, un: 
befannten Mannes gefunden und nad 
Jägers Morgue, 294 W. 12. Str., ge⸗ 
bracht. 

* Geftern wurde vom Schulrath die 
Bauerlaubniß zur Errichtung eines drei⸗ 
ſtöckigen, maſſiven Schulhauſes, auf 
dem Grundſtücke 766778 W. Ohio 
Str. erwirkt. Die Köften find auf 
870,000 veranfchlagt, .., 

* In Süb-Chicagp- wathete geſtern 
eine Feuersbrunſt, die in dem Wirths⸗ 
lokale von John Phuua, 8300 Su⸗ 
perior Ave. zn Tafend fchnell um 
fih griff. Etwa ein- Dubend Familien 
beflagt den Berluft'"feiner gejammten 
Habe und ift obdadhkes;— - 

— — 


ran rung 
Ka wi in 
Defence & ig: ee 
‚Bromns Brondiel Trodes“, 
endi und Mittel, 


Diejelben entb: 
= können jeder 
gebraucht werden. 


— 


— 14. ma 1 109. 


Der Pariſer Radau. 


Aus den jebt- vorliegenden europät- 
Ken Blättern erficht man ‚deutlich, baf 

———— Aufregung“ der Pariſer 
bei dem Befuch der Kaijerin Friedrich 
theilweis beftellte Arbeit war, theilmeis 
auf Unvorfichtigleiten der Raijerin zu- 
rüdzuführen if. Im dem erften brei 
Tagen ihres Aufenthalt ging alles 
vortrefilih. Man achtete nicht auf die 
Hebereien der jogenannten Patrioten, 
Die Kaijerin var entzüdt von dem Er- 
folge ihrer Friedensmtffion und träumte 
ihon von einer volljtändigen Ausföh: 
nung der beiden Nationen. 

Da beihwerte fih Graf Münfter, der. 
deutiche Botichafter in Baris, darüber, 
daß die Kaiferin bejtändig von einem 
Trupp Reporter_in Rutfchen verfolgt 
werde. Dieſe Beſchwerde wurde ſofort 
befannt und die Zeitungen ärgerten fi 
darüber. Sie begannen jet, ben 
wohlmwollenden Ton fallen zu Iafjen und 
besten nach beiten Kräften. Die Rai- 


 ferin hatte feine Ahnung von der eigent- 


lichen Urſache dieſes Umſchwungs. Sie 
empfing die geiſtige Elite Frankreichs 
und ſchöpfte aus deren Geſprächen die 
Sicherheit freundlicher Geſinnung. Sie 
beſchloß, noch einige Tage zu bleiben 
und — fuhr nach Verſailles. Dort be— 
ſuchte ſie den berühmten Spiegelſaal, in 
welchem Wilhelm J. zum deutſchen Kai— 
ſer ausgerufen wurde. Die Reporter 
logen dazu, daß die Kaiſerin auch das 
noch jetzt in Ruinen liegende, im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege zuſammengeſchoſſene 
Schloß St. Cloud beſucht hätte. 

An Verſailles und Saint-Cloud 
Mmüpfen ſich für die Franzoſen fo 
ſchmerzliche Erinnerungen, daß die 
Nachricht von dem kaiſerlichen Beſuch 
daſelbſt auf alle Kreiſe des Volkes einen 
peinlichen Eindruck machte. Paul De—⸗ 
roulede war ſeinem Ziele nah. Unter⸗ 
deſſen hatten ſchon mehrere Maler 
ihre Zuſage zur Berliner Ausſtel 
lung im Stillen zurückgezogen. Sie 
witterten, wohin der Wind ſich drehte. 
Jetzt kamen die öffentlichen Abſagen 
in Briefen und Interviews zu Dut— 
zenden. Ein unglückſeliger Vorfall 
ſollte dem Pulverfaß des Chauvinis⸗ 
mus vollends den Boden ausſchla— 
gen. In der Kunſtalademie befindet 
ſich das Denkmal des Malers Henri 
Regnault, der in der Blüthe der Jahre 
am 21. Jannar 1871 zu Buzenval ge— 
fallen und daher den Franzoſen als 
Künſtler und Patriot doppelt heilig iſt. 
An den Fuß des Monumentes legte die 
Batriotenliga einen Kranz mit ihren 
Initialen. Die Akademieverwaltung, 
welche den Beſuch der Kaiſerin erwar⸗ 
tete, ließ jedoch das Ding, deſſen An— 
blick die hohe Dame verſtimmen konnte, 
fortnehmen. Das erfuhr Paul Derou⸗ 
lede. Sofort verlangte er in der De— 
putirtenfammer die Regierung zu in- 
terpelliven. Herr von Freyeinet hatte 
alfe Mühe, ihn davon abzuhalten, wäh- 
vend die Deputirten jhon zujammen- 
Ichoffen, um einen neuen Kranz auf das 
Denkmal zu legen. Da3 Geld war 
bald beifammen, doch ald man das 
Beichen parlamentarijcher Trauer zum 
Monumente trug, fand man dajelbit 
au) den Kranz der Batriotenliga, der 
auf minifteriellen Befehl in alleı 
Stille wieder auf feinen Play gelegt 
worden war. Das war das ei: 
hen zu allgemeiner  Scilderhebung 
der Chauviniften. Die Regierung 
zitterte. vor der Batriotenliga, um 
fie hatte gemwifjermagen Grund dazu, 
denn hinter Deroufede und feinen Leu: 
ten ftand diesmal ein gutes Stüd dei 
durch die jämmerlihe Denkmalsaffär 
aufgeregten öffentlichen Meinung. Bi 
ein Zauffeuer ging e3 durch die Blätter, 
dur die Kammer und die Verſamm— 
Lungen. 2 

Und in diefe Aufregung flog dei 
Brandartifel der „Köfniichen Zeitung“, 
(durch gewiſſenloſe Ueberſetzung waren 
die anftößigen Stellen noch weit befeidi- 
gender wiedergegeben.) löslich war 
ganz Paris wütend. Die etlichen 
fünfzig Maler, welche fchon die Be: 
ſchikung der Berliner Ausftelung zuge 
jagt hatten, beugten fi) vor der öffent- 
lichen Meinung, fie zogen einer nad 
dem andern ihre Zujage zurüd und die 
Abreife der Katferin glih fchon eher 
einer Flucht. Derouledes Triumph war 

Händig. 

Uebrigens ift es Thatfache, daR die 
Kaiferin Sriedrih während ihres gait- 
za Aufenthalts in Paris auch nicht ein 
einziges mal wirklich worden 
if. 


—— 7 * a ⸗ 7 — - 
Mehr Licht. 


Der Beftibuled Timitedb Schnellzug 
nad St. Paul und. Minneapolis,, mit 
durchgehenden Schlafwagen nah Du: 
Iuth, welcher Chicago täglih um 6 Uhr 
Abends über die. Chicago & North: 
weitern-Eifenbahn verläßt, ift jegt voll- 
ftändig mit Pintfh Gas beleugtet. Die 
Northiweitern = Eifenbahn ift, wie wir 
glauben, bie erfte Bahn des Weftens, 
die ihre eigenen Einrihtungen hat, un 
die Züge mit Gas zu beleuchten, und die 
Borzüge des Pintfh Gas über andere 
Erfindungen zur Beleuchtung von File: 
babhnzügen, giebt der Geſeilſchaft 
eriten Rang in diefem Zweige des Eifen- 
bahudienftes. Anz 


Bauer laubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Louis Lehmaun, — Fram C 
—— — 
u: an u Beer 1562 ?ill Ave., 

einſtöck. —— 

9. Kom ür, 6 81,000; Charles 
16 . Brid-Flat und Baje- 
D.Wood, 


Mit GaS beleuchtet. 


Die fhets vorwärts firebende Tendenz 
der Chicago & Nortiweitern Railway 
Company wird neuerdings illuftriet 
durch umfaſſende Einrichtungen, um 
ihre Züge durchweg mit Pintſch Gas 
zu beleuchten, und der Veſtibuled Limited 
Schnellzug nach St. Paul, Minnea— 
polis, und Duluth, welcher Chicago 
täglich um 6 Uhr Abends verläßt, ift be- 
veit3 in brillanter Weife wach diefer Me- 
thode beleuchtet. Anz 


Ber ——— ſucht, etwas kaufen oder 
— — Egg w miethen wünjdt, 
u sermieihen hat u. f. w., fee wine 

Une rise ie Die —— it. 


zrgräbnip : Blumen und Blumenitüde ge 
innerhalb einer Stunde. Gallagkere 


Wabaih Ave. und Mourve Str. 3jb1j6 d 


Zoded: Anzeige. 


reunden ud Bekannten die tranrige Nachricht, 
umjer lieler Sohn uud Bruder Zofeph Faure 
am Freitag Adend um 9 Uhr nad jehmwerer Kruntheit 
im Alter pon 29 ven, 4 Monaten und 13 Tagen 
ge if. Die Beerdigung finder am Sonntag 
genen um? Uhr dom —— 61 Wieland 
Str s nach Gratelaud ſtatt. Um ſtille Theilnahme 
ohn und — Faure, Eltern, 


Bien. 
nebjt Eej4wijtern. 


Toded- Anzeige. 


Berwandten und Bekaunten diene zur Nachricht daß 
mein — —* und unfer Vater Friedrid) 
3 3. d. M. im Alter von 48 Jahren nad 
kurzeni Beiden nass ift. 2 pe indet am 
Sonutag, den 15. März, dKmittags 2 Uhr, vom 
— 588 Ratine ftatt. Die Som 


Maria Badhus, Gattin 
rnit und Frieda Badhus, Kinder. 


Achtung Tinners! 


Die reguläre wöche ntliche Verſammlung der Tin & 
Sheet Jron Jobworkers Union findet jeden Donuers- 
tag Abend in der Bıiklayerd Halle, Ede Peoria und 
Monroe Etr.. ftatt. Die Union erläßt hiermit eine 
— Dane an alle ehrenwerthen Tinner bie- 

t. die Beriammmlung zu beiuchen und fih m? 
—— Ein bejonderer Punkt von Jutereſfe 
für unfere jungen Leute ift,daß wir die erfte Verjanm» 
lung jedi8 Momat3 dem Mujfterichneiden widmen. 
Kommt und fliegt u. uns an. Auf Befehl der 
Union, John H. Martin, prot. Gelr. 1 


Arzt geiudt. 

Sin einer Landftadt von 4000 Einwohnern in Jlinoi® 
wird ein ın Deutichland promovirter jüngerer Arzt ge= 
fuht. Stadt halb und Umgegend ganz — Biel 
Laudpraxis. Applicationen unter Chiffre E. 177. 
Abendroſt. frfamo7 


GRAND OPERA HOUSE. 
Clark und Raudolph Str. 

Beginnend Sonntag, den 15. März. 

Enſfenble⸗Gaftipiel der 


„Münchener“ 


— Direkltion und perſönlicher nn des 
tönigl. bair. Hofſchauſpieler 

M.. C HOFPAUER. 
Amerifanifhe Tournee unter Leitung von 

— GUSTAV AMBERG, NewYork. 
onntag, rn Auf vieljeitige® Verlangen: — 

J > März. „am Austragftübert. .. 

„Der —— — von 
Montag. | — 


| Zum = * le: 
Der vicineidbanuer.“ 
Der außerordentliche Erfolg: 
„Der — von Tegern⸗ 
ee. 


Dienftng. 


Mittwoch. | 


Der Meineidbaner. 
„Der een von 
Ammerge 
a Zum legten F 
Matinee. RL) Wustragitüber!. a 


—* um letzten Male: 
— a „De Dieb enbanervonzegerm 


Zonneritan. | 
Freitag. | 
Sau ſta 


Sämmtliche Dekorationen aus dem Atelier des königl. 
Hoftheater⸗Malers Angelo Quaglio iu München. 
Original-Coſtüme und Requiſiten vom königliche 
— u er München. 
der Pläte wie 
Der a zlauf der rejexdirten 
Donnerftag. 


ewähulid. 
ige beginnt er 
bw 


Deutſches Theater. 
THE COLUMBLA. 


Monroe Str. nahe Dearborn. 
ee ee 
Die Liliputaner. 


Su ihrem großartigen Ausftattunggitücde 


Der Bauberlehrling. 
Große FFeerie in 4 Akten und 9 Bıldern von Robert 
Breitenbadh; Mufit von Carl Jojephg. Neue Softüme 
und Dekorationen. wei große Balleis! ae: 
jeitöreigen der — ——— as is 
Pıeife der Pläge: 25. 50€, 75e, 81 und 81.50. 
Matinees Mittwoch und Samftag. Site fünnen im 

Boraus beiegt werden. 


Deutsches Theater in Hooley’s 


Sonntag, den 15. März 1891: 


Neul Zum erftenmale: Neu! 


„Die Kinder der Ercellen;.“ 


Lujtipiel in 4 Acten von Wolzogen und — — 
oſa 


Columbia Halle, 


Ede 48. und Paulina Str. 
Sonntag, den 15. Mär; 1891: 


Gaitfpielvon Sean —— 


Der Eeichenräuber von Chicago 
ASHLANDHALLE, 


4687-4652 Aſhlaud Ave. 
Conutc den 15. März 1891: 7 
Zum Benefiz für Frau Ehrijtine Rothweiler: 
„Das Berfpredien Hinter'm Herd!” 
Operette in 2 Akten von Baumann. (Vorher gebt): 
„Die Eandidaten:WBahl‘‘ oder 
„Der grade Weg der befte !‘' 
Bote im zwei Alten von X. v. Kotzebue. 


AURORATURNHALLE 
Sonntag, den 15. März: frfa7 
„Das Volk wie es weint und lacht!“ 


re er FIALLE: 
Damon und thia® ! oder Die Bürgihait ! 


Deutſches Stadt⸗Theater 
in Freibergs Opernhaus, State und 22. Str., 
Sonntag,iden 15. März 1891: 


„Pech⸗Schulze“ (INb Ciiy —— 


Sroße Geſangspofſe: Unter Regie von Dir 
Morih Hahn. 


Deut ſche s — = 1 Wenpels Opern: Sau, 


Direktor un Reine &amilloLunbt 


Sa of isst Sliot 
—— den 15. Marz 1391 4 
paci vagabı abundus!“ 


Apollo - Theater. 
Hlöriner von Nolre-Dame. 


Hoerbesr 5 Zzalle, 


Die ſeben Rabert. 


Ausſtattungspoſſe in s Bilderu van Emil Pohl 


Niagara in Chicago. 


Bhilippsteang’s größtes Wert. 
Wabash Ave. und Hubbard Court. 
Offen täglid} von 10 Uhr Morgens 


a ei 


— IX 


"Hiermit zur gefl. "Anzeige, — 
die Herren Koeling & Klappen: 
bad unjer Gefhäft Fäuflich über- 
nommen haben. Alle Außenftände 
außer folhen für Zeitfchriften 
und £ieferungswerfe, werden von 
uns erhoben, wie auch alle unfere 
Derbindlichkeiten von uns geregelt 
werden. Zahlungen für von uns 
bisher bezogene Zeitfchriften und 
Kieferungswerfe find an die firma 
Koelling & Klappenbacd zu leiften. 


F. P. Kenkel & Co. 


Anfhliegend ar Obiges bemer: 
fen wir, daß alle den Herren $. P. 


‚Henkel & Co. übergebenen Auf: 


träge von uns pünftlich ausgeführt 
werden. Zeitſchriften und Liefe— 
rungswerke werden den betreffenden 
Abonnenten regelmäßig weiter zu- 
geftellt werden. 


Kelling & Klappenbach, 


48 Dearborn Str. 


NORDSEITE TURN-HALLE. 
## CONCERT. 


—— von 45 Wuſikern unter Leitung 
n Prof. A. Rosenbecker. 


Anfang r Uhr. Eintritt 25 Gent, 


Turn - Verein „‚GARFIELD“. 
Grohe Fair 
d zum zn ee ru 


Folz’ Halle, 


a Ede North Ave. und Larrabee Str, 
von Ofterfountag, den 29, 
März, DIS Sountiag, den 5. 
April, 
(ausgenommen Samijtag, d. 4 April), 


Einteitt 25 Gents @ BPerion. 
Programm jpäter. 


Goncert und Ball, 


arrangirt vom 


Schweizer Elub, Chicago, 
; Unter gefl. Mitwirkung des 
Quartetts "Alpenrosesli,” 
am Sonntag, den 15. März 1891, 
in Brands SBalle, Ede Clark und Erie Straße. 
Tickeis an der Slafle, 50€. 10b14m37 
Damen inHerrenbegleitung frei. AnfangAibend3 8 Ubr. 


Grller Großer Calico Hop 


veranftaltet dom dem 


eden 


7,14,21m 38 


SO.O.LCLüUB 


in der 12. Str. Turnhalle, doja7 
== 251-255 W.12,Str., 
am Samftag Abend, den 14. Mär; 1891. 


Tidet? 50e für Herr und Dame. 


7. Stiftungsfeit, 


ConcertundBall, 
— dei — 


Sermegh Männerchor 


Sonntag, 22. März, Abends, 
Uhliche nördlicyer Halle, 


Ede Elarf 8 Kinzie Str. fafa6 


Großes Schauturnen, 
Concert und Ball 


arrangirt von dem Altiven de8 


SHorialen Eurn - Vereins 


in der Socialen Turnhalle. Belmont Ave. und 
Paulina Str. 
am Sonntag, den 15. März 1801. 
Anfang 3 Uhr Nadmittags. 8 
det3 25 Gent die Perfon. 





_—— Ti 


4. Jaßres-Preis:Maskendall, 


veranftaltet vom 


COURT WEIDNER No. 39, 


. « . ” * * 
in Yondorfs Halle, Ecke Halſted und North Ave, 
— Fam 
Samſtas Abend, 14. Märr'ou, 
Des Gomite 
Grfie Zheater:-Borftelung 
und Stiftungstert des Theater: Bereind 
"OLYMPIA” 
am Sonntag den 25 mM. 
in der Socialen Turner-Halle in Lake View, 
Sor. Belmont Ave. und Paulina Str. 
Aufführung gelangt: „Gute Naht, Häns: 
— Warie Iherefia uud ihr gar: 
Kaftendffmung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. ——— 


@ Perfon. Nach der Vorſtelluug = rei 


Achter ———— * 
Fidelity Loge No. 808, 
K. & L. ofH., 


an Samftag, den 21. März 1891, in 
YONDORFS HALLE, North Aue. und Haljted 
Str.—Tidet3 500 für FREE. 28. nun. soccer und Dame. 0 


COM 
—— Works ER 
— Co., 
181 ©. Chart, Südoji-Ed Ecke Monroe Str, 


Zogen- und und Gefhäfts- 


Stempel und Siegel 
zu bedeutend herabgeieiten Preifen. 
Alte Stempel nmgeändert. 


Dur Drudie achen, WM 


Recnungsformulare, ä ** uzeige 
Briefpapter, Ball Ürogramme, 

Eintadungstarten, 
* Girclare, 


Bintenfarten, 

im feinfter Ausführung. 
Geihäftötarten vom 81 per 1000 aufwärts. 
Reclle gute Arbeit und änßerft bilfige Preiie. 
EH Die Nordieite Cable Sar- Häft direft nor der Thür, 

& Deutihes Geihäft. 
Telephon No. 4905. —— 


NTERS, 
— — —— im Marft 


—— — — 





inigen Tagen, | 
atiter. Neal BT der —— 
islatur ſeines Hei 
* wieder einmal Pläne zur 
dung der „Saloons“ vorzulegen be 
igt. Neal Dow habe nun fon 
a Jahre lang unermüdlich daren ge- 
beitet, die „Saloons“ zu vernichten; 
er habe i in der Stant3legislatur Anen- 
bements zu dem von ihm verfaßten al» 
Wis Gate mat ga vorgelegt; aber 
babe nichts geholfen und io wür⸗ 
wohl auch ſeine neuen Amendements 
— helfen. Das veranlaßt die Chi⸗ 
eago Tribune zu folgenden Bemerkun⸗ 
en: 
„Der alte Mann jcheint die That: 
face nicht zu begreifen, daß der Fehler 
sicht an ben „Saloon3“ Liegt, fondern 
baran, daß Fehntauſende in Maine 
Liquor trinlen wollen, und daß diefe 
Kachfrage die Schnapsfneipen i im Gange 
hält und bie Schanfwirthe veranlagt, 
in altes Prohibitionägejeg und die 
ende nuplojer Amendements zu 
— zu mißachten. 
Seit mehr als 30 Jahren hat Dow 
‚ nämlic; den grimmmigen, 
jehnfüchtigen, unerjättlichen Durft 2. 
Liquor, überjehen. Die Folge war, 
baf er Feine Fortſchritte —— hat, 
ſondern im Gegentheil immer weiter 
zurückgekommen iſt. Die Berichte des 
Bundesſieuerdiſtricts von New Hamp⸗ 
ire, zu welchem auch Verwont und 
aine gehören, ergeben, daß im Jahre 
1890 in dieſen drei älteſten Prohibi⸗ 
tionsſtaaten 370,850 Faß Bier gebrauit 
wurden. Da Maine die Hälfte. der 
Bevörferung Diefer drei Staaten Hat, 
fanın ınan wohl annehmen, daß es auch 
die Hälfte jenes Bierquantums vertilgt 
hat, was mehr als ein Faß Bier für 
jeden Stimmgeber im Staate bedeuten 
würde. Wenn aber ein Getränk, wie 
Bier, trotz Dows urſprünglichen Ge— 
ſebes und trotz der 40 Amendirungen 
desſelben, in ſolchen Maſſen in Maine 
conſumirt werden kann, wie viel Whisky 
wird dort dann wohl getrunfen? Sf es 
sicht Zeit, daß vernünftige Leute dieje 
Thorheit des hinter den Wagen Span- 
nend der Pferde aufgeben und fich ftatt 
befien die Aufgabe ftellen, den Durft 
ber Liquor-Trinfer zu reformiren ?* 
Uebrigens ift Legteres ebenjo unmög- 
lich, als die Durhführung der Bro- 
bibition. - 
Deutiches Theater, 


Unfere ftändige deutfche Theatergejell- 
haft führt uns morgen Abend das im 
Deutihen Theater in Berlin und auf 
jahlreichen anderen hervorragenden Büb- 
aen mit Durchichlagendem Grfolge gege: 
bene neue Lujtipiel: „Die Kinder der 
Ercellenz“ vor. Die Rollenbefegung ift 
eine vorzügliche und die Rorfiellung fin- 
bet wieder in Hooleys Theater ftatt. 


Die Münchener. 


Morgen beginnt, wie wir bereitö mehr: 
fach mitgetheilt, im Grand Opera Houfe 
das zweite 'Gaftipiel ber beliebten 
Münchener Künftler unter der Leituug 
bes 8. Bayerifhen Hoffchaufpielers und 
Direftors Mar Kofpauer. AS erfte 
Borftellung wird das Schaufpiel: „m 
Muätragjtüberl“ gegeben, welches bei fei- 
ner erften Aufführung einen riefigen 
Erfolg zu verzeichnen hatte. Das Reper: 
toire für den Reft der erften Gajtfpiel: 
woche der bayerifchenKünftler erfehen uns 
fere Lefer aus der Anzeige. 


„Abendsofl,“ tüglidhe Auflage über 33,000. 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


Nordfeiter 

Mar Ehmeling, Apoth ter, 383 Wells Etr. 

Eu. Otto, Apotbeler, I15 Eliybonrn Ave, Ede Lass 
rabee Str. 

Chad. 2. Helvfamp, Apotheker, 445 R. Clark Str. 
Ede Divifiom. 

DR. S- Saufe, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Werd. Edimeling, Apotiefer, 506 Wells Str, Ede 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecle Lincoln und Webſter 
Avbennes. 


Berm. Schimpftn. Nevsftore, 2776 DO. Notth Ade. 
R. Switer, Apotheter. 620 Sarradee Str. 

6. #- Glak, Apotheker, 887 Haliteb St. nahe Gentre. 
u &6&o., Apothefer, Ede North nid Hudbfon 


$.8-Uniborn, Apotheter, Ede Teils u. Diviſton St. 
Beftfeite 

Kichtenberger & Go., Apotheler, 833 Milwauies 
!ipe., Ede Didifion Str. 

8. Bolteräborf, Apotheker, 171 Be Island Ade 

®. Bavra, 620 Genter Ape., Ede 18. tr. 

Ehas. Sampbell, Apotheter, 294 N. Weftern Ave., 
Ede Huron Ete. 

Bouid U. Drucht, 649 TE. 21. Gtr., Ecke Paulina. 

Senn Schroeder, Apothefer, 453 Miltwaufee Ave. 
Ede Chicago Avenue. 

Otto G. — Apotheter. Ecle Milwaulee nud 


North 
Otis J. Hartwig, Apotheler. 170 Milwaulee Abe. 
Ecke Weſtern 


Ave. 
3. Brendede, Apotheter, 468 2. Chicago Ave, Ede | 
Afhland Ane. 


Bm. Echulge, Apviheter, 913 E. North Ave. 
VUudelph Stangohr, Apotheter, Hr MB Dibifton 
Ete., Ede Wafhtenam Ave, 


J. B. KRerr, Apotheter, Ede Lak Str. und Bryan 


Blare. 
— Mpothele, 675%. Late Str, Ede Wood 
traße. 
@.B.Htintswilrdm, Apotheker, 47778. Dinifton St. 
+ Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion u. Wood. 
3. Tobler, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str. Ecke Caualport Ave. 
J. — — 547 Bine Jsland Ave. 


Martin 2. Braund, Apotheker, SIE. 21. Straße 
Ede Hoyne Ade. 
. Babel, Apotheker, 641 I. Madifen Str. 
Füihyel, Apotheter, 631 Genfre Ave, Edeig 


Strae. 
M. Zentie, Wettete. Ede 12. Str. und Ogben Ave, 
Güdfeite 
2. Miller, Upotbeier, 4649 Ajhland Ave, 
ie Seiten, Upstheter, &de 2. Str. und Nrdier 


wie man, Upotheter, Ede 35. und 
Panline Str., 3 Str. und Arder Ave. 

u Apothefer, 522 Wadafh Ave, Ede 
——— Awotheter. cioo State Str 
inthe & Schmid, Apotheter, 629 31 Str. 


ee hg en 
— Thoma, Apotheter. Ede S. Clart Str. 


Michiga m Ade. 
— ——— in. var 
& Schmid, Apotheker, 61 Slart Str. 
: — OR 
3; el, Hoi, 60 Et nd. 6 


8’ Mesguelet, Vote, Nurtopäce 3 un - 


 g: Rhein, Et, 
e e —— 


— — 


Das Urtheil macht keinen Eindrud 
auf ihn. 

Die Zelle No. 21 des — 
niſſes, in welcher der Anarchiſi Louis 
Lingg feinem jungen Leben ein Ende 
machte, hat wieder einen Bewohner = 
zwar den Mörber Yofeph Monteg, ber 
befonntlich im Juni ». 3. im Laden Ro. 
129 N. Clark Str. feine Gattin erfchoß. 
Geftern Rahmittag fand die formelle 
Berlefung des Urtheifg durch Richter 
Shepard ftatt, ohne jedoch auf Montag 
den geringjten Eindrud zu machen. Auf 
bie Frage bes Richters, ob ber Gefan- 
gene irgend etwas zu jagen habe, weß- 
halb das Urtheil nicht gefprochen werden 
folle, erwiderte Montag, daß er nichts 
zu fagen habe. Das Urtheil lautet, daß 


"jofeph Montag unter ſicherer Auffich 


bis zum 15. Mai ds. %. in der Eouniy 
Jail gefangen gehalten werde, am ge 
nannten Tage aber, zwifchen 9 Uhr Bor: 
mittags und 5 Uhr Nachmittags in dem 
Gefängnik oder dem Hofe defjelben am 
Halje aufgehängt werde bis der Tod 
eintritt. 

Die Advofaten Kaufmann und Alt: 
fchuler wollen den Yall vor das Staats: 
obergericht bringen, ob mit irgend mel: 
hem Grfolg, bleibt abzuwarten. Die 
Koften für die Vertheidigung des Berur- 
theilten wurden von defien alten Freun- 
den und Nachbarn inAurora aufgebracht, 
während bie Kinder und Verwandten des 
alten Mannes denfelben volljtändig ver- 
Iafien haben. Man glaubt nidt, dag 
das Urfheil umgeftogen oder ihm ein 
neuer Prozeß gewährt werden wird und 
jieht Die einzige Möglichkeit, den Alten 
vom Galgen zu retten, in einer Begua- 
digung feitens. des Gouverneurs, 


Telte und VBergnügungen. 


Queen of the Weit Loge, 1581. 

In Baer’s Halle, Ede von Milmau- 
fee und Chicago Ave., findet heute 
Abend ein großer Ball jtatt, dem Die 
„Queen of the Weit Loge“ No. 1381 
des Ordens der Chrenritter und Damen 
ihren Mitgliedern und Freunden giebt. 
Die umfangreichen Borbereitungen Laffen 
mit Beftimntheit einen glänzenden Aus: 
fall des Feites erwarten. 


Soctaler Turnverein. 


Der „Soziale Turnverein“ veran- 
ftaltet morgen, Sonntag, Rahmittags 
3 Uhr, in feiner Halle, Ede Belmont 
Ave. und Paulina Str., ein großes 
Schauturnen, dem ein gediegenes on: 
zert und zum Schluffe ein flotter Ball 
folgen fjollen. Die „Sozialen* haben 
als Beranjtalter fchöner Feftlichkeiten 
einen fo ugetheilhaften Ruf, daß auf ein 
vorzügliches Amüjement zuverläffig ge- 
rechnet werden darf. 


DieGentral&ol- 

Agenten verlangt. vortaseseriags 
Buhhandiung vor U. Nieten, 56 W. 6. Etr., Ei 
einnatt, offerırt die beiten engliihen und deutichen 
Zeitiriften. — Billigfte Preife uud Porto frei. Eime 
—— — robe 
fiß n Fehr re 
erw. Eirth Str. Gincinnati, 8. 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort für alle Uinzeigen 


unter biefer Aubrit, 
Berlangt: Männer und Auaben. 


Terlangt: 
und 25 Vrocent Commilfion. 
Room 2, 


Berlangt: Ein gutee Schmidt, der gut Pferde be 
fhlagen unb agenarbeit maden fanı, in’3 Land zu 
gehen. Nachzufragen 672 Dlilwaufee Ave. = 


Berlangt: Ein guter Wagenmader. Nadzuiragen 
am Sonntag No. 2 De Kalb Str., Montag No. 346 ©. 
Robey Str. 


Agenten. Etwas Neuss, $I.00 per Tag 
79 W. Madiſon — 


Verlangt: Junger Mann in Apotheke. muß etwas 
Seſchaftsleuntniß haben. 571 S. Halſted Str. 8 
_ Berlaugt: Stxtiften, Sonntag Morgen 10 Uhr in 
Müllers Kalle. 8 


De t: Sofort, eim junger, ftarfer Mann von 
16—18 Jahren. welder einen Saloon reinmaden und 
fonftige Arbeiter verrichten famır. 573 Auftin Ave. 8 


" Berfang t: Ein junger Manır der willig ift, im 
— — 73 Wells Str. 8 


—— Bäcker, dritte Hand, an Brod. 1286 
R. Salifornta Ave. 7 


—— Ein junger Mann mit Zeugniſſen, um 
Pferde zu — — und en zu fahren... 320 
and Board. 8 


Berlaugt: Gute Männer, bie in Wholefale-Häufern 


und Sabrifen beichäftigt find, ald Agenten für Lotte 
anf leichte Abzahiungen. Große Gommiffion. Adr. D 
191, „Abendpoft". ® 


Berktügt: „ Gdmeiberei zu erlernen, nur 
einer, der beuug bat, Braut —— 
für3 Zage. 25 W. Randetph S 

Berlangt: Erfahrener Mann, um Subdivifion im 
nor tdien Theile dev Stadt in Hand zu nehmen. 


Muß eiu tüchtiger Arbeiter jeim Adr., mit Angabe 
ber Beferengen und Erfahrung, unter €. 19%, — 


— Ein Bügler an Weſten. 23 — 
Berlaugt: Ein Bügler an Shopröcken. 642 Sout 
port ee Bigie Ave. * 
Verlaugt: Ein fſleißiger junger Maun im Saloon. 
107 5. Aue. 0 
Berlangt: “a guter Abbägler an en gg ter 
Lohn. PEN. Worb Str., Ge Wirmemn ide ” 3 


Fi. a Ein Abbügler au Röden. 235 W. North 
ſamos 


Berlangt: Zwei Arbeiter. 49 Blue Zsland Ave 0 
Berlangt: Ein Steinteamfter für 2 Pferde. 83-90 
North Ave. 0 


„Pens: Ex 2 Bäder an Brot al$ zweite Hand. 
©. Weitern A 


Verlangt: Buben, weldie das Sattlerhaudwerk er⸗ 
ferner — auch olche welche ſchon datau gear bei · 
tet haben, bei J. 9. un, Paulina ESir., nabe 
Lawrence Ade und N. Str. miſall 


ñ— — Sonmerwarft 
A ee un ale 


Berlangt: Gute Schwiner. 322 &. Ehirago Ave. IR 
Berlan — Aterer Nannu um A 
©. Egloff, een u 


2 ya de fenerfemtung in Br@oundie Sale, 
frias 


ten, au der M 
Montag, nn März Boot, 

won in der Gate Bäckerei 
Mu SEEN VENEN aa 


erlangt: Ein Bügler an Hofen. Be! 

im S f 

— — 

Ei en en 2 
———— 

En — 


—I Grauen uud Mädcıen. 


Gute Handmäbden an — Shop» 
Önter Lohn. 548 N. Robey Str., nahe W. 
—— — — ——— 


da 
—— — 


Berlan Mal 
PR — Ba zum Sojennähen bei Eu 


Rerlangt: Drei Din nen» und zive ndmadchen. 
een ei — * 


BDerlangt: 2 Mafchinenmädden an Shopröcken zum 
Zaiheumakben. 35 Wab Ave. a 


Berlangt: M enmädchen an guten Shopröcden. 
86 Gvergreen — * —— fria 


Verlangt: Eine Kleidermaderin. 338 Oft 22. Str. 
bofria9 


Verlangt: Drei 


en, em 


Verlangt: Zwei Mai ichinem- Mädchen am erfte md 
— am — Arbeit an Röcken. F. Fromm 
Ave befrjail 


Berlangt: Mädchen, bei Hab zu nä leichte * 
beit. — — —— 


Sausarbelt. 


en Dentkh-5 Mädchen. 591 La Ealle Ave, 
Flat fria2 


Berlangt: Ein nettes deutſches Nadchen von 16—17 
Sahren, welches euglifd) fpricht. 2515 Ardjer Ave. fi2 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 Grant Str., Edle La Salle Ape., ein Bla jüdkich von 
North A de. 8 


Berlangt: Ein 
arbeit. 4165 ©. 


Berlangt: Ein gutes deutiges Mühen für allge 
meine Hausarbeit. Zwei in ber Familie. 1301 Welt 
Adanız Str., oben, nahe Francisco Str. fria2 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; muß Brod baden können und engliich fpregen. 
569 Sedgwid Str. wae 


— Eine Waſchfrau für Montags. 508 Jane 
frfamo2 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Clebeland Ade. —* frfa2 


Berlaugt: Ein fauberes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; ur ſolche, die gut waſchen und bügeln 
nuen, mögen ſich meiden. 1203 Senixary Plate, 
ee NRacime Ave. fria? 


—— - —— für allgemeine a 
ine © 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Be 
arbeit. 476 LaSalle Ave. 


Verlangt: Ein zweites Mudchen für bie GERN. 


Sonntag3 frei. 182€. Bafbington St Etr. 


DVerlangt: Ein Mädchen für Kochen, Waſchen und 
—— in Familie von Diez Perjonen. 3146 nn 
Berfangt: Ein junges Mädchen für — ausar⸗ 
beit. No. 8 Twomey En ‚ „Up Stairs“ ® 0 


VBerlangt: Eine Amme zu einem Baby von 3 Mona- 
ten. 158 remont Etr., 1. Flur. 7 


Berlangt: Ein tichtige3 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 59 Diilwaufee Ave. 7 


Derlangt: Aufmwärterin. 232 WB. 12. Str., 
rant, 





Reitau- 
famodi? 


Berlangt: Ein Mädchen, 14—16 Jahre alt, um im 
Haushalt bekülflich zu fein. Kleine Familie, guter 
Se 660 Auftin Ave., zwiichen Lincoln und mn. 


Verlangt: Junges Mädchen für Yeichte Hausarbeit 
bei zwei Leuten. 381 €. Dıpifion Str., nahe Wells 
Str., Feldmann. 7 


Verlangt: Ein gute Mädchen, das kochen und 
baden, jowie waihen und bügeln fanı. alß& erftes 
Mädchen. rn 71 Humboldt Str. oder im 
Store 526 Milwanfee 8 


Berlan Starkes Madchen ir Wa und Bü- 
gel. 1 Basrabee Str. ” * ſanos 


Verlaugt: Ein deutſches Maädchen, das bügeln und 





waſchen kann. 468 W. Chicago Abe. in Apathele. & 


15—17 Jahre alt, um bei 
Kindern und leichter Kusarbeit zn belfen. 285 
Sedgwid Gir., Eingang tboven Place. 9 


Verlangt: Ein Mödden in Heiner Yamilte, - 
Lohn. SIIN. Elarf Str,, zweiter * 


Berlaugt: Eine ällere Frau in kleiner Familie; 
gute Heiniath. 519 N. Clark Str., zweiter Flur. 9 


aus⸗ 
mol 


Berlangt: Ein Mü 


Berlangt: Gin gutes Madchen für allgemeine 
arbeit. 197 Stne Naland Ave. 


Verlangt: Deutjches Mädchen, für allgemeine Haus- 
arbeit, in einer Heinen yamilie Morgens vorzu⸗ 
fprechen R. Yauterjung, 379 €. Huron Str., Zop Flat. 


—— Ein Mädchrn für allgemeine Sarbett. 
3428. 12, Str. ’ ug famos 


Berlangt: Ein gutes — —— en, Waſchen 
und Bügein. 1754 Deming E * * 


Berlaugt: Ein gutes Mädchen das Kochen, Waſchen 
und Sügeln kann, guten Lohn, fleine yamilie. 3118 
South Park Ave. 6 


Berlangt: Mäd Ir Sarbeit. 40 Dat &t 
obere Slöde. —— en 7 


Serlangt: Ein braves Mädchen das Münchener 
a. ebt, zu einem —— Adr. €. 183, — 


erlangt: Eim gutes dentiches Mädchen. 3233 De 
bajh Ave. 


Verlange: Ein deutſches Maͤd — 
Lohu 8. ol. Ohio Str. BE EN 


Berlaugt: Müdhen bei der Hansarbeit zu helfen, 3 
in —— 155 Centre Str. — BEER 0 


ech Eine Haushälterin von 25 bis 3 —— 
für eiwen Wittwer mit Kind. Adrefje: F. 169, „ 


Verlan 


Ave. 
bias — 7 a — 


muß en 
Berlangt: Ein deutſches Mad öhn⸗ 
une Haube Hausarbeit ne 2808 Wentiworth Ave. a — — 


Berlangt: Cin alleinſtehender älterer Mann fucht 
eine ältere Fran zum Haushalten. 541 Saperror 
Etr. Somniags oder nach 6 Uhr Abeuds vorzu— 

hi Le) 


ih 
Berlangt: Ein Mäder allgemeine Sarbeit. 
20 Saiikr = für allge Han —— 


Verlaugt: — — für Hausarbeit in Pridat⸗ 
familie. 320 24. Str. fria7 


Verlangt: Ködiumen, für Hausarbeit, 
—— und Kin dermädchen bei Frau ea, 157 W. 
8 Str. n — 
—— — er Lohn, — Dirs. 
Weifer, 2560 Eottage Grove 


vedewtit Mä 
—⏑ 


— — ge 


Sohn und 
Er — Auftin Are. ag u 


dor 67 Dollars, 
— 


— — 
werden : — 


- @tellungen Mänuer, 


zei | Bangen ı a. te a 5 —— 


— 
— — nen 
tags. : 5 166, „ — 9 


er 
—— —— 
1 


diger Famtie Scheut feine Arbeit. 
—— empor ne 


Gefucht: Ss augen ve sr fucht Beihäftiging. 
Ze — — — — 
eırtoeten, 


— im Metal fncht Stellung. Adr. 
386 Cleveland Ave. frſas 


Kauf: und Bertanfö-tingebote. 


Zu vertan 
—— 


Are umnb Ballon © 
Zu verfanfen: Ein leichtes Pierd, 50 Piumb, 


leicht für meinen Gebraud. Radzyfragen —— 
Bormittag ober Disutag. 138 Zulferton Ade., Bate 





—S— halber. biftig, eine frifä- 
mit Zungen, 2 tragende Yirgen, jomwie 
= — and Str., zipiicden “ Rimbal 


Qu verfaufen: Ein jhömer fletner Qund. jede reinfich 
und wach’am, geeignet für Ansitelung. Farbe: Blad 
und Zan. 100 Bells Str., 3. Fkoor. 


Zu verkaufen: Feine patentirte —— — und 
gie Scloffer-Zbertzenge, wegen Zodedfafled meines 
med. Billig! Frau A. Habreqht. va Hudfon Ave.7 


Zu verkaufen: Kangrien⸗ Yögel, ante Singer, Weib- 
hen, die bald Keden, und edite Deiger. — 
9 HH Morgens oder Sountags. 3is W. Chicago Abe. 

Zu verkaufen: Billig ein SrpreBmagen mit Gefchirr, 
so. Eine hockiragende Ziege. 236 Belmont * 

r 


u verkaufen: Pſerd und Wagen, gut für Peddler. 
10% 3 ode ir. : frlas 





Zu dertanfen: 5 Heine Pughunde. 3602 Sedgwick 
Str., Ymsten. 





Zu verfaufen: Eim jhwered Arbetäpferd 4344 
Loomis Str. famodi7 


Bu verfanfen: Fin Kochofen. 25 Bedder Str., unten. 7 


Zu verfanfen: 10 junge Ranarien-Sänger und jch® 
Werbihen, edjte Harzer Vögel, billig, eime faft neue 
Eisfifte für Ganıtlien-Gebraud, wegen Abreije. - 
Roscoe Str., Lalc View. 

136 


Zu verfanfen: Eine Singer Nähmakchine. 
Eugenie Str. fntodiO 

Zu verfaufen: — junge Buldogd, 6 Monate 
et. 79. 21.& 





Incl keichte Pferde, leichtes Gefchirer 


Zu verkaufen: 
billig. 1385 Hinmen GSir., nabe 


Zopbuggp, fehr 
California Abe. 


„gu verfaufen Dinig; Gin arteß, breifigiges Dugan. 
Robert Teitge, 554 Dicffon Str. s 


Zu verkaufen: 200 Acker, nahe der Aerilworth-Sta- 
tion, unweit vom Wilmiette. Wird zu aunehmbarem 
er vertauft. C. F. Jacobs & Eo., 187 ©. — 

Ave. 


Zn verfanfen: Eine MWOjährige Bibel. 
132 Abendpojft. 


In verkaufen: Billig, 2 qute Pferde, pafiend für 
presiwagen oder Buggy. Miüflen verfauft werden. 7 ! 
Milwautee Ave. 


Adreſſe E. 


Zu verfaufen: Ein Teamingmwagen und Doppelge- 
fire 850, und 2 Pierde, eines 9150, das — 
208 Augujta Str. 


Zu verfaufen: 100 Stüd ſelbſtgezogene Eanarien- 
vögel, ausgezeichnet zur Hecke. 16 Zomn Str., nabe 
Rorth Ave. 


lm verfaufen: Große Auswahl don Salovon-Ein- 
tungen, dom Eleganteften: bi zum Einfachften, 
vor alten Größen; auch werden folge jehr billig auf 
Order gemacht. Auch Bifltards und Pooltijche, neue 
und alle jehr billig. Komme, felber im die Factory 
oder jchreibt Poftkarte und wir werden vorſprechen. 
Chas. Pafſow & Son. No. 862-8970 Aliport Str., nahe 
Centre Abe. und 21. Str. 12 Inn9 


Zu verkaufen: Eine —— Soialek 110 Siget 
Str., Nordſeite. Umzoma 


en Ein Fleiner argoa bitlig. 571W 
Chicago Ade. frſamos 


verkaufen: Billig —— ‘pferd, rn 





firf. 984 Milwautee 
4 verfaufen: Mit Bierd. u ser 
areuDner 2 Yan zn. geile 


tr. 


Di en 1 FRE 
Zu verkaufen: Wegeuftrankheit, Möbeln u 21 Zim«- 

nern, Haus ann gemrielhet Iverdem. uſprechen 
Sonuta * 15. März 10 Uhr Morgens bis 2Uhr Nach⸗ 
Bi er find vollftändig beiegt. Ro, 112 
Str. Keine Agenten verlangt. ftfa7 


Ich habe erft —— aus Jowa Pferde don allen 
Sorten erhalten, die verkanft werden müſſen. Jedes 
——— wird unter Garantie verkauft. 5 

00d Str., mahe Milwanfee Ave. 


«& verfaufen: Ein faft neuer Pooltiih. BIT US. 12. 
bintiboirja6 


en faufen ginse Eine ſchon gebrauchte Saloon⸗ 
eintichtung. Ein Eck⸗Saloon zu vermiethen. Rachzu⸗ 
fragen Ric. Ei, 250 Dell Str. Imziw6 

Zu verfaufen: Möbel von. 12 Simmern, dofftändig 
mödlirt, zu einem großen Bargain, Haus fanıı ge 
miethet werden, wenn verlangt. Vorzuſprechen von 
10-12 Uhr Mittags, 218 Fulton Ste, nahe Beoria 
Str. dofrſamos 


Zu verkaufen: Saloonfixtures. fehr —* wir 
brauchen den Platz. Us W. Chicago Abe ofrfas 


Alle Sorten Räahmaſchinen 
Preis von $10 bis 835 246 S. Halſted Str, Gouteve⸗ 
nier & Sperdel. 15declj6 


Zu verfaufen: Bilig Saloon- uns Ladene in rich · 
tmgen, Gennters, Eisbored, Walkafes, 
Sheif Grocery Bins, Show Ca 5 RR Tiide. 
Borih . 116 und 122 @. Chicago 20n is 


Heiraihsgefuche. 


rantirt für fünf Jahre; 


Heiraths-Gefuch: Ein aleinftehender, feißiger Mann 
fucht die Belanmntihaft einer Witte o ältfichen 
Mädchens zu machen. Charles Folz 71 we Erie — 


Jahre alt, wänict die 
3 vom 18—28 
ndpoft". 9 


Maun, 25 Jahre alt, mit Beinen: Ber- 

gutenr. Verdienit, minfdt die —— 

eine —— jungen —* Cheeniage 
„Abenbpoft". 


Ein junger Handwerker, 28 
Betanntihaft eines oxdentlidgen 
Yahzen zu machen. Wörefte: 5. 160, „ 


ide 
Bi erden unter em 


ee Ein Witwer dor 32 Jahren, in 
Ketigen TienButhäens — — don — 
u . 
a en ee vr 


7 Berföntiches. 


beutiche Geheimvolizei-Agentur, 181 W 
Medi « wer Zimmer 21, a 3 u. — ns 
Dh beuikcetten — it, möge vom 
. Gejeficher Rat frei. 


n. Gimme ige Auswahl 
Wagen, Karren, Sättel-Pferde 
23. und 


bis it Bi Died an art 


aan — 
Sie Sommer ia Ofen Er 


Alle 
—— Str. 


% © Schüßler, 208 Suie Iatand Are, Wiite 
are. Gute Meheitgevamiern 70 > 7 ihne 
= 


wird 
‚Slasf Et. 


Gefhhäftsgelegenbeiten. 
In STE Eee rt, ae 


will. Wenn der Käufer wife er auch dem 
Sto 
= Debe an nn 
——— Berry Ruijel, Zimmer 55, mente 
vertaufen ———— 
ud ee : ore, Kranfbei Seen 
mo 


— &13 Cimotn dee. —— Sin geiemaerigter Salcon. Sn 


„Sn PesTanten: Sins wit Eine Mildronte mit erd und Iba- 
5-5Ronwen, Billig. 1245 W. Lafe Str. ſmol 


* vertaufen ober für Stadt-Eotten — vertauſchen: 
Drygaub3 Store neue Waaren feine et 
—— 33000. Wrjadhe ak 

€ 18, Abenbpoft?. 


F vertaufen: Schuhgeſchãft mit Einrichtung ſehr 
biliig wegen Geihäftsanfgebung. 4 Showcale®, 3 
Gounters und 2 Stands. Koftenpreid BO für wur 
g10, awıh ſepararat und im Kletnen nach Betieben. 
Auch billiger Ansberkanf in Stieſeln Schuhen, Slip: 
pers uud Hubbers unter bem Fabrikpreis Gute Se— 
legenheit füͤr Jedermann einzulaufen. Keine Sun 
ten. 792 Eliton Ave. 


3u verfanfen: Crocker 
Tabak», Gigarren- u 
gen 95 N. eftern Roe. 

In verfaufer billig: Ein guter Butcherſhop ma 
Abreije. Nadyufragen | 1570 Milwantee Ave. Tmdi 


, Rotion-, Gpieliwaarten-, 
andy Geſchäft. Nachzufra⸗ 
imbil 


Zu verfaufen: Bürke rei und ee » Store, 
billig. Nachzufragen 339 IB. North Moe. 3 


us" verfanien: Gruery-Store. 233 Heine Str.. Reute 
Mmzims 


Zu verfaufen: Eine 7 Kamnen Mildroute. 546 Sedg- 
wtf Str. ’ famos 


Zu verfanfen: Saloon mit Licens, billig, für Gajh. 
2945 Man: Str. Mmztiw? 


. Zu verfaufen: Meinen Ealoon, 507 &. Eiart Str., 
bin ich willen® zu verkaufen. Näheres beinr — 
amıodi7? 


Zu vertanfen: Eier gangbarer Candy, Eigar- und 
TopStore. Mit guter Wohnung, in einer: Bricfhjaus, 
jowie ein Barlor-fen und Spiegel. Billig zu perfan- 
fen wegen Abreije. 616 W. Chicago Ave. frianri6 


Ans efmagt: Saloon für 8500 bis 3600 Eaih, 
fofort für Ef, mırk aut fein. 1808. Safe Str. fris 

Zu verfaufen: Fin Butcerihop, zwiichen drei Gro- 
ceried, Ed-Store, billige Reite, wegen Hebernahme 
eines anderen Geihäfts. 273W. Chicago Ave. friamoT 


berfaufen: Bargein, wenn fofort genommen. 
Zabads, arren- und Kandy-Store, wegen Krankheit, 
au it ung zu vermiethen. 71 ih Str. 
Iriamo6 


Zu verfanfen: Se Gream-, Confeetionery· Gigar: 
ren, Tabaf- > Stationery = Store, ce Cream 
reezers. Caudy Tools gegenüder Liucoln 
„Office und nahe zwei Zreiihulen. 
1348 Diverfey © frjas 


Zu verfanfen: Gufgehender Grorery Store, verbuns- 
der mit Saloon, MWeitfeite, Preis 3200. Nahzufragen 
Zimmer 2, Ro. 5 W. Elarf Str. bofsja? 


Zır verkaufen: Grocery- Store auf ber Süpfeite. 
Adr. D. 18%, „Mdendpoit.” dofria6 


Zu verkaufen: „Abendpoftroute.”" 52. 11. Str. 
dofrfa6 

In verkaufen: Ein Delitatefjen-Store, biltig, 33 
Larraber Str. dofrfas 


In verlaufen billig: Ein guter Butcherſhop mit gu⸗ 
ter Cafh⸗Kundſchaft. —— Lage. Zu erfra⸗ 
gen € €. Rothe, 394 &. Rorth A diial 

Ein Eigarren- und Eandy-Store billig, wenn bafd 
—— Zu erfragen bei E. Rathe, me Sofelail 

ofrjall 


Zu verkaufen: Tabak⸗ und — — 663 
Holt Ave. linıziw5 


Zu verfaufen: Gin gutgehende® Baar-Groeery- und 
Futter-Geipäft, billig wegen Veränderung, mit oder 
ohme Pferd und Bagen. 5044 Afhland Ave. Ilneimd 

Zu verkaufen: Billig. fofort eine Eonfectionery, vers 
u mit Bäcderei. Nadzufragen 45 W. —— 

mi-ja3 


198 Blue Is and 
mdofriad 








Zu verfanfen: Ein Candyitore. 
Ave. 


Zu vertanfen: Wegen Gefhäftsveründerung, ein 
guter Ect-Salosıı, tes Geiihäft, Xeaje dom ei bis 


drei Jahre. Nachzufragen 1050 18.22. Str. Anzims 


Zu verkaufen: Ein Ed-Saloon mit Wohnung und 4 
a. 2 ten bei Kichhoi & — 
mıziw 


Ein ee Sun > zu Store ift * zu 
391 301 Gedgiwidt bofa? 


vertanfen. 
verfaufen ober zu vermiethen: Gin Butöerthon, 
„a peztanten an 110, Aber bpoit" 


Geidhäftstheilgaber. 


Eine erite Klafte Pugmracherin wünjcht einen Part 
mer nsit Geld, unz eim Geichäit anzufangen. . 
€. 159, „Abendpoft*. fam 


Verlangt Partner: Eim ebrficher, zuderlälfiger 
Man fan das Halbe Spmterefie im eimer etablierten 
Detertine-Agenrtur, die gute Geidäfte macht, überneh- 
u. Etwas Kapi tal nöthig. Gute Gelegenpeit für 

den reiten Maun. Abdr. mit Angabe früherer un 
tigung E 17}, „Abendpojt“. 


Unterricht. 


Unterricht im Biolins Piano und Mandolinfpiel. 
Otto Seifert, 362 Sedgwid Str. und 37 Milmautee 
ne. > 12mz106 

Eine auf dem Muſikconſervatoriunt zn burg 
an 26 ya ertheilt Clavierunterri Beite 


{8 per Stund da tef, 
I koniske — —— — 


Unterricht im Zitherſpiel. C. Stadler 445 Oft 
North Ade. Smzimd 


Geld. 


250,000 
5 und 544 — 
Eir., gegenaber 


Wohnungen, gimmer und Board. 


mer fier 


Zu werntiethen: Ein elegant möblixtes 
; Wehfier 
fanodid 


= Herren und ein? für eimen Herrn. 4I7 


möblirte 15 
Zu —— Schön Front Zimmer. - 


Ein orbentlider Lathakiicher Mann findet ein müb- 
inte —— $1.00 per Wache. Zu rn. 


Zu vermiethen: Möblirte gem: mit Koit für 
Herren. 273-275 Larraber Sr. famoy 


Innge Leute können Koft und Logis erhaften. 140 
EIybouru Ave., unten. 9 


Berta t Bourberd. 274 Sedg- 
—— —— oa Fr. 


ut Mädchen fuht Wohnu und Board bei 
an re rau, nahe Divifion und Larrabee — 
Adr. mit æbr init Preidaugabe €. 198 #bendpoft. 


„erlangt 4 4 gute Bcarder® mırb Logirer. m 
m 


Gejuht: Schlafzimmer mit yrüfküd nnd Abend» 
brod bei guter deutiher yanmikie au? der Nrrbieite für 
einen ae Dann von 18 Jahren. v4 33.00 per 

5 12, „ben E 0 


ont am einem jumgen 


= — nahe Halited. 8 


— 36. 14 


vermiefhen: eg $1 die Zhodhe, |- 
BR A anftändigen Herm. 50 I& Chicago m. . 


möhlirtes bei 
A ae — 
D.o Abendpoſtꝰ. 


; ‚12 a 
— — rede hoch 


i obtirtes Zi 5.0 
a ae ee un Bad del 
en tleine Privatfamifie. “ jai 
— einer liaderlsfen 
——— in Famıtı. 
m erſten Mai Jabrif mit == 


EEE aetegen tm ——— 


Grundeig un und Säufer. 


Glaedttone ya 
Diefe Subbiri Sabbiwihien ift an der Wiscoufiner Divifion 
E&NR. W.-Balı und 
— —— ai 
Des Arbeiters —— eine kaufen für die 


Ried i 
wögentlide — 
RE 
roppyer & der, 

x er 


ns Grundeigenthum und Säufer. Grundeigentum und 


Recipzrocität n freier Münzmwendjel 
Lönnten vielleicht oder auch nicht 
Die Bolars nuferer Bäter 
leichter fparen machen als verdienen. 
Bedeunlt jedoch ſtets, daß 
Sie gerade ſo ſchwer zu erlangen ſind. 
Jedoch Reciprocitat oder feine Reriprocität, 
Freier Mimzwerhiei aber fein freier Müngmwerhfel, 
@ find no immer Dollars zu derbienen, 
und fogar viele, Durch eine Kapitalanlage 
in irgend eiwene di der folgenden 
Stüde Grundftädeigentfum. 


JdealDaupbhin Bart, 
&.€.Grog’'fhHöne Südfeite Borftadt, 
Zumerheib de3 Gefichtäfteiies der Weltausftellungs- 

Gebäude und Mittelpunkt eines der fchnell 
aufblühenden Diltrifte Chicagos. 
Danphin Part 
offeriert Heimfuchenden und Solchen, 
die eine Geldanlage zu machen wünichen, 


Geiyäfts- unbRefidenzglotten zu billi 

gen Preifen imt Bergleich von den angrenzenden Acres, 

die UM vergangener Sommer berfauft wurden. Sin 

furzer Zeit wird diefe$ ganze Grundeigentdunm bebaut 

fein, nd des Werth ioirb Dief höher ſein, wie gegen- 
wärtig. 


Ner 36 Diinnten yahrt zum Randeiph Str. Bahırkof, 
und nur 8 Minuten zu beu großen Zabril-Städten. 


Pullman und South Chicago, 


Die Salımet elettrifiche Bahn, die im Bau begriffen 
it, geht durch Dauphin Parfan der WB. Str. und Eot- 
tage Grove Ade., uub ift die Weltausſtellung anr 5 
Munsten von Danpbin Bart auf diefem We, Die 
IE, Central Voritadt Bahn legt aud den Weg von 


Dauphbin Part 


6i3 zur Weltansftellung im berielben Zeit zuriid. Die 
Sohbahn, die gieigfalis im Ban begriffen it. mat 
aud) dieje Route an ber 87. Ste., der nördlichen Grenze 
diefev Borjtübte. Fünf audere Bahulinien paffiren 
dieſelben innerhalb zuei Biock 


Elegante Reſidenz- und Seſchatslotten, 
85600, 8650, $700 und anuiwärts, 575 bis 
$100 Baxt, 


Reft in monatfichen kleinen Zahluırgen. 


Um Daupbin Park zw beiudgen, nehmt Die JH. Central 
Bahr Sorntag, den I5. März um I Hihr 45 Minnten 
Nadhmittags, von dem Raudotph Str. Bahııkof aus, 
oder fommi nach meiner Office und hr werdet frei 
Binausgensmmen. 


©. © Groß & und 7. Sumbelbt Park» 
Hbbitionen 


weftli vom und angrenzend an Humbolbt Parf. mur 
44 Meilen dom G&aurtbonie, mit gutem ftäbtiichen 
Verbeiferungen. Eiienröahn-: und Strikencar-Beidrde- 
rung und u banender Hochbahn (mofir der Charter 
bor jeh3 Monater vom Stadtrath bewilligt wurde). 

Ihe Fünnt wirgeuds Wauptäge in der Nähe einer fo 
quten Radbarihuit oder To mahe dem Geichüftsmit- 
telpunnft finden zu and) nur annähernd ſolchen Preiſen 
wie die vor neir deriairgtem, 


8550 5600 5625 uub anfwärts, 


8505618 875 baar, der Reit monatlihpon 
sl9aufwärtä. 


Um dieſes Eigenthum zu jeher, ſprecht in meiner 
Su ae vor behufs freier Fahrt zu ivger:d einer 
oder mehmt = — Etr.:Gar nad der 
Office, über bem Divifion Str.Eingan 
Zu er gegen fi gang 


Das prädtige Großdal;, 


ohne affe Frage eire der ſchouſten zz; in Chicago 
sen —— an der C. Q. R. M. Bur⸗ 
tmuten Rom muten — mit · 
tefpunft der Stabf. daher un 


€3 find 250,000 verauägadbt worden 
für Berbeffierungen 
in Großdale und feiwen drei }oditiowen. 
20138156; 8175; H200 nub aufwärte 


$25 Bi3 $50 Baar, der Reft$5 monatlid 
undarfwärt3. 


Legt feinen Dollar in — ——— — an, 
bevor Yhr Großdafe geichen Habt. 


UmGroßbdbalezgubefudern, 


foret in der Hanpt-Dffice dor bebufs freier gm 
ae nehmt den Sommtags-Speziafzug. der dans 

&D. Devot, Eile Canal nnd Adams Sir., jeenSonn- 
tag une 20.45 Vormittags verläßt. 


8.E.@ROSS’ 
Zweitennter den Linden Addition 


Nur 5 Dielen vom Emrthauie, —— Straßen · und 
Eifenbahı zu erveigen. das 6. & N. W. Depot ift nur 
zwei Minuten Weges entiernt. Säulen, Kirchen. 
Stores ec. alles ig bequemer Rate innerhatb zwei bis 
fünf Blocks Belmoni Ade, die Hauptitrake, wird in 
Balde gepflaſtert, kanaliſirt, und die Straßenbahn vis 
uber dieſes Egenthum hinaus verläugezt werden Die 
drojeltirie Mũtoaulee Abe · Hochbahu wird nur wenige 
Blocks davon entfernt jeim. 


Sota 356daufſwärts. 
22 bis 350 baar. der Reft monatlich 510 
GelbzumBauenpdporgefiredt. 

Um diefes Eigenthum zu ſehen, Tnrecht in der Haupte 
Office var behufs freier Fahrt. Erid weile uud fauft 
jet. Der Breid und Werth alles Ehicagver Grund 
ergenthums fteigt — * und wird fo fortiahrem. 
Der Figenthuntẽ werth ia den genannten begehrena⸗ 


— füumt bei Euren jetzigen Eutaufen innerhalb 
der nagſten ſechs Mouate eiuen jehr Hübihen Gewinn 


Shrect dor oder fehreibt ant einen re 
ber zu verfunfeunden Lots, Häufer nnd Cottages 


5E.6R08SS, 
Ei» Cf-Sde Dearborn und Randeiph Stz 


* wertden Gegenden fteigt raid). 


n berfaufennbS. Deiamater, 

56 Dearborn Str. 

Mehrere Lotte nördlich von — Pari, unge 
fähr hatber Preis; müflen verfauft werden. 

Zwei Stüde von 10 Lotten jedes. tere Freife und 

darunter; wird de bezahlen zu faufen. 

dee Stüde von je 6 bis 15 Lotten, nahe bem 

—— in —— unter dem Werthe; 


—— gebrauchen Get 
es —— in Maplewood Her⸗ 
—— —E Auburn Part uud South Eungle⸗ 


2 und Lotten in der Stadt und allen Vor⸗ 

tert. 
van Zwei Flat Hänfer, Lafe Ave. — 43. Ste, 
gut vermietet, fihöne Raptialanlage, 10 Procent. 


A 
Dehrere 5 biö 40 Acre Barzeien zu Preifen, die gu 
ten Retai fidern x 

Rorth Shore Acres, Sargains 

— she Weitfront Wabajh Ave., nahe 43. Str., 

— und 48 Sir., 150 Fuß, zu einem Bar- 


aim, 
8 i — abe Eraisforb und 12. Str., in 


"Be Haie de, Kenwood, 


Gebän 
n in allen Theilen der Siadt. 1 


— 
u verlanufen — —— ER 
502164 Sy. an Dielroje Str., nahe Eyanflon oe, 


oudfo Üde., mabe Eeiter, ztweiftödiged Framehaus, 
Halfied Str.. zweiliöcd. 1% mehaus. 
* . Lot IE 5 en . 
Barıy Abe, 11 ftõctiges Framehans, Yot 530x160, 
Zorumdend Str.. Ytöcdige3 amd Bafement Bridheus, 
Rente STE, — 88000. 


50ꝛ I an Racime Abe., nahe — 
School Etr. nahe Lincoln 


N verfanfen— 


a 5 Milmanlee Abe. ‚reitöcl Briten mit Date: 
ment, gut vermietet, much Berkauft werden. 


Eph Bird Go. 
re "» 5 Mbe.. Simmer T-& 


u verdanfen: 
A, made Simcata Er. 
|  verfanft werben SI1.00. 


nBs1 zit . —* 
* ve Zatmer 7 


Brickdaus 
Stallung ec. 


3" verfaufen: 
reinen Bargain-Preif 
Ede Ogbden Ade und 44. Str, xl, 
% baar, Reit monafli 


Dies if 3500 unter dem Ma 


Lot gegenüber ben Grant 
Works 3un 8350 
a zwei Bios dont Depot, 


Vleichte Abza hlung 


3" vertaufen: 
Buch 9. 9. Buefenberg & En, 
434 Rorth Aihland Ave, 


ktow Str., nahe Welern Ave., — 
bhober Str., nahe Hirſch Stt —** vi 
Shin Str., nahe anfina Str.. I Brid. 
nd Abe, nahe Gmma Str, MHöd. Brid.. 
and Ave.. nahe Julian Str., —— Brief... 
niton Str.. Ede Tallman — o Frame 
ꝓerisr Stri. nahe May S 
Shaber Str., made ‘ — Stv, Möd. "Brite 83700 
— Etr., Eee Hoyme Sit. Moct —— 850 
ood Str nade Jaue Str. Moct 
Kice Str. nahe Wood Sfr., Hide. ; 
Gryftal Str., nahe Robey Str., 5* Frame — 
Lake Str. nahe Rodey Str., Utock Frame 7 
Tm 


u verfanfen: 
e North Ada 


de ana gepreß- _ 
In bersieiune 


Daviß6tr,n 
Zwetfdöd. Fiatge 
tem Brid mite 


Sechs Zimmer in jedem Flat; Bab unb alle made 
nen Berbejlerungen. 


abe 
bäu 
te 


Preis 470. 
Kleine Baaranzahlung, Neſt monatlich. 


Diefe Hänfer find nicht 1t fchfendermäkig gebart, fon 
dern dauerkait und mallio mud branden die gemauejte 
Unterjucdirng wicht zu ſchenen. 

Mead &6 oe, U9La Sall Sir 


——— 


Hammond 


Sammonk 


5 Ader Bloda, 4 Dteite füböftlih von Hamnroub, 
Blod enthält S Lotten. ch verfanfe diefe BU 


von 8400 bis 88066 per Ader 


14 bear, Reit in 1-2—8 Jahren zu 6 Progent. 
Da8 Land Fiegt he mb troden. Loflen nahe Bei 
werden verfauft bom $150 bis $175 ne diefe Zoften nur 

don 2 big FR, das Stiuf 
** ift eine gute Gelegenheit. mit weırig Kapital eine 
ehe profitable und foftde Aulnge zu m ‚abi 
einige Zeit bereit, hnen diejes Yard uneutgelttich zu 


& 
= Er N. 1 a mi omnzto 


udertaufen: 


— an Diviſton Str nahe Park, bill 
Lincoln Str., nahe Diviion, 81300: 
„ BDubley Ste., nabe Divifon, 1200. 
“ «„ Bose EStr., nahe Divtiton, #400. 
* » Auftin Ave, nabe Cincoke, 3900. 
s =. o Ave... nahe Linshfn, bi 
dilon Str., am ber 
Sifenbatn, aim, ji dem wur bilftgiten Breiten. 
_ au Bismaxd und Rodmell ei, 
x 


Ede 1 Rland mud Babanfıe Ave., T5 Fuß Front. 


Kbolph Pir Pite& Em, 
RB & Ave, Zimmer TE 


zn verlaufen: Bei a 
vom Eourthaufe, an der Ehirags 
Eiſenbahn, neue 6 und 7 Zimmer Suter. mit 25 oder 
50 Faß Lotten. 91500 und aufwärtd. — 
mer — find die beften für den Preis im ber 


Stadt Kleine Summe Baar-Anzahtırmg verka: ben 
Reit im mematiichen ger wetche 
mehr find, ald twie Ste jegt Miefhe zatien. 
bor * —— Zur nd Yeei-Ficlets, —— 
und begehreuswer run Be re a 

Albert Wisuer, 


3° derfanfen: Bponbale Lotten— Are fünf 
Meilen vom Eourtgenfe, gerade bei dem Depot, 
2250 and aufwärts. in durch —— J 
der C. « W.M. durch 
wagen au ber —— * Sehr —— 
für a Geld-Anlage oder Bebanen. 
Albert Wiöner, 
69 Deaxrbom 


$150 Sots. 8150 8150 8150 10 


Im ben Reuen Stadt Yarb. 


Leichte Termine 
Sebder wird reich, ber dieſes Jahr dieſe Loiten lauft 


Ste mülten anbedingt eigen ee 
Ste Haben maunde aheit verjäunmt, Gelb zır bez» 


Berjäumen Sie biefe nit! 
Berry Ruftell Zimmer 5, 162 Walkincen Str, 


3° verfaufen: 


atlie Abzahlungen bei I. & Be wett 
RE & &o. ungen det 3, — 
rig⸗ :Häujer 


— 8 —— — Re 


............ 


Aue. Bedgie I 
Zawnbale Kve., nahe Grand Ave.. 
Bauptiäße. 


„en eneseer 


“.......,e. 


Arres uud Halbe Hered. Spredit u 
fanft über unfere neue Aere 
Lawı. Wir nehmen Enh hinaus ar jedem 
tage um 10:35 oder 12 Uhr Mittags — So Sm 
1:55 Nadhmittagd. Wir verfaufes Acres nud hal 
Acres auf wenmrihrige Zahinngöfrift und zu ungefähr 
— Preiies der angrenzenden ” 

.Hyman jr. &Eo, Zimmer L 184 — 


verfanfen: Rene-6 und 7 Zimmer 
Bu 3 einen Biod — — 


fer in Late Biew 
ars und &. & N. B. Eıtenbahn - Station, Se 
— 
moua 
Fame 


* — een ee 


bibojabıos 
u berfanfer: 


Lottenan ———— uns 
= Galiforsia Ave 


Greenebaum Sons ik 16a. 118 La Salle 





ae tn 


Pe Sfkettie Stigge von —X er, 
Ob die erften Schriftzeichen ben Phö- 


nigiern, ob den Juden oder einem anz-| 
Deren alten Rulturvolfe zu verdanten 


find, Täpt fich nicht durch Biftorijche 


© Dofumente und Denkmäler beweijen 


nd gehört auch nicht in den Rahmen 


= einer Skisze, welche nur das unentbehr- 
ichſte Werkzeug der Schreiblunſt in 


inen kulturhiſtoriſchen Metamorphoſen 


= verfolgen will, 


Das Zunäcdjtliegende war in der 


 Beit, da die Kultur noch im Sande 
Read, die eriten Schriftzeichen, ‚welche 
man einem in der Ferne Weilenden 
übermitteln wollte, mit einem Stüdcjen 
Zugeſpitzten Holzes oder auch mit einem 
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» überzogen waren. 


ähnlich geformten Griffel von Knochen, 
Metall oder dergleichen einem harten 
und diden Baumblatte, vem einer Palme 


“etwa, einzuriben. ' 
. Das können wir den jpärlichen Nach: | 
richten entnehmen, welche wir über die | 


Anfänge des Schreiben bei den älteften 
Shriftjtellern finden. E3 war alfo 
mehr ein Einfchneiden, al3 ein Schrei- 
ben. Darauf weift auch der griechijche 
Name der Schreibfunft Hin, Grappif. 

Der ältejte deutjche Ausdrud für 
fchreiben, rizan, riten, fagt us eben- 
fall3,daß die erjten germanischen Schrift- 
zeichen, die Runen, mit einem Mefler 
oder anderem jcharfen Geräthe in Holz- 
ftäbchen eingerigt wurden. (Mit Vor- 
liebe bediente man fich de3 Holzes der 
Bude dazu, der Buchenjtäbchen. Dies 
erflärt die noch heute geltende, wenn 
and, nicht mehr zutreffende Bezeichnung 
Budjftaben. Ebenjo war fpäterhin 
noch) lange Zeit gebräuchlich „die Buch“ 
ftatt „da8 Buch“, mit der Bedeutung 
Schrift. Schreiben ift nicht, wie 
Viele meinen, Lehnmwort vom lateini- 
fchen scribere, fondern ein altgermani- 
Iches Wort.) 

Das griehifhe Wort stylos, Die 
Säule, in unjerer Sprache fortlebend 
im Stiel, der Griff, und Stil, die 
Chhreibweije, wurde bei den Bölfern 
de3 Haffischen AltertHums für den Grif- 
fel, da3 primitivfte Schreibwerfzeug, 
angewendet. 

Zum gewöhnlichen Gebrauche und in 
den Schulen benubte man eiferne Grif- 
fel. Durch diefe grub man die Schrift- 
zeichen in Wachs, mit dem Holztafeln 
E3 gab aber aud) 
Metall- und Elfenbeintafeln und Griffel 


ı aus gleiddem Material. 


rohr aus Schiff, 


Den Griffel verdrängte da3 Schreib: 
E3 fam im Gefolge 
einer bequemeren und halibareren 
Schreibuntertage, da fich die jchwerfälli- 
gen harten Tafeln für längere Mitthei- 
lungen al3 ungeeignet erwiejer. 

Als neuen Schreibftoff finden wir 
eine Art Papier aus Baumbajt, ähnlich) 
dem in China noch gebräuchlichen, dann 
die dünne DOberhaut der egyptifchen 
Bapyrusjtaude, der da3 Baummollen- 
papier und endlich das Pergament 
folgte. Die beiden lebten Arten blie- 
ben gleichzeitig immer in Gebrauch, bis 
im 14. Kahrhundert das Baummollen- 
papier allmählich) durch Leinenpapier 
verdrängt wurde, 

Das gejpiste Schreibrohr wurde in 
farbige Flüffigfeit getauht. Die 


Schreibkunſt befam aljo durch das neue 
‘ G®eräth ein ganz anderes Gejicht, mit 


bens. 
das Prototyp von Tinte und Feder. 


— — — — 
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einem ſcharf hervortretenden Auge der 
modernen Art und Weiſe des Schrei— 
Schreibrohr und Farbe waren 


Man bezog die brauchbarſten Rohre, 
calamus von den Römern genannt, aus 
Egypten, vom Vorgebirge Knidos und 
vom Anaitiſcheu See. Das Schilfrohr 
Italiens war zu ſchwammig und porös. 


In der Gegend von Tiflis und in der 


Levante iſt dies uralte Schreibwerkzeug 


noch heute theilweiſe in Gebrauch. 


Als die Gothen durch die Römer mit 
Schreibrohr und Schreibfarbe bekannt 
wurden, erſetzten ſie den für das Schrei— 
ben bisher gebrauchten Ausdrud „rigen“ 
durch meljan, malen. 

Ein wichtiger Fortihritt in der Ge- 
f&hichte der Schreibfunit war e3, als 
man anfing, das zugejpigte Schreibrohr 
gu fpalten. Wan dies gejchah, ift un- 
beftimmt. Griechen und Römer fann- 
ten vielleicht gar feine anderen, als ge- 
paltene Rohre. Die Araber hatten 
olche erft im zehnten Jahrhundert un- 
ſerer Zeitrechuung. Das geſpaltene 
Schreibrohr ſaugte die Schreibflüſſig— 
keit ſicherer auf, gab ſie auch beſſer von 
ſich und ermöglichte Haar- und Grund⸗ 
ſtriche. 

In den erſten vier Jahrbunderten 
nach Chriſto war nur das Schreibrohr 
in Anwendung. Aus dem fünften 
Jahrhunderte haben wir aber ein hand⸗ 
ſchriftliches Zeugniß über die verwandte 
Anwendung der Vogelfeder, deren ver⸗ 
einzelte Form ſie zum Erſatz des Schreib⸗ 
rohrs tauglich erſcheinen ließ. 

Theodorich, der Oſtgothen König, 
brachte es nämlich in ſeiner zehnjähri- 
gen Regierungszeit nicht jo weit, um 
vier Buchjftaben unter feine Urkunden 
zu fchreiben. Er Hieß fich daher ein 
goldenes Blech anfertigen, welches die 
vier Buchjtaben ausgejchnitten zeigte, 


‚ Dieje Schablone Tegte er auf das Per- 
| gament und z0g darnad) die Schrift- 
zeichen mit der Penna, der Vogelfeder. 


öchft wahrjcheinfich wurde diejelbe 
ie don dem Beitgenofjen Theoderich, 
dem KRaijer AJuftinian, zu gleichem 
Bwede verwendet, der feine Unterjchrift 


‚gleichfalls vermittel einer hölzernen 


! Schablone herftellte und fich daber noch 


4 die Hand führen Lie. 


Seit dem Ende des jechsten und dem 


‚Unjange des fiebenten Jahrhunderts 


mehren fich die fiheren Seugnifje über 
ben immrer allgemeiner werdenden Ges 


‚brauch der Schreibfedern. 


Der im Jahre 709 verftorbene Wdel- 


beimus, ber erfte fächfifche Dichter, der 


lateinijher Sprache jchrieb und feine 


Randslente zuerft auch in dieſe latei⸗ 


nijche Be — Ge⸗ 
icht hi in dem er die Penna 
—* — ——— Verdeutſcht lau⸗ 
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sion Inf’ ich die Spur zurüc im 


‚enchtenden Wege, = 
„Zärzlihe Windungen ei! da3 für: 
chen durchwobene Glanzfeld. 


Alkuin, Varls des Großen Lehrer 
und Freund, gedenkt auch im achten 
Jahrhunderte in einem Gedichte „An 
die Schreibſtube eines Kloſters“ der 
— und nennt fie die flin- 
en. 

Man erYmirfe aljo Teicht die angeneh- 
ı nen Borzüge, welde die neue Erfin- 
| dung vor dem üblichen Schreibrohre be- 


bagen willfonmen. 

Wie feit fih die Penta jchon im 
ı neunten Sahrhunderte eingebürgert 
| Hatte, erfieht man aus den Abbildun- 
ı gen einer Evangelienhandjchrift aus der 
| Beit Ludiwigs des Frommen. Gie zei- 
gen uns die Evangeliften mit Syeder- 
| Fielen in der jchreibbereiten Hand. So 
anachroniftiich diefe Bilder find, fie 
reden Doch davon, daß der Künjtler, der 
fie malte, daran gewöhnt war, fchrei- 
bende Leute jich nicht anders, al3 mit 
der Schreibfeder in der Hand vorzu- 
ſtellen. 

Das alterthümliche Schreibrohr und 
die Wachstafeln ſammt dem Griffel 
finden wir neben der Penna noch lange 
in Gebrauch. Das Schreibrohr beſon— 
ders zum Ausmalen der farbenprächti— 
gen Initialen, deren kunſtreiche Formen 
uns noch heute entzücken und ſo gern 
nachgeahmt werden, und die Wachstafeln 
dienten als Concept. 

Bis zum ſechszehnten Jahrhundert 
war dieſe Gewohnheit gang und gäbe, 
namentlich in den Klöſtern. Die zunft— 
mäßigen Schreiber des Mittelalters 
pflegten Tintenfaß und Penna oder auch 
Schreibrohr am Gürtel zu tragen. 

In Frankreich war das Letztere beim 
Urkundenſchreiben das ganze achte Jahr— 
hundert hindurch noch in Gebrauch. 
Erſt im folgenden Jahrhundert ver— 
tauſchte man es mit der Feder. Im 
Dienſte der Kurie, in den Acten der 
großen Synoden wurde das Schreibrohr 
in Italien noch viel länger, al3 ander- 
wärts beibehalten. 

Aus einem Briefe Reuchlin's an ſei— 
nen Freund Willibald Pirkheimer geht 
hervor, daß ſelbſt Gelehrte noch im 
ſechszehnten Jahrhunderte neben den 
beliebten Pfauen- und Schwanfedern 
ſich des „aſiatiſchen Schreibrohres“ be— 
dienten, wie ja auch heutzutage mancher 
Alte, der einſt die Anfänge des Schreib— 
unterrichts durch den Gänſekiel genoß, 
der Stahlfeder keine Sympathie entge— 
genbringt. 

Reuchlin war der Peſt wegen 1520 
mit Zurücklaſſung aller Habe nach der 
Schweiz geflohen. Dorthin ſandte ihm 
Pirkheimer auf ſeine Bitte u. a. gutes 
Papier, ein Federmeſſer, ſtatt der erbe— 
tenen Pfauenfedern die beſten Schwan— 
federn und ſehr vorzügliche Schreib— 
rohre. Die letzteren hielt Reuchlin, wie 
er brieflich mittheilt, ihrer Güte nach für 
ägyptiſche und kleinaſiatiſche. 

Dieſe müſſen damals ſehr hoch im 
Preiſe geſtanden haben. 1528 ſchrieb 
Erasmus von Rotterdam an Reuchlin, 
daß er ſich für die kürzlich von dieſem 
erhaltenen drei Schreibrohre bedankt 
und wünſcht, wenn er mehr davon be— 





ſäße, einige nach England an einen ge 


meinſamen Freund und Gönner geſchickt 
zu ſehen. 

Seit dem Wiedererwachen der Wiſſen— 
ſchaften und der Erfindung der Buch— 
druckerkunſt beſchäftigten ſich plötzlich 
viel mehr Perſonen mit dem Schreiben. 
Die Schreibfedern bildeten daher ſchon 
im Zeitalter des Humanismus einen 
nicht unbedeutenden Handelsartikel. 
Außer den am meiſten gebräuchlichen 
Gänſekielen und Rabenfedern waren 
auch Pfauen⸗, Schwan- und Adlerfedern 
begehrt. 

In Nürnberg wurden aber auch ſchon 
im Mittelalter „Federn aus eyſern, 
ſilbern und erzen Blechlein“ gefertigt. 
Da ein Stück jedoch bis zu einem Gul— 
den koſtete, war die Nachfrage eine ſehr 
beſchränkte. 

Mit guten Schreibfedern, vorzüglich 
mit den Hamburger Kielen, wurde 
Deutſchland von Beginn des achtzehnten 
Jahrhunderts ab reichlich verſorgt. 

Schleswig und Holſtein ſchickten die— 
ſes vielbegehrte Handelsproduet über 
Hamburg. Pommern —32 die Fe— 
derpoſen nach Leipzig, Nürnberg und 
Frankfurt. 

Immer ſchwächer wurde aber dieſer 
rege Handel, ſeitdem Wiſe 1803 die 
Stahlfeder erfand. Dieſes jüngſte 
Schreibwerkzeug wurde anfänglich mit 
Mißtrauen, ja unter ſtarker Anfeindung 
entgegengenommen. Die große Zeit— 
erſparniß und die Bequemlichkeit, die 
ſie mit ſich führte, verſchafften der 
Stahlfeder aber doch allmälig Anerken— 
nung. Mit der behaglichen Bedächtig- 
feit, in der mancher Beamte und man- 
cher Lehrer fih und allen Schülern 
tundenlang die Kielfedrrn fchnitt und 
* und die ſchöne Zeit dabei todt— 
ſchlug, war es nun allerdings vorüber. 

Früher war die Stahlfederfabrication 
ein Monopol von Birmingham. Ende 
der zwanziger Jahre gab es mehrere 
vollſtändig eingerichtele Stahlfeder⸗ 
fabriken in England, und jetzt befinden 
ſich in allen Ländern welche. 

Die erſte deutſche Stahlfederfabrik 
wurde im Anfang der fünfziger Jahre 
in Berlin gegrändet, die von Heintze 
und DBlanferg., Und am Schluß der 
fünfziger Jahre fand bdie- Stahljeder 
Eingang in die Boltsjchule. 

Unter den Stahlfederfabrifanten in 
Birmingham Hat Joh Mitchell den 
größten Ruf. Seit bie Berliner Fabrik 
jtatt des fchwedischen Stahlbleches auch 
raffinirten Sheffielder Gementftahl ver- 
wendet, ijt ihr der Kampf mit der an- 
ſehnlichen engliſchen Konluxrenz ſehr er⸗ 
leichtert worden. 

Die Stahlfeder hat ja vielen ſoge— 
nannten kleinen Leuten, die der Handel 
mit Federlielen ernährte, einen Er— 
werbszweig entriſſen und den Kapitali⸗ 
ſten zugeführt, aber ſie iſt auch im flin— 
len Dienſte einer neuen, unermüdlich 
regſamen Zeit nothwendig und unent⸗ 
behrlich geworden. Calamo ladimus, 
das alte Wortſpiel, das ſowohl bedeu⸗ 

r ſpiel Be t der eder, ald aı y: 


'jaß, und hieß fie mit freundlichem Be- 


a En 


Die Königin von Gaba, 


Geihjichte und Kritit find befanntlich 
i Reinen — ob und bis zu 


wer 


nicht 
er em Grade dieje jagenhafte Hert- 
erin dem Bereiche ber. Thatlacheit ait- 
gehört. Für das große Publikum tft 
diefe Frage einiyermaßen Durch die 
Goldmarkf’fhe Oper gelöft; wer feine 
Bibel vergeffen hat, der fann fi an 
Dperntert und Mufif halten, die be- 
| fanntlich befjer im Gedächtniffe haften, 
al3 Bibelverje. Immerhin tft die Frage 
nad) der Realität jener Königin, Die der 
Ruf von Salomos Weisheit nach Zeru- 
falem Iodte, noch interefjant genitq, na= 
mentlich da neuerdings wieder ein Bei- 
| trag zu ihrer Löfung veröffentlicht wor- 
den ift. E3 handelt fich zunädjit darumı. 
feftzujtellen, wo das NReih Saba lag, 
Sojephus Flavius glaubt, daß die Für- 
ftin, weiche Salonıo. bejuchte, Königin 
von Aethiopien war; er nennt fie Ni- 
faule oder Nifaulis. Seiner Dar- 
ftellung folgen die Kirchenväter Gregor 
bon Nazianz, Gregor von Nyffa, Ori- 
genes, Augustinus, Hieronymus, der 
Geſchichtsſchreiber Rabanus Maurus 
u. A. Das ſtimmt mit Legenden, die 
| — noch in Aethiopien beſtehen. So 
erichtet der Engländer Bruce von äthio- 
piſchen Gejhichtsbüchern, die erzählen, 
daß einmal eine Königin diejes Landes, 
Namens Mokeda, nad) Serujalem ging, 
to fie fich zum Glauben an den wahren 
Gott befehrt. 
Sie befam von Salomon einen 
oh, der nach ihr über Aethiopien 
berrichte; er hieß Memlef, mit dem 
Zunahmen Ebu-Halim, dv. b. „Sohn 
des Meifen“. Die Exiſtenz dieſer 
Traditionen ſind auch von Anderen be— 
ſtätigt worden. Andere Ausleger be— 
harrea darauf, Saba nach Arabien zu 
verlegen, wie auch ſchon die lutheriſche 
Bibelüberſetzung von einer Königin aus 
| Arabien ipriht. Dana) wäre Saba 
 identifch mit Mariab, Heutzutage Ma- 
| reb; die Königin hätte Balfis geheigen 
| und über Yemen geherrfht. Der Erz 
bifchof von Tours, Migr. Meignan, der 
kürzlich eine Hijtorifch Fritijche Arbeit 
über die Königin von Saba veröffent: 
Yicht Hat, Hält an diejer leteren Ver- 
fion jeft, und zwar mit bemerfenswer: 
then Gründen. „Zunäcft,“ führt er 
aus, „wird in unferen heiligen Büchern 
Saba immer nad) Arabien verlegt, die 
GSejchenfe, die die Königin bringt, find 
arabifche Producte, und auch die pro- 
fane Wiffenichaft gibt Zeugniß dafür. 
Das Evangelium nennt die Königin 
von Saba Regina Auftri, „Königin des 
Mittags”, und verlegt ihr Neich an die 
äufßerften Grenzen der Erde, eine Be- 
— welche von Paläſtina aus 
nur Arabien zukommt.“ (Auch Tacitus 
hat Arabien an das Ende der Welt ver— 
ſetzt.) Wie kam nun aber die arabiſche 
Koͤnigin in eine äthiopiſche Sage hin— 
ein? Mſgr. Meignan ſtützt ſich auf 
Lenormant und Silveſtre de Sacy, die 
beide eine große Auswanderung der 
Sabäer nach Aethiopien annehmen. Die 
Auswanderung fand nach der Zeit Sa— 
lomos ſtatt; ſie erfolgte, als die Sabäer 
von anderen Arabern aus ihrem Sitze 
vertrieben wurden. Alsdann zog der 
Sohn der Königin und Salomos mit 
ſeinen Leuten über das Rothe Meer 
nach Aethiopien und gründete dort ein 
neues Reich. Auf dieſe Weiſe werden 
die zwei verſchiedenen Verſionen in eine 
einzige vereinigt und erflärt. Und nun, 
: da alle hiftorijeh-kritiichen Bedenken be- 
; fertigt jind, fann man den vollen Neiz 
| diefer höchft romantischen Begebenheit 
| auf jich wirfen lafjen, Da3 thut jogar 
der hahwürdigite Herr Erzbiichof von 
Tours, Die Königin im fernen Arabien 
' hat von der Weisheit, vom Reichthum 
und wohl au) von der Schönheit und 
Stärfe Salonıos3 gehört und fann fich 
‚nicht mehr halten. Sie reift nad Ye- 
| rufalem und zieht dort mit einem zahl: 
reichen Gefolge und einer ganzen Kara- 
wane von KRameelen, beladen mit Spe- 
| zereien, fojtbaren Geweben und Edelſtei— 
nen ein. Sie wird empfangen, einlogirt 
und behandelt mit einer Pracht, die fie 
a und in eine jüße Efitaje ver- 
est, : 


Bor Salomo erjcheinend, fpricht fie 
zu ihm in Gleichnifjfen und Räthieln, 
die er alle zu löſen weiß. Schließlich 
geht ihr das Herz über und ſie ruft be— 
eiſtert: „Deine Weisheit und deine 

erfe jind noch größer als Alles, was 
ich.darüber vernommen habe, Glüclich 
Deine Unterthanen, o Fürjt, und glüd- 
li Deine Diener, die das Vorrecht 
haben, jtet3 an Deiner Seite zu weilen 
und die Worte Deiner Weisheit zu ver- 

| nehmen!“ Monjeigneur Meignan findet 
| in diefen Worten ein „melancholifches 
Bedauern“ darüber, daß fie einen fol- 
hen Fürjten bald wieder verlaſſen 
müſſe. Verrathen dieſe Worte, meint 
er, nicht ein lebhafteres Gefühl, als das 
der Bewunderung? Wir ſind natürlich 
der Meinung des Herrn Erzbiſchofs, 
und daß das lebhaftere Gefüuͤhl nicht 
unerwidert blieb, dafür bürgt uns 
die arabiſche Tradition, wornach die 
Königin, als ſie Salomo verließ, ſeine 
Frau und die Mutter eines ſeiner Kin— 
der war. So erklärt ſich auch ihre ver- 
ſchwenderiſche Großmuth gegenüber dem 
Herrſcher von Israel. 

Sie ſchenkte Solomo 120 Gold— 
talente, fofibare Steine und foviel wohl: 
—— Dinge, wie man in Jeruſalem 
noch niemals beiſammen geſehen. Sa— 

lomo ließ ſich freilich auch nicht lumpen; 
als die Königin abzog, ſchenkte er ihr 
mehr, als ſie ihm. Er war noch in 
ſeinen guten Zeiten; er war ungeheuer 
reich und brauchte ſeinem freigiebigen 
Herzen feine Schranfen zu ziehen. 
Das nahm ein Ende, als er den mah- 
ren Gott verließ und fich zu Witaroth 
und Rama3 wandte; jeine Weisheit 
vergaß er in dem Balaft, wo feine tau- 
fend Frauen wohnten und fo redhtfer-- 
tigte er den Spruch des Predigers: 
„Die Weiber mahen die Weijen ab- 
trünnig.“ Erverjchleuderte feine Schäge 
und begann wie mander andere mo: 
derne Monard), durch feine Baumwuth 
fich zu ruiniren. Obgleid) die Abgaben 
immer größer und drüdender wurden, 
ftellte fich das Deficit ein, das aljo feine 
moderne Jnftitution ift, und um das 
Deficit zu de ‘that er ebenfalls 
etwas wa ganz Semi l 4 Des * 
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ganz profaifch. Huf der anderen Selte 

behrent F K niß in das Bild Solomos, 
ivie er in feinen Rlänzen jei 
tief im Herzen uind-fie hörte nicht auf 
ihn zu eben and. zit berehren. Die 

age will fogaz, , ah fie brieflich mit 
thnt verkehrte, ymd zivar durch bie Ver- 
mittfung eines ogels Nantens Hud- 
hud, der. den „Briefwechjel bejorgte. 
Die Gelehrten fud,noch nicht einig da- 
rüber, tva3 da3..für ein Wogel war. 
Sollten am Ende zu Solomo’3 Zeiten 
neben ruinirenden Prachtbauten, Defi- 
cit®, Staatsanleihen und Banferotten 
auch ſchon die Brieftauben erfunden 
worden ſein? 


Eine unverwüſtliche Mord⸗ 
geſchichte. 


Eiñe jüngſt aus Diepholz mitgetheilte 
Mordgeſchichte, nach welcher eine junge 
Dame auf dem Wege vom Diepholzer 
Bahnhof nach Damm ermordet worden 
ſein ſoll, wurde wenige Tage ſpäter als 
erfunden bezeichnet. Zu dieſem Fall 
ſchreibt ein Folgendes: 

Eine entſetzliche Mordgeſchichte ereig— 
nete ſich im Jahre 1888 in der Eifel. 
In dortiger Gegend ſtieg auf einer klei— 
nen Station der Eiſenbahn eine Dame 
aus, die viel Geld bei ſich hatte, und 
die, um zu ihrem Heimathsort zu ge— 
langen, einen dichten Wald paſſiren 
mußte. dem Dickicht waren jeden- 
falls Räuber verſteckt, und deshalb war 
die Furcht der Dame, beraubt zu wer- 
den, ganz erflärlih. Sie tritt in ein 
vor dem Wald gelegenes Häuschen und 
bittet den Mann, fie durch den Wald zu 
begleiten. Der Wütherich aber nimmt 
feinen Spaten — und fchlägt — die 
Dame auf den Kopf? — nein, den Weg 
zum Felde ein, um dort zu graben. 

Zum Glüd fommt der Gendarm, der 
die Dame durd den unheimlichen Wald 
begleitet und jodann wieder umfehrt. 
Kaum aber ift der Gendarın wieder um: 
gekehrt, da hört er einen Schrei, nad) 
einigen Beitungen, einen gellenden, ans 
dere jagten einen fchrillen Schrei. Der 
Gendarm fehrt wieder um, findet die 
Dame mit abgejchnittenem Halfe und 
eın Brotmejjer daneben, des Geldes be- 
raubt. Der Gendarm weiß gleich, was 
(og ift, nimmt dag Brotmefjer in jeine 
Obhut und eilet durch Nacht und Wind 
nad) dem Häuschen vor dem Wald, und 
fchlau wie er num einmal ift, fordert er 
Brot für fein Pferd. Die Frau kann 
das Brotmefjer nicht finden, der Gen- 
darm Tegt das bei der Leiche gefundene 
Mefier auf den Tiich, und die Frau ift 
glüdtich, ihr Brotmefjer wieder zu ba- 
ben. &leich darauf tritt ihr bluttrie- 
fender Mann ins Zimmer. Der Öen- 
darm verhaftet in -und- führt ihn ins 
Gefängniß ab. 

Das Gericht muß den Kerl wohl frei— 
geſprochen haben, denn im Jahre 1887 
hat er mit demſelben Brotmeſſer in 
einem Walde am Oberrhein dieſelbe 
Dame mit dem vielen Gelde ermordet, 
und derſelbe Gendarm hat das Scheu— 
ſal verhaftet, nachdem er das Brotmeſ⸗ 
ſer als „Corpus Delicti“ erklärt hatte. 

Die Dame hätte nun endlich, da ihr 
bereits zweimal der Hals abgeſchnitten 
war, das Reiſen ſein laſſen können, 
allein 1888 wurde ihr mit demſelben 
Brotmeſſer der Hals abermals abge— 
ſchnilten und zwar in Baden, in dem 
großen, ſchauerlichen Schwarzwalde. 
Der Mörder wurde zum dritten Mal 
verhaftet und immer noch nicht geköpft, 
ja 1889 kam der blutdürſtige Menſch 
nach Düſſeldorf und niſtete ſich im Aaper 
Walde ein. Hier lauerte er an der 
Station Rath auf die Dame mit dem 
Geldſack, natürlich hatte er ſein Brot— 
meſſer vorher geſchliffen, und die Dame 
ließ nicht lauge auf ſich warten. Sie 
ſcheint ein großes Intereſſe daran zu 
haben, ſich alle Jahre einmal den Hals 
abſchneiden zu laſſen, ſie ließ ihn ſich 
auch im Aaper Walde abſchneiden, der 
Gensdarm — dasſelbe Brotmeſſer 
neben der Leiche, verhaftete den Mör— 
der, wie man überall in Düſſeldorf er— 
zählte, allein gedruckt wurde dieſe Mord⸗ 
geichichte in den auswärtigen Zeitungen, 
die einen wahren Heifhunger nad Diüj- 
feldorfer Enten haben, zuweilen fogar 
die Federn diefer Vögel ald Driginal 
bezahlen. 

Sm Sabre 1891 ift endlich die Dame 
am 11. Februar bei Diepholz mit dem 
neugefchliffenen Brotmeifer zum fünften 
Male abgejchlachtet worden. Der 
pflichttreue Gendarm war wieder zur 
Stelle, nahın das Brotmefjer nach alter 
Sıtte an fi, und da erjebt jchon 
wußte, wo der Mörder wohnte, nämlich 
in dem Häuschen am Walde, fo nahm er 
ihn ohne Säumen gefangen und jperrte 
ihn ein. Und abermals machte dieje 
Mordgeihichte eine Runde durch die 
Beitungen. Will Jemand die Dame 
zum jechsten Male abmurkjen -Iafjen 
wollen, dann wollen wir ihm Wege 
durch den dien Wald, wo nen bequem 
Hälfe abjchnerden fann, verratben, 3. ®. 
von Calcum nach Kaiſerswerth. Wenn 
die Dame mit dem Geldſacke in Calcum 
ausſteigt, wird der Mann mit dem 
Brotmeſſer ſchon bereit ſtehen. Die 
Dame kann auch in Eller ausſteigen 
und durch den Wald gehen, und um Ab— 
wechſslung in die Sache zu bringen, 
könnte der Mörder ſein Meſſer an dem 
großen Prelffteitie, der an der Ede des 
Weges fteht, fchleifen. Am beiten wäre 
eg, der Mordgefhtihte ein Ende zu ma- 
chen, und diefes Fönnte bequem dadurch 
geihehen, dag der Gendarn die Dame 
heirathet. * 


> 
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ndung gemacht zur Auffriſchung 


Ein 
eine Er 
von Feilen durch Elektricität. Man 
hängt die abgenützte Feile zwiſchen zwei 
Kohlenſtücken in ein Bad mit Schweſel⸗ 
ſäure angeſäuerten Waſſers und ſchließt 
den eleftrijchen Sirom. Durch denſel⸗ 
ben wird das Wafler in . zwei Be 
ftandtheile, in Waflerftoff und Sauer- 
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"der Weftentajche mit fich führen wird. 
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worfen, dann endgiltig in klakem Waſ⸗ 
fer gebürftet und In einen Alkalibad 
bon ben anhaftenden Säurefpitrent be- 
—J — während des Lagerns der 

eilen in den Schubläben eine roftende | 
Wirkung ausüben oder doch begünjtigen 
würben, : 

Die Feilen werden natürlich dußend- 
weife in’3 Bad gehängt. Das fo ge: | 
wonnene Werkzeug joll von vorzüglicher | 
Schärfe der Zähne fein, zum mindeftens 
den mit freier Hand aufgehauenen nicht 
nachſtehen. 

Der Vortheil der Billigkeit, welcher 
meiſtens da entſteht, wo eine Handar— 
beit erſetzt wird, iſt in dieſem Falle noch 
durch den Umſtand erhöht, daß das 
—— Wiederhärten der Feilen weg- 
fällt, eine Prozedur, durch welche viele 
Feilen ſpringen und unbrauchbar wer⸗ 
* und ſo zu Verluſten Anlaß ge— 

e 


n. 

Ebenfalls eine neue Erfindung iſt 
der elektriſche Löthkolben von Miner. 
Er unterſcheidet ſich äußerlich in nichts 
von dem Aeußern eines gewöhnlichen 
Löthkolbens, nur daß er an zwei Dräh 
ten angehängt iſt, durch welche der elek⸗ 
triſche Strom zufließt. Er gleicht zwar 
darin einem angeketteten Sträfling, 
allein man kann nicht behaupten, daß 
die Drähte ſeine Handlichkeit im Ge— 
brauch irgendwie beeinträchtigen. Für 
den Klempner kann dieſes Werkzeug von 
Nutzen ſein. 

Es erfordert keinen eigenen Heiz— 
apparat und kann nicht mitten in der 
Arbeit zur unrechten Zeit erkalten. 
Was jedoch ſeiner Benutzung außerhalb 
der Wertitatt, beim Deden von Dächern 
und anderen Arbeiten in fremden Häu- 
fern noch im Wege ftept, ijt eben, daß 
wir noch nicht in allen Häujern eleftri- 
he Zuleitungen beſitzen. Aus dieſer 

erlegenheit würde dem Klempner nur 
ein tragbarer Eleltrizität3 - Sammel- 
kaſten, h. eine praktiſche Akkumulato⸗ 
renbatterie helfen, die er, wie auch noch 
mancher audere Handwerker, mit ſich 
mitführen könnte. 

Dergleichen exiſtirt auch auf den 
Kriegsſchiffen der amerikaniſchen Ma— 
rine und wird von den Matroſen 
„Kraftbüchſen“ genannt. Sie werden 
bei der Bedienung der Geſchütze ver— 
wendet. Doch ſind ſie viel zu unge— 
heuerlich, ſchwer und koſtſpielig, um 
für die beſcheidenen Bedürfniſſe des 
Handwerkers in Betracht zu kommen. 
Der nächſten Zeit bleibt es vorbehal— 
ten, kleinere und ergiebigere Akkumu— 
latoren zu erfinden, welche uns das 
Transportiren condenſirter mechani— 
ſcher Arbeit ebenſo leicht machen, wie 
das Verſenden und Aufbewahren von 
amerikaniſchem Büchſenfleiſch, ſchweizer 
Milch und anderen Conſerven. Ja, 
Fanatiker der Zukunft dürfen ſich in 
dem Traume wiegen, daß es uns ge— 
lingen wird, größere Summen eleltri— 
ſcher Energie auf den Raum einer 
Taſchenuhr zuſammenzudrängen und 
daß der Arbeiter des zwanzigſten Jahr: 
hunderts immer einige Pferdekräfte in 


Der Löthkolben beſteht aus Kupfer 
und iſt von einem Draht umwunden, 
welcher dem elektriſchen Strom, der ihn 
durchfließt, einen bedeutenden Wider- 
ſtand entgegenſetzt und ſich in Folge 
deſſen erhitzt. Die Wärme, durch eine 
Hülle von Porzellan und Metall vor 
Ausſtrahlungsverluſten geſchützt, geht 
auf den Kolben über. | 

Auf demfelben Prinzip der Erwär— 
mung beruht aud das eleftrijche Bü- 
geleifen, von E. E. Carpenter in Win: 
neapoli3 erjunden, Cine jehr dünne | 
M etallplatie, in das Bügeleijen gejcho- 
ben, wird in Folge ihre Widerftandes 
gegen den fie durchziehenden Strom er- 
bist, und zwar ziemlich va. Die 
ununterbrochente Stromzufuhr Täpt fich 
mit Leichtigkeit fo reguliren, daß die 
Wärme eine gleihmäßige bleibt. Man 
fieht, daß Hier, im Gegenjag zur Er: 
wärmung durch Gas, nicht mehr zwei 
Bügeleifen nöthig werden, von Denen | 
das eine unbenügt über der Flamme | 
fih wärmt, während das zweite arbei- | 


tet, 

Bugleich Abwejenheit von Kohlen- | 
dunft, Gasgeruh und überjlüfjiger | 
Zimmerhige, Diefe Bügeleifen find in | 
der Rleiderfabrif von P. Ecavey & Co. 
in Minneapolis in Verwendung. An 
einem langen Tifch ftehen die Büglerin- 
nen. Sn der Mitte der Tijchplatte tjt 
eine elafiifhe Nuthe aufrecht ange: 
bracht, von welcher die zwei ftromfüh- 
renden Drähte an die Bügeleifen gehen. 
Denn aud) diefe find angebunden ; in der 
Elektrizität geht eben alles_„anı Schnitr- 
hen.” 
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1 Frhr. TH. v. Sanfen. + 


Der Arhhiteft Freiherr Theophil von 
Hanfen, einer der Chöpfer Neu-Wiens, 
it feinem Freunde, Fadh- und Ruhmes- 
genofjen, dem Dombaumeijter Friedrich) 
von Schmidt, zu defien Beerdigung er 
vom Krankfenlager in Abbazia aus fei- 
nen Franz gejandt, ehr bald im Tode 
gefolgt. Man brachte den Patienten, 
von deffen Befinden in Ichter Zeit die 
Nachrichten beffer gelautet hatten, in 
hoffnungsloſem Zuftand nah Wien zur: 
rüd, Seine Schweiter, eine fünfund- 
fiebenzigjährige Dame, die ihn in dem 
Kurorte mit Aufopferung gepilegt, be- 
gleitete ihn au auf der traurigen 
Fahrt, von der er in der Öfterreichiichen 

auptftadt, die jegt in ihren wejent- 
lichen Theilen den Stempel jeines Gei- 
fte8 trägt, anlangte. Er jtarb am 
jelben Abend. Hanjen ftand im achi- 
undfiebenzigiten Lebensjahre. Er wurde 
in Kopenhagen am 13. Julı 1813 ge: 
boren, hat aber den größten Theil jei- 
ne3 Lebens, feine Mannes- und Greifen- 
jahre in Dejterreich zugebracht; er iſt 
zum Wiener geworden und hat feiner 
zweiten Heimath nicht nur hohe Ehren 
zu danken, fondern‘ au) die gröpten 
Ehren bereitet. 

Nachdem er die Akademie 2 
terita ging er, reich mit Sti- 

, nad) Berlin, Dresden, 
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| eine beftimmte Stelle daraus, 


eur 


uber in Aihen das AUniverfitäts: 
gebäube baute, errichtete er für Baron 
Sitte eine Sternwarte und betheiligte 
fih an der Wieberherftellung des Tem- 
pel3 der Nike Apteros, Im Jahre 
1846 trat er auf Einladung des Wiener 
Architekten Ludwig Förfter in deijen 
Atelier- ein und wurde jchon ein Kahr 
jpäter fein Compagnon. Er baute im 
Berein mit Förfter die im buzantini- 
chen Stile gehaltene evangelische Kirche 
in der Gumpendorferfftraße, die Syna- 
goge in der Leopolditadt im byzanti- 
nijch-maurischen Stile, das Waffen- 
muſeum im Wrjenal, die Grabfapelle 
auf dem evangelischen Friedhofe, die 
neue Facade der Kirche der nichtunirten 
griechiich-orientaliichen Gemeinde, ferner 
mehrere Privatpaläjte, deren bedeutend- 
fter der Heinrichshof, ein riefiges 


| Miethshaus gegenüber der Oper, tft. 


Km Hahre 1860 wurde er wieder nad) 
Athen berufen und baute dort da8 Ge- 
bäude der Akademie der Wifjenichaften, 
einen PBrachtban aus penteliichem Piar- 
mor im Stile des Mnefifles und SZiti- 
n08, Don den in den näcdhiten Jahren 
in Wien errichteten Gebäuden feien er: 
wähnt der Balajt de3 Erzherzogs Wil- 
helm, die Börje, da$ Gebäude der Afa- 
demie der bildenden Kiünfte, da3 Haus 
der Gejellihaft der Mufiffreunde und 
last but not least, feine edeljte Schöp- 
fung, da3 Parlamentsgebäude, in wel- 
chem er in den griechischen Formen eine 
geiftvolle Anpafjung an die Bedürfnifje 
des nordifchen Lebens entwidelte. Ceit 
einigen zwanzig Sahren wirkte Ober- 
baurath, Freiherr von Hanfen auch Ieh- 
vend al3 Profefjor der Arditeftur an 
der Akademie der bildenden Künfte in 
Wien. 


— Die Pfyhognofi3. ©o 
benennt ein im Londoner Royal Aqua- 
rium gegenwärtig auftretender „Oedan- 
fenlejer“' Mr. Guibal, feine KRunft. 
Englifchen Blättern zufolge, ftellt fich 
dieje neuefte Art des Gedanfenlejens in 
folgender Weife dar: Das Medium 
Guibals, Mik Greville, eine hübjche 
Erjcheinung in weißen fligeenden Ge— 
wändern, wird von dem Künftler mag- 
netifirt. Sodann läht Mr. Guibal fich 
von Perjonen aus dem Rublitum, das 
jüngft bei einer Vorftellung nur aus 
Sournaliften und Aerzten, darunter Dr. 
Bond vom Wejtminfter-Hojpital, bes 
ftand, etwa ein Dubend Papierzettel 
mit den verjchiedenen Aufträgen für das 
Medium geben. Die Situng beginnt. 
Guibal fpricht Fein Wort. Auf eine 
Handbewegung hin erhebt fi Mif 
Greville, deren Augen allem Anfchein 
nad gejchlofjen find, fteigt die Stufen 
von der Bühne in den Zufchauerraum 
hinab, fchreitet ohne Zauderauf einen 
Herrn zu, nimmt Papier und Bleifeder 
aus dejjen Hand und notirt die Zahl 
65. Hierauf wendet fie fich zu einem an- 
deren Herrn und jeht ihın den Hut ab. 
Guibal führt fie an der Hand, bald vor, 
bald Hinter ihr gehend, nie aber nahe 
genug, um ihr unbemerkt etwas zu: 
flüftern zu fönnen. Giergeht zum näth- 
sten Auftraggeber und fühlt ihm den 
Nuls. Einem vierten überreicht fie 
drei Karten aus der Briejtajche,die ihm 
jelbft gehört. Mit dem NRegenichirm 
eines jünften ftampft fie dreimal auf 
den Boden. Dem jechiten zieht fie gar 
ein Buch aus der Tafche und bezeichiet 
Ein be: 
fannter Journaliſt hatte auf den Zettel 
eine fchwierige Anforderung an das 
Medium geftellt, nämlich ihm die Uhr 
von der Kette zu löfen und fie ın eines 
Nachbars Taſche zu placiren. E3 ge 
ihah ohne Befinnen. Wehnlihe Hand- 
Iungen nahm Mip Greville auf ber 
Bühne vor, alles ohne das geringjte 
Zögern oder Stoden, zur volliten Ge- 
nugthuung der Auftraggeber. Dabei 
hatte da3 Eritifche Bublifum dem Diedium 
die Sache feineswegs leicht gemadht; um 
fo höher ift die Gejchidlichfeit Ddiefes 
Gedanfenlejerpaares zu bveranjchlagen. 


— Bor einigen Tagen, jo 
— man den „Glarner Nachrichten“, 
tarb in Weite (Wartau, St. Gallen) 
der 63 Jahre alte Chriſtian Zogg. Die— 
ſer focht im Sonderbundskrieg als 
wanzigjähriger Jüngling in den Reihen 
der eidgenöſſiſchen Truppen. Im Ge— 
fecht bei Kiemengrat bei Meyerskappel 
wurde er durch eine feindliche Kugel 
am Kopfe lebensgefährlich verwundet. 
Die Aerzte waren nicht im Stande, die 
Kugel aus der Wunde zu entfernen, 
denn dieſelbe hatte vier Centimeter hin— 
ter der linken Ohrmuſchel die Schädel— 
decke durchbrochen und lag nun direkt 
auf der harten Hirnhaut. Man dachte 
auch nicht mehr an ein Aufkommen des 
Verwundeten. Doch die Lebensgeiſter 
kehrten allmählich zurück und der Mann 
genas. Er litt aber ſehr häufig an 
furchtbaren Kopfſchmerzen ſowie an 
zeitweiſer Geiſtesſchwäche, und dennoch 
wurde ſeine eigene Behauptung, ſowie 
die ſeiner einſtigen Kameraden und 
Augenzeugen ſeiner Verwundung und 
Behandlung, daß er die Kugel noch im 
Kopfe habe, nicht nur von Laien, ſon— 
dern beſonders von Aerzten lebhaft be— 
zweifelt. Nach erfolgtem Tod des 
Veteranen und nach erfolgter Section 
der Leiche fand man innerhalb der 
Schädeldecke die runde Kugel direct vor 
der Schußnarbe feſtgeknöchert und zu— 
gleich auf einem vom Felſenbein aus— 
gehenden Knochenwulſt aufliegend. Die 
Schädeldecke war an der betreffenden 
Stelle um das Drei- bis Vierfache ver- 
didt und wurde dadurch am Iinfen hin-. 
teren Hirnlappen ein Stüd von der 
Größe eines Heinen Hühnereie3 ver- 
drängt. Diejer Mann trug volle 43 
Zahre, ojt unter umjäglichen Schmer- 
zen, eine jchwere Slintenfugel umber. 

— Oberit . D. Neuland, der 
Landes⸗Großmeiſter der Großen Lan— 
desloge von Deutjchlaud, ift janjt ent- 
ichlafen. Der Heimgegangene, welcher 
in ben Kreijen der Freimaurer und weit 
darüber hinaus Hohes Anjehen genoß, 
kat ein Alter von nahezu 383 Jahren 
erreicht; er würde am 18. September 
1803 geboren. Als Ingenieurofficier 
fand er Gelegenheit, fic vor Allem bei 
der großen Pulvererplojion, bie in 
Mainz in den 50er Jahren ftattfand, 
buch enticlofiened und emergiev 
Borg wofür ermit ber 
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am 14. Dezember 1848 an,” TE 
1883 ftand er al3 Sroßmeifter an der 
Spike der Großen Landesioge von 
Deutihland. Bor etwa zwei Jahren 
war ihn das Glüd bejchieden, mit fei> 
ner ihn num überlebenden Gemahlin dag 
Feit der diamantenen Hochzeit begehen 
zu können, aus welchem Anlaß dem ver: 
dienten Danne zahlreiche Ovationen zu 
Theil wurden. Außer der Gattin über: 
lebt ihn eine Tochter. 

— Bor Aurzem erjfdien ix 
Berliner Zeitungen folgendes Snierat: 
„Ein junger Arzt wünjcht jofort ein 
freundliches junges Mädchen zur Auf 
Wartung und zum Empfang von Pa> 
tienten in jeiner Ubwejenheit. Bedin— 
gungen; Screibgewandtheit, Hübjches 
Aeußere und feine groben Hände. Täg> 
lich zwei Stunden.“ Durd) diejes Ins 
jerat veranlaßt, begab fi) vor einigen 
zagen ein junges Mädchen, nachdem e3 
auf die unter einer beftimmten Chiffre 
abgegebene Bewerbung die Adrefje des 
Inſerenten und die Aufforderung, ſich 
vorzuſtellen erhalten hatte, in Beglei— 
tung einer Freundin zu dem vermeint 
lichen Arzte. Die Art und Weiſe, wie 
fie hier aufgenommen wurde, belehrten 
fie binnen Kurzem, daß fie jich einem 
Menjchen voller unlauterjter Abfichten 
gegenüber befanden; nur mit Mühe vers 
mochte die Bewerberin ihre Ehre zu 
vertheidigen und fich mit ihrer Freum. 
din zu retten. Die Ermittelungen der 
Behörden führten zur Feititellung der 
Thatjache, daß der angebliche Arzt gar 
fein Arzt, fondern der verheirathete 
Kaufmann ©. ift, der bereits verhaftet 
it. ©. Hat erklärt, daß ihm auf fein 
Snierat hin nicht weniger ala 127 An- 
erbietungen von jungen Damen zuges 
gangen find. Der Wültling hat aud) 
nod in einer anderen Straße ein Zim— 
mer gehabt. Dieje Zimnter hat er auch 
gelegentlich feinen Freunden zur Bes 
nugung überlafjen. Die Behörden wer: 
den ji eingehend mit jeinem Treiben 
beſchäftigen. 

— Der gegenwärtigeLord— 
mayor von London, Alderman Savory, 
hat ſich eines eigenthümlichen Plagiats 
ſchuldig gemacht. Vor einigen Wochen 
hielt er eines Sonntags in einer Kirche 
vor den Schülern des Polytechniſchen 
Inſtituts eine Predigt, die wegen ihrer 
Gediegenheit und Gedankenfülle gerech— 
tes Aufſehen erregte. Die „Pall Mall 
Gazetle“ hat jetzt ermittelt, daß dieſe 
Predigt nicht das Gedankenwerk des 
Lordmayhors iſt, ſondern von dem be— 
rühmten Baptiſtenprediger Spurgeon 
vor etwa 30 Jahren verfaßt und gehal⸗ 
ten wurde. Herr Savory hat ſich nur 
einige geringſügige Abweichungen vom 
Originaltext erlaubt, wie aus der von 
der „P. M. G.“ gemachten Veröffentli— 
chung der beiden Texte erſichtlich iſt. 
Auf eine an ihn von der „Pall Mall 
Gazette” gerichtete Anfrage hatte der 
Lordmayor erwidert, daß er die Spur 
geon’sche Predigt niemals gejehen habe 
und begierig jei, fie zu lejen. Das 
Nlatt hat ihm nun Gelegenheit dazu 
gegeben. 


— Ra Greonen äußert 
ſich die Seekrankheit bei Thieren in ſehr 
verſchiedener Weiſe. Alle Thiere ohne 
Unterſchied werden auf dem Meere 
zahmer, ſelbſt die wildeſten ſcheint ein 
Gefühl von Schwäche zu überfallen. 
Affen haben viel von der Seekrankheit 
zu leiden, auch den Vögeln ſetzt das 
Meer bedeutend zu, denn ſie ſingen 
während der Fahrt gar nicht. Hühner 
und Gänſe werden ſehr bald mager, 
die Hähne krähen nicht mehr, die Tau— 
ben jterben, wie man behauptet, die 
Enten aber bleiben munter und gefräs 
Big. Raben und Hunde zeigen fich jehr 
unruhig; die erjteren werden fehr jchen 
und ängftlih und Halten fich oft halbe 
Tage lang verftedt; die Hunde dränger 
fich gern an die Menfchen, fcheinen jehr 
aufgeregt zu werden und verlieren die 
Srehluft vollftändig. Die jtarrkfüpfig- 
ften Ochien, Büffel und Pferde gemöh- 
nen fi) auf dein Meere bald an ihrer 
Wärter. Nur Schweine und Schlangen 
fcheinen non jeber Beeinfluj,ung frei zu 
bleiben. ? > 


— Eine [hwierige Opera 
tion, eine Definung bes DKagenz, wurde 
diejer Tage an einer Schneiderin Nu 
mens Eliſe N, in einer Berliner Pri» 
vatkranfenhauje vorgennmmen. Die Ges 
nannte hatte feit ‚längerer Zeit übe 
unerträglihe Magenbejhwerden ges 
Hägt, und jeitens der Aerzte tvurde daf 
Vorhandenjein eines harten, eigroßen 
Gegenftandes im Magen conitatirt, 
Man entichloß ich enblih zu einem 
operativen Eingriff, der aud volljtändig 
gelang und den angedeuteten Gegen 
ftand, einen Klumpen zujammengeballs 
ter Haare, zu Tage förderte. Die Pa 
tientin hatte nämlich die Gewohnheit, 
beim Frijiren einzelne Haarfträhnen in 
den Mund zu nehmen und die Spißer 
abzubeigen; diefe Haare hatten fich ım 
Magen zufammengeballt und die Bes 
fchwerden erzeugt, von denen da3 Mäd 
hen nun dur die Operation befreil 
worden ift. 


— Ein Sittenbild, wie ed 
draftiicher faum gedacht werden Ffann, 
bietet nachjtehender Borfall, der aus 
Selifawwetgrad mitgetheilt wird. Mit 
BZuftimmung der Eltern, aber gegen den 
Wıllen eines Mädchens freiteein Burjche ; 
das Iegtere. Der Liebhaber der Braut | 
entführte dasjelbe zu ih. Der frühere: 
Bräutigam trat gegen Zahlung von 6* 
Rubeln jeine Rechte ab, die Liebenden : 


wurden ein Paar, bei defjen Hochzeit, 
e3 fehr Iuftig erging. Nach Ausjagen! 
der Bauern finden jolche Adtretungen 
von Bräuten fedr häufig ftatt; man fießt 
darin nicht3 ungewöhnliches. 

— Wie die Ruſſk Wedmel⸗ 
den, machte in den adminiſtrativen Krei⸗ 
fen Asthabad3 vor Kurzem das Faltum | 
nicht geringes Aufjehen, dat im reife: 
Kraffnowodst 5000 Kibitten Turk⸗ 
menen mit einer Bevölferung von 25,- 
000 Seelen entdedt wurden, die nir- 
gend in den Zähl- und Steuerfiften ein-‘ 
etragen waren umd daher auch feine 

bgaben zahlten. Durch Zufall wurde 
diejes Falium bei einer vom Gebiets- 
chef angeorbueten Revifion der Bevöffe- 
rung ded erwähnten Kreijes konftatirt: 
jet find die meuentbedten Unter; 


thanen wit einer Special! 
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|biefe @egente ife mur Schmerz ber | 


= er 
des Meeres. 
Roman von Bilma Lindhe. 


Autoriſirte Ueberfetzung aus dem Schwediſchen von 
Laura Feſhr. 


(19. Fortſetzung.) 


An Bord der „Aurora“ glaubten 
Alle, Oleandra ſei Johns Gattin. Drei 
Jahre lang war ſie mit ihm geſegelt 
und hatte viele von den Herrlichkeiten 
der Welt geſehen — und ſie war glück— 
lich, wie ſie es jemals werden konnte. 

Er war ebenſo liebevoll und zärtlich 


wie in der erſten Zeit, da er Alles auf: 


bot, um ſie gleichſam durch Gewiſſens- 


biſſe und Zweifel hindurch zum Frieden 
und Gleichmuth zu tragen. Er glaubte, 
erfolgreich geweſen zu ſein, denn ſie 
zeigte ihm immer ein fröhliches Geſicht, 
und es war ihr auch niemals ſchwer ge— 
worden, denn ſobald ſie ihn nur an— 
ſchaute, wurde Alles gleichſam von ſelbſt 
licht und hell. 

Unter der Mannſchaft herrſchte die 
Anſicht, daß der Kapitän und „Frau 
Andra“, wie ſie ſich am liebſten nennen 
ließ, die glücklichſten Gatten unter der 
Sonne ſeien. Niemand hatte ſie je ein 
unfreundliches Wort wechſeln gehört, 
and immer waren fie bei einander, halb— 
Faut mit einander redend, als würden fie 
niemals müde, vertrauliche Gedanfen 
auszumechfeln. 

Und doch Fonnte fie das Vergangene 
nicht vergeffen! 

Kein Sturm war ftarf genug, Fein 


\ Meer fo ausgedehnt,“ jene Erinnerung 


! 


u 


/ 


"zu verwijchen, die, jede Freude vergäl: 
vend, ihr Leben mit Bitterfeit erfüllte. 
Sie hatte längst vergefjen, was man an 
ihr gefündigt, nur ihres eigenen Ver: 
gebens gedachte fi. Nicht, daß ſie 
ereute, was fie gethan, denn jie wußte 
gar zu wohl, daß fie, abermals vor die 
Entjcheidung gejtellt, nicht ander® han- 
deln würde, An Maurit dachte fie nur 
felten, um fo häufiger an das 
Kind. _ E3 war fo unnatürlih von 
einer Mutter ihbe Kind zu ver: 
lafien, und abergläubifh, wie fie 
war, gleich) den Anjelbewohnern, von 
denen jie abitammte, erwartete fie täg- 
lich, daß ein befonderes Strafgericht des 
Herren fie treffen würde. Xhre Zeit 
fuschte fie damit auszufüllen, fich in der 
beweglichen Heimitätte nüßlich zu ma- 
&heır, die fie über Alles Fiebte und wo fie 
fühlte, daß fie auf ihrem Blase fei; fie 
nahm an der VBerproviantirung und dem 
Berladen theil, führte das Logbud, und 
feiftete ihrem Manne jelbjt während der 
Hundewahe Gefellichaft. 

Die Befakung vergötterte fie. Gie 
war in jedem Winkel des Fahrzeugs zu 
Haufe; war Jemand Frank, fo war fie 
die jorgfamjte Kranfenwärterin; oft 
Hand fie am Steuerrad, fo ficher und 
rubig wie ein erprobter Seemann, und 
Alles wufte, daß ihr Muth und ihre 
Entichloffenheit einmal_ Schiff und 

tannjchaft vom ficheren Untergang ge= 
vettet hatte. 

65 war auf einer Reife nad Djftin- 
dien. Die Südoftpafjage war eben durd;- 
mefleır und bei einem frifchen Nordoft 
ging es nordoftwärts. Das Wetter war 
fhön, aber am Abend, bei Sonnen: 
untergang mahm der Himmel im Nord- 
weiten ein etwas verdächtiges Ausſehen 
an, was Dleandra auch dem Steuer: 
manı gegenüber äußerte, der indeh Feın 
Gewicht darauf legte. 

Das Fahrzeug lief vor allen Segeln, 
die Wolfenwand z0g rajcher herauf, und 
gegen Mitternacht jtellten jich die unter 
jenen Breitengraden befannten Böeit 
ein, weshalb auch Stag- und Leejegel 
geborgen wurden. Der erfte Steuer: 
mann hatte die Wache, 

Andrea und Kohn faßen im Achter: 
falon. Er hatte den Arın um fie ge- 
fhlungen und vor ihnen lagen Land» 
und Seefarten ausgebreitet, die fie eifrig 
ftudirten, während ihr fchwarzgelodtes 
Haar und ausdrudspolles Gefiht auf: 
fallend gegen feinen rothblonden Kopf 
abjtach, an den fie den ihrigen lehnte, 

Beide fahen glücklich aus. 

„Wen wir Beide hier fo nebeneinan- 
ber fiben, ijt e$ mir, al3 wären wir 
allein auf der Welt, * fagte fie innig und 
Ihmiegte fich feiter an ihn. 

„Und dann fühlſt Du Dich glücklich?“ 

„Ach ja, ſo glücklich! Ich liebe es, zu 
wiſſen, daß eine Unendlichkeit mich von 
dem Treiben der Menſchen trennt, und 
wenn ich an ſie denke, iſt es, als ſähe ich 
einen rieſigen Ameiſenhaufen, wo ſie um 
jeden Strohhalm, ſelbſt den kleinſten, 
kämpfen, als gelte es das Leben. Mit— 
unter, wenn ich das Meer anſchaue und 
an die Ewigkeit denke, was ich oft thue, 
erſcheint mir dieſes alles ſo klein und 
nichtig. Glaubſt Du wirklich, daß das 
Leben all' der Mühe werth iſt, die man 
ſich um daſſelbe gibt?“ 

„Vielleicht nicht — aber es iſt herrlich 
zu leben — das haſt Du mich gelehrt. 
Deine Seele iſt zu groß und erhaben, 
um in der Zwangsjacke eines trivialen 
Alltagslebens ſich wohl zu befinden,“ 
erwiderte er, ihr Geſicht ſich zuwendend 
und ihr in die tiefen feuchten Augen 
ſchauend. 

Ach nein, lobe mich nicht!“ rief ſie 
ängſtlich; „ich denke oft, daß ein ganzes 
langes Leben nicht ausreichen würde, 
meine Schuld zu fühnen.“ 

„So darfjt Du nicht fpreen! An 
meinen Augen fiehft Du Hoch, gerade 
weil Du es wagteit, die Feſſein zu 
[prengen, lieber, als umter falfcher 
Flagge zu fegeln, wie jo Viele bies 
tbun.“ 

„In Deinen Augen, ja,“ fagte fie 
läcelnd, „Wann wird wohl die Zeit 
fommen, da Du etwas an mir auszufegen 
bajt?“ 

„Niewals!“ 

Au Bord war ſie immer ungefähr wie 
die Matroſen gekleidet, nur war ihr 
blauer Anzug von feinerem Stoff. John 
liebte es, ſie ſo zu ſehen und außer⸗ 


dem hatte ihre # fi zur 
See als unpraftiig —— Wenn 


fie ihn dagegen in den verſchiedenen 


Hafenorten an’8 Land begleitete, war e8 
fein Stolz, fie fein upb koſthar 


reiteten. : 

„Rur Deine Liebe will ich,“ fagte fie; 
„dies Altes hätte au Ein Anderer mir 
geben fönnen. * 

63 gab nur eins auf der Welt, das 
fie aus ganzer Seele zu befigen wünjchte 
— ein Kind mit dem Manne ihrer Liebe. 

Sie hatte zum Herrn’ darum gefleht, 
innig und unabläffig._ E3 würde ein 
Beweis feiner Bergebung fein, meinte 
fie — aber jebt wagte fie nicht mehr zu 
beten. Er wollte e& nicht — fie war 
dieje Gnade nicht werth. 

Ne konnte fie an einem Kinde vor: 
übergehen, wie zerlumpt und jchnrutig 
e3 auch immer war, ohne ftehen zu blei- 
ben, um dei Kopf des Kindes zu ftreis 
bein, und das Geld, das John ihr 
freigiebig jpendete, verwandte fie dazıı, 
arme, verwahrlofte Eleine Gefhäpfe in 
den großen Städten aufzufuchen, ihnen 
zu helfen, oder fie zu retten. Dann 
dadhte fie am ihr eigenes Xöchterlein. 
Nicht um dafür belohnt zu werden, 
wollte fie es thun; aber dennoch lauerte 
ein Gedanke-im Hintergrunde, defjen 
fte fich nicht erwehren fonnte: daß es 
vielleicht ihrem eigenen Kinde zu gute 
fommen würde, was fie an diejen Klei- 
nen that. 

Gin feiner Negen flug gegen das 
Skylight. 

Dleandra blickte a :f und laufchte. 

„Es wird ernit, gehen wir hinauf!“ 
fagte fie eifrig. 

„Erft einen Ruß, “erwiderte er zärtlich. 

An demfelben Augenblid jtürzte der 
Regen auf’3 Ded. 

„Wenn er nun die Bramfegel nicht 
geborgen hat!“ rief fie und flog -wie ein 
Pfeil hinauf. 

Einige grelle Blite aus Nordweit 
feuchteten ihnen entgegen. ohn ftürzte 
auf Ded. Das Fahrzeug lief vor vollen 
Segeln und der Regen jtürzte herab. 

„Alle Dann auf Ded !* erflang eine 
fraftoolle Stimine. 

Für einen Moment wurde es ftill, 
aber im jelben Nu fprang der Wind von 
Norduordoit nach Nordweiten um und 
ftetgerte fich bis zum Sturme, 

Die Segel fhlugen bad, das Kahr: 
zeug blieb plößlich auf dem Fled liegen 
und erzitterte in allen feinen Fugen. . 

„Steuerbord, Steuerbord! Haft 
Steuerbord! Bringt das Schiff vor 
den Wind, ehe es bad geht, laft das 
Bramtau fahren, mat die Schote los, 
geiet die Bramfegel, geiet daS Groffegel, 
das Marsjegel herunter!“ erflang die 
Stinfine des Kapitäns, das Heulen des 
Sturmes übertönend. 

Das Aeußerſte jollte in der Stunde 
der Noth verfucht werden, aber fein-Se: 
gel konnte geftrichen werden, fie lagen 
alle hart bad gegen die Majten. 

„Herum das Steuer! das Schiff geht 
baf. Holt die Großbrafien herum, 
macht die Steuerbordbraije los!“ don: 
nerte der Kapitän. 

Eine Sturziee fchlug über das Hin: 
tertheil des Schiffes, Alles, was nicht 
feit war, binwegjpülend. Als der Hin- 
tertheil fich noch einmal aufrichtete, war 
der Mann am Ruder verihwunden, 

Der Kapitän, der wie feitgewurzelt 
am Bejanmaft geftanden hatte, ftürgte 
an das Öteuerrad, um defien wilden 
Lauf zu hemmen. Noch einmal ertönte 
eine gewaltige Stimme durh das Tojen 
des Sturmes hindurd. 

„Sit noch Jemand anı Leben? Los! 
Kappt die Steuerbords = Großbrafien, 
wir geben mit dem Hintertheil unter. “ 

Zwifchen dem Großmaft und der Na- 
gelbanf eingezwängt, mühten einige der 
Befagung fih, frei zu fommen. Die 
Sturzfee hatte fie dorthin gejchleudert 
und fie jchmebten in Gefahr, gleichzeitig 
zu erjtiden und an dem Peling des 
Schiffs zermalnt zu werden. 

„Kappt die Brafien, * jchrie der Kapi: 
tän nochmals — im nädhften Augenblid 
wirde e3 zu fpät fein. 

Niemand fah, wie es zuging. Ein 
Mann hatte fih über die .Nagelbant 
geworfen. Die Grofbafje wurde [os ge: 
macht; es frachte plößlih, aber die 
untere Marsbraffe war in Unordnung 
gerathen. Ein Schnitt mit den aus der 
Scheide gezogenen haarjcharfen Meifer 
und auch die war frei. Die Teileln 
waren gelöft, das Großſegel fuhr 
mit blitzähnlicher Schnelligkeit und 
Wucht herum, bereit, Taumwert, Maiten 
und Alles mit ſich fortzureißen. 
Ein betäubendes Krachen! Geknickte 
Raaen— und Segelſtangen wurden 
durch die Gewalt des Sturmes hin- und 
hergeſchlenkert und zerriſſene Segel 
flatterten im Winde; aber das Fahrzeug 
richtete ſich nach und nach auf und ſchoß 
vorwärts, übel zugerichtet, aber gerettet. 

An der Schanzkleidung lehnte Olean— 
dra, eine leichte Wunde an der Stirn 
und eine Quetſchung an der einen Hüfte. 
In der rechten Hand hielt fie ein fcharf: 
geſchliffenes Meſſer. In dem entſchei— 
denden Augenblick war ſie, dem Rufe 
Johns nachkommend — ſie würde dem— 
ſelben Folge geleiſtet haben, es hätte 
koſten mögen, was es wolle — nach der 
unter Waſſer liegenden, von Sturzſeen 
überſpielten Leeſeite geſtürzt und hatte 
mit Gefahr ihres Lebens das Schiff und 
die Beſatzung gerettet. 

Noch niemals hatte ſie ſich ſo glücklich 
gefühlt, wie in dieſem Augenblick. Wa— 
ren die Träume ihrer Kindheit nicht lieb— 
liche Wirklichkeit geworden? — Hätte 
doch nur Petrus darum gewußt! 

John lobte, küßte und liebkoſte ſie 
und pflaſterte an ihren Wunden, viel 
mehr als erforderlich war, er wußte am 
beſten, daß ihre Heldenthat ihr um ein 
Haar das Leben gekoſtet hätte. Aber 
nicht feine Liebe und fein Beifall war es, 
was fie glüdli machte, nein, «3 war 
das Bewußtfein, etwas von ihrer Schuld 
getilgt zu haben. Sie fah e3 als einen 
Beweis der vergebenden Güte Gottes 
an, daß er ihr Gelegenheit gegeben hatte,“ 
das Werkzeug zur Rettung einiger Mit 
menjchen zu werden. — 

E35 mar jeht ein Jahr Ber, feitbem 
bies fid ereignet, ein Jahr ftiller 
Gluds. Von Mauritz war 

aller Bitten Johns 


zu ſehen, und anfangs überhäufie er ſie 
Ei Geſchenken, in Seidenzeugen, 
sr — 


— 


Zelileben in Sibirien. 


George Kennen it dur feine Teberne 


digen Schilderungen über Sibirien un® 


die fraurige Lage der nad dort Ber» 
bannten auch in Deutichland zu einem 
befannten Mann geworden. Bir haben 
wiederholt meist herzzerreihende Bilder 
aus feinen Auffägen über Sibirien 
unjern L2ejern mitgetheilt, die im der 
vortrefflihen Ueberjegung von E. Kirdh 
ner erjcdienen find. Derfelbe Ueber: 
ſetzer hat jet in tadellofer Heberjekung 
ein älteres Wert Kennans der deutichen 
Lejerwelt zugänglich gemacht, twelches 
unter dem Titel „Zeltleben in Sibirien“ 
Kennan al3 jungen, lebenzfriichen 
Mann zeigt, der im Sahre 1865 mit 
Bergnügen die Gelegenheit ergreiit, im 
Dienft der rnajiich:amertfaniichen Tele: 
grapbengejellichaft Nordoftjibirien zu 
bereifen. Seine Seereife dorthin fchil- 
dert er mit Föjtlichem Humor, Land-und 
Leute mit jcharfer Beobadytungsgabe. 
Nicht nur was er erzählt,ift intereffant, 
fonderm auch wie er e3_erzählt. 

Der Berjuch der ruffiich - amerifani- 
fchen ZTelegraphen = Gejellichaft, eine 
Drahtverbindung ziwiichen Amerifa und 
Deutjchland über Alasfa, die Behring- 
ftraße und Sibirien herzuitellen, feitelte 
um die Mitte der 60er Fahre die Auf- 
merkjamfeit der ganzen gebildeten Welt. 
Das amerifanifche Eapital betheiligte 
fi in hervorragender Weife an dem 
Unternehmen und entiandte twohlans- 
gerüftete Erpeditionen in die zum Aus- 
bau der Telegraphenkinie auserjehenen 
Länder. Eine Abtheilung follte in 
Britiif-Eolumbia an der Mündung des 
Frafer:Fluffes Ianden, eine andere in 
Ruffiich- Amerifa am Nortonjund und 
eine weitere auf der afintifchen Seite der 
Behringitraße, fast taujend Meilen von 
jeder befannten Niederlafjung in öder, 
unfruchtbarer Gegend, Das Unter: 
nehmen diefer rujjish » amerfanischen 
Telegraphen-Gefellichaft fam allerdings 
fpäter nicht zur Ausführung. Die 
Schrednifje der Natur Nordoft-Sibiriens 
mit feinem furchtbaren Winter braditen 
nebjt der Menjchenöde den Blau umjo- 
mehr zu Falle, als bald darauf das 
tıansatfantifche Kabel die beabfichtigte 
Berbindung ziviichen Anterifa und 
Europa weit billiger, ertragsreicher und 
jwedmäßiger herjtellte. 

Unter Major ©. Abeza, einem Ruj- 
fen, der zum Director und Generalitli- 
mus des Ilnternehmend in Sibirien er- 
nannt ivar, jegelte die fibirifche Abthei- 
lung am 3. Juli 1865 auf dem ffeinen 
rusiishen Kauffahrer „Olga“ von San 
Francisco mit dem Givilingenieur 
Mahood, Bufh und Kennan ab und 
landete nach ftürmifjcher, gejahrvoller 
Fahrt am 19. Auguit in Betropamwlomsf 
auf Kamtjchatfa. Dort trat als neues 
Mitglied ein Dolmetjcher hinzu in dem 
jungen, lebensfrohen amerifanijchen 
Kaufmann Dodd. Mit diefer Ber- 
ftärfung bejtand die fibiriiche Expedi- 
tion aus fünf Männern, die im Drei 
Abiheifungen getheilt, die Weftfüfte des 
ochotsfiichen Meeres, die Nordfüfte 
und das Land ziwiichen dem Deean 
und dem nördlichen Polarkreis erforjchen 
jollten. 

Bejonders interefiant find die Schil— 
derungen Reunans über eine Fahrt, 
die er während des nordiichen Winters 
im Gefolge einer Anzahl Eingeborenen 
mit feinen Dolmetjh Dodd zur Auf- 
fuchung eines verjchoflenen Theil3 der 
Erpedition unterehmen mupte Ken 
nan jchreibt: 

Unfer Leben verging in fteter Mono- 
toniee Fahren, im Freien lagern, 
ejien, fchlafen, immer dasjelbe Einerlei. 
Die Gegend war im Allgergeinen öde, 
troftlos, uninterefjant: das Wetter Falt 
genug, um den Aufenthalt im Freien 


gefährlich oder aufregend zum machen. _ 


Die Tage dauerten zwei bis drei Stun- 
den, die Nächte nahmen fein Ende, 
Wenn wir bei Sonnenuntergang früh 
am Nachmittag das Lager bezogen, 
hatten wir eine ziwangigftündige Dun- 
felheit vor ung, während der wir und 
in irgend einer Weife beinftigen oder 
ichlafen mußten. Zwanzig Stunden 
Edhlaf find wohl für jeden eine etivas 
ftarfe - Dojis, "und jo verbrachten wir 
wenigftens die Hälfte der Zeit auf un- 
jeren Bürenfellen und plauderten. Die 
erjten hundert Nächte Hatte e3 uns nicht 
an Unterhaftungsitoff gefehlt, aber nach 
und nach wiederholten wir ung; unjere 
geiftigen Hilfsquellen gingen auf die 
Neige, 

Wir konnten uns anf feinen Gegen- 
ftand mehr befinnen, der nicht ſchon be⸗ 
Iprochen, fritijirt und nad) allen Seiten 
beleuchtet worden war. Nicht nur un- 
fere eigene Lebensgejchichte hatten wir 
uns gegenfeitig-bis in alle Einzelheiten 
erzählt, jonderu auch die unferer Vor- 
fahren, foweit wir etwas davon wußten. 
Alle befannten Probleme, Liebe, Krieg, 
Wiffenichaft, Politif und Religion, ein- 
fhlielich vieler, von denen wir abfolut 
nicht3 verftanden, waren gründlic, dig- 
cutirt worden, und endlich waren wir 
bei Geſprächsſtoffen angelommen, wie 
die Größe des Heeres, mit welchem 
Kerzes in Griechenland eingefallen, und 
die Ausdehnung der Sintfluth. Da 
feine Möglichleit vorhanden war, di 
wichtigen Fragen zu allgemeiner Zufrie 
benheit zu beantworten, hatte fich, die 
Debatte über zwanzig ober dreißig auf- 
einander folgende Nächte erfiredt und 
war jchließlich vertagt worden. Kerres 
und die Sintjluth blieben durch ſchwei⸗ 

ende Webereinfunft ald letztes Aus 
uftöwittel für flürntifche Nädte in 
Korjätenburten einftweilen als offene 


fie gefeglid 
1 


{ches die Ffeineren Pl 
Aehnfichfeit mit 


beobadjten, mit demi 
den Talg ihre entſpr 
zurüdiegen ließ, un die langgezogenen 
Hufe des Staunen‘ bon Seiten der 
Eingeborenen zu verfiehmen, al3 die 
Mondfinfternig auf den Stüf Brot 
fijtbar wurde. Mein erjter Vortrag 
wäre von großartige Erfolge geweſen, 
hätte mein Auditorisfht! fur den jymbo- 
lifhen Charakter vor Brot und Zalg 
begreifen fönnen. Leider war ihre Ein- 
biudungskraft ſehr ſchwach. 

Es war ihnen nicht klar zu machen, 
daß das Brot den Mond und der Talg 
die Erde bedeute; ſie betrachteten dieſel⸗ 
ben einfach als irdiſche Produete, die 
ihren eigener, inwohnenden Werth ha⸗ 


ben. Sie ſchmolzen die Erde, um ſie zu 
triuken, verſchlangen den Mond und 
verlangten ſofort einen zweiten Vor— 
trag. Ich bemühte mich, ihnen ver— 
ſtändlich'zu machen, daß ich aſtronomi— 
ſche und nicht gaſtronomiſche Vorträge 
halten wolle, und daß es ſehr unpaſſend 
ſei, die Himmelskörper zu eſſen und zu 
trinken; daß die aſtronomiſche Wiſſen— 
ſchaft von ſo vollftändigen Finſterniſ— 
ſen, wie ſie das Verſchlingen der Him— 
melskörper hervorbringe, nichts wiſſe, 
und wie befriedigend auch dies Verfah— 
ren für ſie, es jür mein Planetarium 
durchaus nicht von Nutzen ſei. Meine 
Vorwürfe hatten ſehr wenig Wirkung, 
und ich mußte zu jedem Vortrag eine 
neud Sonne, einen neuen Mond und 
eine neue Erde liefern. Ich ſah bald 
ein, daß dieſe aſtronsmiſchen Feſte zu 
volksthümlich wurden, denn mein Audi— 
torium verzehrte jeden Abend ein gan— 
zes Sonnenfyſtem und das Planeten— 
material fing an, rar zu werden. Ich 
mußte endlich zur Darſtellung der 
Himmelskörper meine Zuflucht zu Stei- 
nen und Schneeballen nehmen, anſtatt 
Brot und Talg zu verwenden, und nun 
nahmen das Interefſe für aſtronomiſche 
Erſcheinungen und die Beliebtheit mei- 
ner Vorträge bdergeitaft ab, daß id 
— feinen einzigen Zuhörer mehr 
atte, 


nden Bahnen 


II, 


An Benichinsf, einem Dorfe auf 
Ramtichatfa, in der Nähe des ochotsfi» 
ichen Meeres, juchte Kennan Leute an- 
zuiverben zur Herrichtumg der erforder: 
lihen Telegraphenjtaugen. Derjelbe 
Ichreibt: mioy 

Die Leute tmaren.“ freundlich, gut: 
müthig, gaitfrei, und-berkit, alles, was 
in ihrer Macht ftand, zur Förderung un- 
jerer Pläne zu thun; aber fie hatten 
natürlich mie etwas dort einem Tele 
graphen gehört und konnten ich gar 
nicht vorjtellen, twa3 twir mit den Bjäh- 
(en machen wollten, die’ fie zujchneiden 
jolften. Einige behaitpteten, toir beab- 
lichtigten, von Giſchiginsk nach Ana— 
dyrsk eine hölzerne Saße zu bauen, 
damit man im Sommer hin- und her— 
reiſen könnte; andere’befkrätten mit einem 
gewifjen Scyein von Wahrjcheinlichkeit, 
dat zwei Männer, felbſt wenn ſie Ame— 
rikaner wären, im Stande ſeien, eine 
ſechshundert Werſt lange hölzerne 
Straße zu errichten, und ſagten, wir 
wollten ein großes Haus bauen. Nach 
dem Zwecke dieſes ungeheuren Gebäu— 
des befragt, geriethen jedoch die Ver— 
heidiger der Haustheorie in Verlegen— 
heit und konnten nur die phyſiſche Un— 
möglichkeit einer Straße geltend machen, 
und es ihren Gegnern überlaſſen, für 
das Haus etwas anderes in Vorſchlag 
zu bringen. Es gelang uns jedoch, 
ſechzehn ſtarke Männer gegen eine 
mäßige Entihädigung mit der Beichaf- 
fung von Telegraphenjtangen zu beauf- 
tragen; twir gaben ihnen das Maß, ein> 
undzwanzig Fuß lang bei fünf Bol 
Durchmeifer an der Spige — empfahlen 
ihnen, fo viele wie möglich zu jchneiden 
und fie am Ufer des Fluffes aufzu- 
ſtapeln. — 

Ich will hier gleich erwähnen, daß ich 
bei meiner Rückkehr von Anadyrsk im 
März die Stangen beſichtigte und deren 
fünfhundert vorſand. Zu meinem Er- 
jtaunen war faum eine darunter, die an 
der Spige weniger als zwölf Zoll Durch- 
meffer hatte, und die meijten derjelben 
waren jo jchwer und plump, dab zwölf 
Männer fie fauım fortbewegen Tonnten, 
Ich jagte den Eingeborenen, daß fie 
nicht zu gebrauchen feien, und fragte, 
ivarım fie meine Anweiſungen nicht be⸗ 
folgt. Sie erwiderten, fie hätten ge- 
glaubt, ich wollte auf der Spige Diejer 
Bfähle eine Art Straße errichten, und 
Stangen von fünf Hol‘ Durchmefier 
jeinen Dazu doch nicht fiarl genug. Die 
Pjähle Tiegen noch dort im arftifchen 
Scmee begraben, und ich begreife nicht, 
daß in vielen, vielen Jahren, wenn 
Macanlays Nenjeeländer von den Rui- 
nen ber [3fiche eine Skizze entwor- 
fen und fich nach Sibirien begeben Haben 
wird, um jeine Erziehung zu vollenden, 
jeine eingeborenen Diener ihm die Mär 


—— —— 
zwiſchen dem ochst Meere und 
3a hof, der —S — dann 

— — 


2 


| 


traft fieß fich wohl faum erbenfen. 


Unfer Lager in der Nähe des Nalgim 
war fehr reich am Friechender Siefer, 
und wir fdhichteten ein Feuer anf, das 
eine zehn Fık Hohe Flanımenfäule em- 
porlodern Fieß; auf die Atmoiphäre 
jchien es jedoch wenig Einfluß zu haben. 
Unsere Augenlider froren zujammen, 
während wir Thee tranfen; unfere heif 
aus dem Keffel geichöpfte Suppe fror 
in dem Teller, ehe wir fie efjen konnten, 
und die Borderjeite unferer Pelzröde 
war mit Reif bededt, obgleich wir nur 
einige Fuß von dem großen fodernden 
Lagerfeuer entfernt jagen. An zimmer- 
nen Tellern, Meffern und Löffeln ver- 
brannte man fi bei Berührung die 
bloße Hand, gerade al3 ob fie glühend 
wären, und Wafler, dad nur vierzehn 
Zoll vom Feuer auf ein Kleines Brett 
gegofjen wurde, verwandelte fich in iwe- 
niger al3 zwei Minuten in feites Ei? 
Bon den warmen Körpern unjerer 
gende fliegen große Dampfiwolfen auf, 
und jelbit die bloße, ganz trodene Hand 
dünftete fichtbar aus, wenn man fie der 
Luft ausiehte Noch mie Hatten wir 
eine fo niedrige Temperatur gehabt, 
aber wir litten trogdent wenig, außer 
an kalten Füßen, und Dodd erlfärte, 
mit eirem guten euer und reichlicher, 
fetter Rahrung fürchte er fich nicht vor 
noch fünfzehn. Grad mehr Kälte. 


Die Ihlimmften Leiden in Sibirien 
berurjacht der Wind. Zwanzig Grat 
unter Null mit. einer frijchen Brije ſind 
nahezu umerträglich, und ein Heftige 
Wind bei — 40 Grad würde für jedes 
tebende Weien, das ihm ausgeſetzt wäre, 
todtbringend jein. Ymtenfive Kälte an 
und für fich ift nicht lebensgefährlich. 
Nach) einem reichlichen Mahle aus ge 
trocknetem Fiſch und Talg faun man in 
einem fibirischen Eoftiim in einem dicfen 
Belzjade bei einer Temperatur von 70 
Grad die Naht ohne ernitliche Gefahr 
im Freien verbringen; wer aber, vom 
fangen Reifen ermüdet, fich mit feuchten 
Kleidern und ohne genügende Nahrung 
niederlegt, fanın bei einer Temperatur 
bon 0 Grad den Tod davontragen. Die 
wichtigiten VBorjchriften für einen Rei- 
jenden in diefen nördlichen Gegenden 
fauten: „SE viel und zwar recht fette 
Gerichte; hüte di vor Ueberanftren- 
gung und Rachtreijen, und erhige dich 
nie durch Förperfiche Bewegung, um 
vorübergehende Wärme zu erzeugen.“ 
Ich habe in einer Gegend ofme Holz 
und in gefährlicher Temperatur nomadi- 
Ihe Tichutichfen den ganzen Tag mil 
jchnerzenden Füßen reijen jehen; fie 
hüteten fig wohl, ihre Kräfte durch 
Layfen zu erjchöpfen, um ihre Fühe zu 
erwärmen. Nur wenn fie in äußerfter 
Gefahr waren zu erfrieren, machten fie 
förperfiche Beivegung. ° Die natürliche 
Folge mar, dab fie am Abend noch fo 
friich waren, wie fie am Morgen gewe— 
fen, und wenn fie fein Holz fanden, 
oder genöthigt waren, 24 Stunden un- 
ausgejeht unterwegs zu jein, jo verjag- 
ten ihre Kräfte nie. Ein umerfahrener 
Reiiender würde unter gleichen Um- 
ftänden am Tage all feine Kraft. er: 
Ihöpft Haben, um warm zu bleiben, und 
des Nachts wäre in Folge der über: 
mäßigen Anftrengung und feiner dur 
Schwitzen feuchten Kleidung der Tod 
dur; Erfrieren fein unvermeidliches 
2003 gewejen. 


Alle Diejenigen Lufer, welche ihre 
Wohnung derändert haben, Wwers 
den erfuht, uns ihre neue Adrcife 
mitzutbeilen, Damit die regelmäs 
Bige Ablieferung deB Blattes nicht 


unterbroden wird. = 


Dr. Bierce’s Favorite Prefcription ift das 
weltbelammte Heifmittel für alle chrenifcdhen 
Schwädezuflände ımd für alle beunruhigen- 
den Störungen, die bei der amerilanifchen 
Frau fo häufig fi; einflelen. €s ift eine 
träftigende, befebende und flärfende To- 
nic, und zugfeid) eine Stüte, die Leben und 
Kraft dem ganzen Spfem mittheilt. Für 
Ihwächliche Franen im Allgemeinen ifi Dr. 
Bierce’s ite Prefcription die vorzüg-_ 
lichfte Erdeu-Gabe. Garantirt in jeden Falle 
Satisfaction zu geben, oden das Geld wird 

et. Beachte die auf dem Fla- 
fcheu-Umfchlage gedrudte Garantie. 


Ein 160 Seiten ftartes Buch, über 
„Frauen: Ihre keiten mb wie dieſel⸗ 
ben zu heilen“, wird im gewöhnlichen Brief« 
umsichlage, bei Eirufendung von 10 Cents, in 
Briefmarken, am irgend eine Horefie ver» 
fandt. Aoreffise, Workd’s Dispenjary Mes 
dieaf Affociation, Ro. 663 Main Street, 


Ein Freund veranlaßte mich, Kinge 
meiner zu berfuchen, und es miadht mir Vergnügen, 
zu erflären, daß die Wirkung beifelbeit in magiie war, 
wie nur bon 

ebenfalls ein Gerin-Zeritörer, obgleich in anderer Weile 
genommen. 


Ein kluges Lind, 


Mutter. Barum zanfft Die denn wieder mit Willy, Laura! Ich gfaubte euch Beim H 


Baltungsipiel in Frieden beieinander ! 

Lanra.— Nat Mama! Das war fo — doch 
nun gerade Reinigung ded Danied vor! Sch jpiele 
Wie der Papa zu Dir! 

Rus ein Hafen werden will rümmt fich bei Zei 


Sch man für diejefbe 


Benutt; die Reinigungsfeife in Kuchenform. Berj 


III 


D 


8 empfehle ald vorzüglicher wie alle mir befaunten 
“ $- ©. rider, M.D., 


Nilly vermeigert mir Sapolio, und ich habe de 
nit nee met ihm; er ift wicht jo guf’zw mir, 


ten? Zeigt den Kindern was Reinfichkeit ifi und 


olio 


ucht's! 


Aufſtoßen, Diarrhde und ſauren Magen, 
Macht Warmer todt, giebt Schtaf, hitlſtzum B 


.‚Gaßoria eizuet fi für Rinder fo —— heilt Qolik, Stuhlgangẽllagen, 


2160, Djferd ©t., Brssflyn. R. 2. 


hu’ jeden Schaden tannft bu ihm vertrauen, 


TaE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 


Rev $.Henson.DD 


Der beredie Vaſor der erſten Baptiſten lirche 


voun Chicago, leiſtet der leĩidenden Menſch⸗ 
heit einen großen Dieuſt, indem er 
ſeine Erfahruug mit einer gro⸗ 
hen Familienmebizin fund 
giebt. Leiet: 
Ein beinahe verhängnigvoller Angriff der Grippe 


toährtend des festen Winters lieh nrir Ratarrh derftaie 
und eine folhe Empfänglichfeit für bromdiate Leiden 
zurüd, daß die geringfien Witterungseinfliiife ji) fühle 
dar machten und bie Eleinfte Auftrengung bei öffent» 
lihem Sprechen eine heftige Heijerkeit zur Folge hatte, 
fo daß ih Furt hegte, meinen Pflichten auf die Dauer 


nicht nachtommen zu fünen. 

„Außerdem litt ich an Dyspepfie — und ywar na«- 
nientlih an Sodbrennen. wie man gewöhnlid jagt, 
and fand es fehr jchiwierig, Erleichterung au befommıen. 
snal Ger: 


Lymphe geſagt wird. Sestere ift 


Catarrh bronchiale Reizbarleit und Dyſpepfia wa⸗ 


ren fämmtlich verſchwunden, bevor ich eine Flaſche 
Germetuer gebraucht hatte. 


„Einer meiner Söhne, welcher large Zeit mit Gatarrh 


behaftet wer, fand diefelbe bedeutende Hilfe gegen jei« 


nen alteır Feiırd. P. ©. Henion. 
„Shicago, Dez. 10. 1890.“ ; 
ce” Germeiner beit, indem e3 die Aranfheitd- 
teimse tödtet ud jo die Urfache wegichaift. G# ilt der 
befte Freund der Frauen und regulirt deren Un— 
reg igleit. Die erſte Doſis bdringt ſchon gute Wir⸗ 
ex Zu verkaufen bei Apothefern ober überall hin 
€. ©. 2. verfandt für 81.06 die Flafde (combenfirt 


giebt eine Sallone Medizin). 


KING’S ROYAL GERMETUER C0,, 


246 La Salle Sir., Chicago, 
In. Folge unferer großen Berfäufe und im tem 


Wunice, Gedermann zu erreichen, haben wir ben ‘Preis 


von 81.50 auf $1 per Flafcdhe ermäßigt. 
k Imzsmisia 


Kopf Ichmerzen, 


er Stublverftopfung, uns 

en veittes Blut, Selbjucht, 

> Hämorrhoiden u. |. m. 

FE werben durch den Ge: 
brauch der 


Sieben Kräuter 
> Silber: Pillen 


ficher und fchnell geheilt. Diefe Pillen find 
aus vemen pflanzlichen Beitandtheilen zu: 
fammengejegt und im ihrer Wirfung jicher 
und fjchriell, aber ungleich vielen anderen 
Pillen, jhmerzlos. Deshalb verdienen die 


Sieben Kräuler Silber-Pillen 


den Borzug vor anderen. mowiia? 
Preis, in allen Apothefen, 25 Cts. 
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136 S. Efarf Str., Chicago, JE. 
Etabfirt feit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behandelt no; und ſteis mit größter Gefdhiel- | 
ficdhkeit u. beftem Erfolg alle geheime, mer: | 
} se: Aroniihe und peipate Krantherien 
beiber Geſchlechter. Confultation perſöulich 
oder brieflich in deuticher oder engl. Sprache 
*585 und geheim. Stunden von 9 b13 | 
!6.90, Mittivoh und Sonnabend von 3 bi 8, 
| Sonntags son 9 biö 12. 

F.D. CLARKE, M.D., 
Speziäl-Arzt für Hant-, Blut: Geiclechts- m. | 

Frauen-Krankheiten. 
186 Cü> Elarf Str,, EChicags Ill. 


SALOON & BOARDINC HAUS, 
66 Eanalpurt Ave., Ede Zellerion. 

VNorddeutſche fuche fbſdidimꝰ 

Fmportirten Slivowig u. Rorbhänfer. 


"oDVH149 ur giavah vaque Or 


Gonfnitirt den alten Arzt 


— 
e von n ältu 

n. f. w. vernachläifigen = 
ie bie bösartialte aller 
Krankheiten, die Ehwind» 

fuht, ausarten lajlen. 
* Eine bewährte deut ſche 
ir, Sendnrzuei und ein male 
Ser res Heilmittel der Nas 


tur finden wir in bem 


Sießen Kräuter Huflen-Balfam 


befien heilfame Wirkung Tanfende bezeugen, nm. 


rau Winter: 
Ehicage, Oktober 1390. 
Geehrte Herren! 

Meın Dann und meine fieben Kinder Iıtten viel am 
Huſten. Alle möglichen Mittel wollten ıicht auſchta⸗ 
gen: fo daß ih zumeilen das Schlimmifte befürchtete, 

is mein Radbar mich beivog, den Sieden Kräuter 
Suiten-Balfam zu probiren. — möchte ich wicht 
obue denjelden fein, und ich fürdite deu Huften nicht 
mehr. Achtungs doli 

Frau Julius Winier. 

Die Beltandtheile des Sieben Mränter Suiten 
Balfams werden don den berühmtelten Aerzten 
Eurovas ımd Amerikas ald die beften Mittel zur Bes 
bandtung der erfrauften 2uitröhre, ber ungen 
und des Kehlkopfes bezeichnet, Torte zur fiheren Hei» 
{ung don Suflen, Grlältung, Berihleimung, 
Gtidhuften, Bräune, Bronhitid, Withma, 
Zuflumza und Salöweh empfohlen. 

Der Huhten-Balfam Furirt jofort den hart⸗ 
nädigfiew Suften, mweider Art er and fein mag, 
und die Edywindfudhs im Anfangsftadium, mr 
giebt große Erleichterung, wenn fie jhon vorgefchritten. 

Für Kinder ift er ebenfalls fehr empfehlenstvertä, 
weshalb diele vorforgfihe Mütter ihn zur Hand haltew 
und ihın vor anderen Mitteln den Vorzug geben. 

Eine ausführlihe Gebraugdanweijung de 
gleitet jede Flaſche. 

In allen Upothefeu zu haben. 

Brei pro TFlafche: 25 Cents, 


Dr. WILLIAN CROSKEN, 


139 &. Radifon Str, Zimmer 24, 
hat Zijährige Erfahrung in erfolgreicher Behandlung 
von Gatarıh, Lingen», Veber: und Magenleiden. Ber» 
ftopfung, Dyspepfie, Nervenzerrättung und weiblicher 
Shwäde. Private Krankheiten eine Spezialität. Het» 
[ung garantirt. Rathertbeilumg frei. ceitundenz 
10—4 ige, Abends 6—8 Uhr. Sonntags 11-3 Mür. 

_106ut. momiree 


Dr. Dodas 
widmet jeine befondere Aufmerkjamfeit allen 
chroniſchen Kraukheiten. Geheime Geſchlechts 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bosaruge Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 


— am Geichäft. Com 
fultation frei. 139 DO. Nadilen Sir. 


Inogmtladibos 





Dr. EMRICH. 
E97 Spezialität: Frauen und Kinderfrankheitem 
Sprechitunder: 8-9 Borım., 1-8 und 6-7 Nadım. 


467 W. CHICAGO AVE,, &e Aftland Ave 
Zeiepytron Ro. 7250. Aiep1jß 


Weltern Medtcal & Surgical Anfeitute, 127 
Le Salle Str, Dr. N. Greer, feit 30 gehen? 
prafticirend, giebt freien Rath fiber alle [Deciellen Diän« 
nerfrankheiten. Dr. Greerd 1eue Heilmittel furivem 
fofort. Ein jiheredMittel gegeunerdeurigmäde 

Spredfinnden 9-8 tägtih; Sommtags 10-12 miäl 


Dr. Julius Ditimann, 
Deutfcher Zahnarzt, 


‚5113 0. Raviion Sfr.) z; 
Office: 4.138 @. Elart $i;.} Zimmer & 


RR Dr. C. SCHROEDER, 


Dentfeher Bahmargt, 
413 MILWAUKEE A 
u € —— en te Zähne u. Gol 
un eine Spezialit — os 
Sonntags offen. löjähe. ehahrung i igflen Preife 


— 


” 
8 
ite 
— — 
e € 
Ehicagos. Hei Sjiier, nurgepräite Zahnärzte. Hans 


Dr. H. EHRLICH, Yingen- Urt, | 
W be * 50% Dinsein une. A 

u ; ER. 

Nugeneu Opsenfruntseiten Special — 
Uwterfndung frei a = 
Sonntag Offtc-Stunben: —-1 2 umisdeyi * 





rt Winter neigt fie dem Ende zu, 
übling fteht vor, der Thür. Nur 

b wenige Monate, und es kommt für 
ere Kinder wieder jene Zeit, welche 
knur fo viele Freuden in ihrem 
ooBe birgt, jondern auch die Zaus 
erfraft"beiigt, jo mande Schäden zu 
jeilen, die der harte Winter und das 
eben in der Großftadt_mit fich brin- 
Sa! die herrliche Ferienzeit! Sie 

I die liebe Jugend wieder entjchädi- 


E gen für die langen, trodenen und freud- 


= Iofen Wochen eines ermüdenden Büchers 


Pr 
F 


diums, ſie ſoll aber auch den ge⸗ 
chten Körper wieder kräftigen, den 
ermatteten Geijt erfrifchen und ſtählen, 
m Beide zu befähigen, die nur momens 
fan weggelegte Arbeit mit frijcher Ener: 
ie wieder zu ergreifen und ihrem Hiele 
näher zu bringen. 
Wo jollen nun unjere Kinder ihre 


 Berien zubringen? wo bejonder3 die 
= Shwaden und Kranken, die der Erho- 


fung 
Fe Matur ift der befte Arzt. 


am meiften Bedürftigen? Die 
Do Men: 
fchenfunft gegen Schmerzen und Leiden 
vergeblich anfänıpft, two die Vorboten 


des Todes immer deutlicher und dro- 
hender auftreten und die Kraft aller 


a 


— 


Medikamente aufhört: da richtet der 
Menſch noch hoffend ſein Auge auf bie 


umnuter der Kreaturen, auf die Na- 


fur. Nicht immer erfüllt fich diefe Iegte 
ge aber auch nicht immer wird 
e zu Schanden; manch’ aufgegebenes 


A Menfchenleben gewann neue Kraft im 


Schatten der Bäume, im belebenden 


SQufte der Pflanzenwelt, im reinen 


= Bteome friiher Luft. 


Und wenn der 


F ' Be bei Zeiten die heilende Kraft 


— ſelbe in deutlichſier Weiſe. 


er Natur aufſucht, daun zeigt ſich die— 
Sie macht 
dann den Arzt zur überflüſſigen Per— 


= Töntlichkeit, gießt friſches Blut und fri—⸗ 


ſches Leben in die Adern und ſichert die 


jo heiß erwünſchte Geneſung in kürze— 


‚ Mer Frift. 


Das Leben in unferen Großftädter 


it mörderisch für Jung und Alt, am 


— meiiten aber für den Armen, dem e3 


SS porübergehen. Wo wir nichts jehen, 


"geben. Krankhafte Bläffe der Wangen 


" fehr herabgefommen, aber der Aufent: | 
halt in der gejunden LZandgenend hai | 


= freien Natur ift das Rind in feiner | 


" an Fräftiger Nahrung, an -pafjender 
' Pleidung und an einer 


gejunden 
Wohnung fehlt. -Mie. jo manches 
junge eben, da3 die Großftadi 
ohne Erbarnıen zertritt, ließe ſich durch 
ein paar Wochen Luft, Sonne, Grün, 
Waſſer, Brot, Fleifh, Milch und unge: 
trübter Fröhlichfeit retten! In dieſer 
Erfenntniß, die fih glüdiicher Weife 
auch Hier in Amerifa nah und nad 
Bahır bricht, wurzelt Die Fdee der Fre: 
rien- ind Luftfolonien für arme fränf: 
fiche Rinder, eine der edeljten Ideen 
der Neuzeit. 

Die jährlich erfcheinenden Berichts 
über die rege Thätigfeit und den 
Erfolg der Ferienfolonien find in der 
That für jeden Menjchenfreund vom 
größten Intereffe. 

Der Einfluß, den da8 Leben in 
Ferien-Colonien auf den AZujtand bei 
Kinder ausübte, war ein in jeder Be 
ziehung günftiger. Wägungen der jun 
en Goloniften und Mefjungen dei 
Beuftiveite vorgenommen beim Beginmne 
und nach Abichluß des Landaufenthal- 
te3, haben eine ganz erhebliche Zunahme 
des Körpergemwichtes und eine nennen: 
werthe Ausweitung des Bruſtkaſtens er 


war geſunder Röthe gewichen, die Func⸗ 
tionen des Verdauungsſyſtems waren 
kräftiger und regelmäßiger geworden, 
Diejen phnfifchen Erfolgen ging ein 
piychiicher Gewinn parallel, der jich ganz 
bejonders in einer Steigerung der Lern: 
Iuft und -fraft und in einer erhöhten Le: 
bensfreubigteit offenbart. Ein Ge 
währsmann in Berlin (Lehrer an einer 


Elementar-Rnabenklafje) jchreibt dar- | Öutadhten auf das wahriheinliche Bor- 


handenſein 


‚über: „Es ijt-ganz erjtaunlich, wie die: 
jenigen Schüler meiner Klafje, die im 
egten Sommer in der Berien-Eolonit 
waren, jet arbeiten und vorwärts kom: 
men. Einige von ihnen waren durd 





vorhergegangene jchiwere Krankheiten 


ihnen aufßerordentlih wohl gethan, 
Sie fühlen da3 Glüd de3 Landlebens 





noch heute nad, in ihren Blicden Teuchtel 
die helle Freude auf, wenn jie daran er: 
innert werden.“ 

Wer von: unjeren Lejern weiß nicht, 
was reine und frische Landluft werth 
ift? und was die Freude wiegt, Die dei 
Ruf: „Auf3 Land!” für unjere Kinder | 
bedeutet! Zm Sommer jehen wir ein 
wahre Bölferwanderung aus der Grop: 
ftadt in die Dörfer und Landjtädtcher | 





hinaus ziehen; wer e3 nur irgendiwit 
erihtwingen kann, thut feinen Beutel | 
auf und miethet jic; für Dieheigen Som: | 
mermonate ein Neft zwijchen Aedern, 
Wiefen, Weinbergen und Wäldern 
Das ijt ng lange feine bloße Mode: 
jede mehr, fein Lurus, das ift ein wirf: 
iches, weil natürliches — und 
wird darıım auch immer ein folches fein 
und bleiben, | 
Und nun das Rind? Gerade diejer | 
* der Natur am allernächſten. Die 
r⸗ und Verziehung, die von der großen 
Mutter Aller leider nur zu oft ent⸗ und 
abwöhnt, hat beim jungen Kinde noch 
nicht dahin geführt, daß da3 innert | 
Bedürfnig zurüdgedrängt und durch den 
Willen beberriht wird. Das Kin | 
will hinaus, denn e& hat an der Natur | 
feine größte Freude. Es fieht .umd | 
findet draußen weit mehr als wir Als | 
ten. Wie oft tritt ung ein Kind mit 
‚ber Frage entgegen, was denn Diejes | 
oder Jenes jei oder bebeute, ivo wir an | 
ben und umgebenden Dingen achtlos | 


| 
| 
| 
| 
| 


fieht ein Kiud taufend Dinge, wo ii 
wichts hören, Hingen hundert Töne an 
ein Findliches Ohr. Gerade in be 


Belt; ift,es doch felbft ein Stüd Na. 


” 


tur, an dem die Cultur no) ee 

fäljht und verborben hat. Kam | 

wenn ihr eure Kinder Liebet, fo führel 
"aus dem Bannbereiche der beißen, 
ıbigen und rußigen Stadt in die 
ien Weiten bes Landes hinaus, 


Weich be wã 

tg 
rg 

öchentlichen Aufent- 


TIDOcCHE Fi 


Sa: 


laft; e3 diirfte dur einen — | 
Aufwand für die Armen, die an ihren 
gefunden Kindern jpäter eine beijere 
Stüße fänden, in der Folge wieder ein- 
gebracht werben. Und Könnte man nicht 
auch) dem Staate die Pflicht” zuerfennen, 
für die arme Jugend mit feinen Mit- 
ten einzugreifen? Hat nicht der Staat 
ein jehr begründetes Intereſſe daran, 
dap. ihm bon feinen Zukunftsbürgern 
und -Bürgerinnen feiner, rejp. feine 
vorzeitig verloren gehe ober bereinft 
durch leibliches Siechthum die Allgemein» 
beit jhädige? Gewiß,. 


er 


Staat und Gemeinde find an der Ge-- 


fundheit aller ihrer Angehörigen im 
gleihen Grade intereffirt, und wenn fie 
Beranftaltungen . befehlen, erzwingen 
und mif ihren eigenen Mitteln ernög- 
fihen und erhalten, -damit die Jugend 
geiftig für eine brand;bare Ausfül- 
lung ihrer einftigen Stelle in der We- 
jellfchaft befähigt werde, jo fünnen und 
nö jien fie mit gleich gutem Grunde zer 
Ih yſiſche n Pflege armer kränklicher 
ſinder ein Opfer bringen. Wie ſchön 


iſt doch dies Alles in der Theorie, und 


wie ganz anders ſieht die Praxis aus. 
Vorläufig beruhen die Ferien- und 
Luftkolonien für die Kinder der Armen 
lediglich in dem humanen Sinne Ein— 
zelner, und es wird auch noch geraume 
Zeit alſo bleiben. Hoffen wir daher, 
daß die milden Herzen nicht ausſterben, 
daß ſie ſich — immer zahlreicher 
bereit zeigen, ein edel menſchliches Werk 
zu fördern. Pencil Vania. 
— — — — 


Die Photographie im Dienfte Der 
Strafigerihtsbarfeit.- 


Ueber die Photographie im Dienfte 
der Strafgerihtsbarkeit machte der Ge- 
richtschemifer Dr. Jeferich in der legten 
Sigung der polytechniichen Gejellichaft 
in Berlin intereffanteMittdeilungen. In 
derfiechtöpflege hat fich die Photographie 
ichon ein weites Gebiet erobert. Der 
Nuten eine3- „Berbrecher - Albums“ ift 
anerfannt. Die photographiiche Firi- 
cung der 2ofalbefunde bei Verbrechen 
wird immer dringender verlangt, die 
photographijche Aufnahme der Reſul— 
tate chemischer und mifrojfopijcher Un- 
terjuchungen von Dbjecten, die mit Ver: 
bresden in Verbindung ftehen, erhöht 
die Würdigung diefer Objecte, die da> 
durch auch dem Nichtchemiker in ver- 
ftändlicher Form vorgeführt und zu— 
gleich auch für jpätere Zeiten als Be- 
meismaterial erhalten werden. Sm 
vielen Fällen ift es nur mit Hilfe der 
Photograhie gelungen, Angejchuldigte 
ju überführen, andererjeit3 aber aud 
Unjhuldige zu entlaften. So jtand 
fürzlich in der Pfalz ein Mann im Ver: 
dacht, ein junges Mädchen ermordet zu 
haben. Un der Schulter diejes Mäd- 
hen3 hatte man ein Haar gefunden, 
weiches man dem Anjehen nad für ein 
Barthaar de3 Mannes hielt. Das 
1600fad) vergrößerte Bild des Haares 
zeigte aber deutlich, daß man e3 hier 
mit dem Haar eines älteren, gelben, 
furzhaarigen Hundes zu thun hatte, und 
der Beier eines folchen Hundes ift 
denn auch fpäter al3 der wirkliche Thä- 
ter ermittelt worden. In einem ande- 
ren Fall hatte zwijchen dem Mörder und 
feinem Opfer, eıner Srau, ein Kampf 
fiattgefunden, bei dem Beide hatten 
Haare lajjen müfjen. Hier haben die 
Haare zur directen UWeberführung des 
Ungejchuldigten geführt. 

Der Mörder war ein Mann mit 
einer Slate und die in den Händen der 
Frau gefundenen Haare zeigten ent: 
weder gar feine oder nur eine Fleine 
Wurzel, jo daß Dr. Jeſerich, ohrne von 
der Glatze etwas zu wiſſen, bei ſeinem 


einer ſolchen hinweiſen 
konnte. Die weitere Ermittelung be— 
ſtätigte denn auch die Uebereinſtimmung 
der gefundenen Haare mit denen des 
Mannes. Andererſeits hatte man bei 
dem Angeſchuldigten Haare gefunden, 
die ſich durch ihre keulenförmige Wur— 
zel und ſcharfe Spitze als unverſchnit— 
tene Frauenhaare erwiejen. Der Ber: 
gleich ergab auch hier die Lebereinftim- 


| mung. 


Bei einem andern Mörder wurden 
die photographifchen Vergrößerungen 
gefundener Blutfpuren zum Verräther. 


| Der Angejchuldigte Hatte behauptet, die 


lee beim Schlachten einer Ziege er- 
halten zu haben und hatte auch) den Be- 
weis gebracht, da& er ein ſolches Thier 


' geichlachtet. Das photographifche Bild 


zeigte num aber neben dem Ziegenblut 
nu Menjchenbiut. Beide Blutarten 
fin® in der auch vorgezeigten 10,000: 
fachen Vergrößerung genau von einan- 
der zu enticheiden, und zwar an der 
Menge und Form der einzelnen Heinen 
Blutkörperchen, von denen im Men: 
Ichenbfut 44 bis 54 Millionen in einem 
Rubifmillimeter enthalten find, wäh- 
rend Ziegenblut deren bedeutend tent- 
ger und von unregelmäßigerer Form 
aufweiſt. 

Dem Menſchenblut ähnlich iſt nur 
da3 Blut-der — Elefanten und Ra- 
nıeele, während die Vögel nicht wie die 
Säugethiere runde, jondern Tängliche 
Blutlörperhen haben. — Sehr inter- 
effant ift die Ermittelung von Dofumen- 
tenfälfhungen mit Hilfe ber Photo⸗ 
graphie, und mancher Betrüger würde 
wohl von feiner That zurüdjchreden, 
wenn er müßte, ein ivie getreues 
Spiegelbild die Photographie in 
dieiev Beziehung giebt. Die ver: 
ichiedenen Tinten erfcheinen nämlich 
je nach ihrer chemijhen Zujammen- 
jegung int photographijchen Bilde ſehn 
verjchteden, und Fäfihungen find in 
Folge defien jehr Leicht fejtzuftellen. 

Nah dem Tode eines Banernguts: 
befiger3 wurde Fürzlih ein Schuld: 
jchein über 20,000 Mark präjentirt; 
die Erben wußten aber, daß der Tobte 
nur 1200 Mark jchuldig gewejem. Dei 
Eduldihein wurde photographirt und 
es zeigte ih, daß die erfte 2 neu borge- 
jegt war, daß die 1umd 2 zueinerO 
zogen waren, um fie dererften ähnlicher 
— — Sehr übel iſt — vr 
gefahren, der wegen einer thörid: 
ten Fälfchung BR ——— 
0 gebracht hat. Er war am 

4 Monats vor € richt ae 


ie haite fi) ein Glaubiger eine 
Ouittung_ daburd verfhaft,. da -e 
eine — — und die 
ahreszahl 1881 in 1884 umgewandelt 
atte. Ein Viehhändler in Ratibor 

tte durch ähnliche Verwandlungs⸗ 
ünſte einen Quarantäneſchein gefälſcht, 
um ſein Vieh frei zu bekommen. Auch 
ihm zeigte das photographiſche Bilb 
mit verblüffender Genauigkeit, welche 
Dummheit er begangen hatte. Radi— 
rungen treten im vergrößerten photo- 
graphiichen Bilde Har. zu Tage, und 
nur einem folchen Bilde verdankt ein 
Boftbeamter im Bojen’jchen die Ver- 
eitelung eines gegen ihn geichmiedeten 
Planes. Er wurde der Unterjchla- 
gung von drei Poftanmweifungen be» 
Ihuldigt; die Photographie der von der 
angeblich gefchädigten Frau vorgelegten 
Duittungsfcheine ergab aber unziweiiel- 
bafte Radirungen und Fäljchungen, und 
e3 ftellte fich durch die Roftbücher dann 
auch heraus, dag die Klägerin feldjt die 


Betrügerin war, indem fie Aenderun- 


gen an alten Quittungsjcheinen vorge 
nommen hatte. 
— e —ñ —eese 


Eine'alte Zeitung. 


Hwei Nummern der erften beutfchen 
Seitung aus der Colonie Dona Fran: 
et3ca in Brafilien find dem Zeitungs 
mufeum in Aachen zum Gejchenf gemadhi 
toorden. . Die jehr feltene Zeitung‘ er: 
Ihien in Soinville unter dem Titel: 
„Der Beobadter am Mathiasitrom“ ; 
fie wurde vom Redacteur in 80 bi3 100 
Eremplaren abgejchrieben und zum 
Breife von etwa 20 Pfennig verbreitet, 
Eine charakteriftiihe Schilderung von 
den Gefühlen, welche jene deutfchen Ein: 
twanderer bejeelten, da i&r Fuß eben den 
fremden Boden betreten, gewährt die 
erjte Nummer des „Beobachter3“, Als 
Einleitung heißt e3 dort: „Wir haben 
Abjchied genommen von den Fluren der 
Heimath. — Ad, jhiver war der Ab: 
ichted! Uns Hat der große Zug, das 
Mißtrauen und das Mißgeſchick erfaßt 
und fortgeriſſen. Hatte die Erde, die 
wir liebten mehr als unjer Blut, die 
unjere Väter beglücte, feinen Raum für 
uns? Was war e3, was ijt es, das und 
zu Taujenden und Wbertaufenden aus 
der theuren, umvergehlichen Heimath 
verjagte? E3 ift der Rathihluß einer 
Vorſehung, welche allweife und umer: 
forjhlich jih da milde öffnet, wo ein 
bedrängtes Herz Abung begehrt, welche 
da ihre Hand hilfreich ausftredt, wo’ ein 
Gemüth in Bedrängniß ift. 

Sei mir gegrüßt, meine neue Hei- 
math. Aber längft find wir von dem 
Glauben der Trägen zu der Ueberzeu: 
gung erwacht, daß, geleitet von einer 
waltenden Borjehung, wir dennod) zu 
unferem Heile jelbft Mittel jein müfjer 
in ihrer ewigen Hand. Aus vielen 
Ländern Europas auf einen Bunft ver: 
ſammelt, zujanımengeführt aus Natio- 
nen, welche in althergebrachten Wahn 
fi zu Hafjen geneigt find, jind wir den: 
noch Brüder eines Schidjals und jollen 
uns lieb haben. Wir find vereint 
worden, aljo lajjet uns auch vereint 
fein. Große Ausfichten ftehen uns be: 
vor. Aber noch find der Mühen un‘ 
Bejchtverden viele zu befämpfen. Unjer 
Muth wird diefelben überwinden umd 
una eine forgenfreie geiftige wie mate: 
rielle Exiſtenz fichern!! Wie viele 
Ihmerz- und fummerbeladene Herzen 
zählt fie?] Die Colonie am Mathias: 
Itrom, fie zählt Männer, die dag Rechte 
tollen, Herzen voll Gefühls und vol 
Thatkraft. Aber ihr Sinnen und 


Trachten verliert fich wie die Abendröthe 


unbemerkt. — — Und doc liegt eine 
Kraft in ihrem Gedanken, in ihrem 
Dichten und Tradten. Das fol nim:- 
mer verloren jein!* 


Berlangt:, Berlaufs:, Bermicthss und Ahın 
liche kleine WUnzeisen finden Durch Die 
„Mbendpoft‘‘ Die Denfbar.beite Berbreitung. 


— — — — — 


Stets voran. 


Der Chicago und Northweſtern-Eiſen— 
bahn gebührt die Auszeichnung, die erſte 
Eiſenbahn des Weſtens zu ſein, die zur 
Beleuchtung ihrer Perſonenzüge das 
Pintſch Gas anwendet. Das Pintſch 
Syſtem wurde eingeführt« wegen ſeiner 
vielen Vorzüge im Vergleich zu anderen 
Methoden für die Beleuchtung von Ei— 
ſenbahnzügen und trägt in bedeutender 
Weiſe zur Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums bei. Der Northweſtern 
Limited Zug, welcher täglich zwiſchen 
Chicago, St. Paul und Minneapolis 
verkehrt, iſt jetzt vollſtändig mit Gas 
beleuchtet. Anz. 


Wer Arbeitäträfte tudyt, etwas Taufen oder 
zerfaufen will, Zimmer zu miethen wünjcht, 
oder zu Sermieihen hat u. |. w.,. fee eine 
Weine Anzeige in die „Abendpeit‘‘. 


— — — — — — — — — 


Der erſte Cacao Europa's, 
Der zufünftige Amerifa’s. 


Ungleicd) zu Thee ımd Kaffee. — 
Gut für die Nerven. 


Die Berechtigung des Cacao ala 
nüßlicher Diät- Artikel, gewinnt be- 
ftändig mehr Beifall, gleich zu 
Thee und Kaffee, ift er nicht nur 
ein Stimulant, jondern auch ein 
Nährmittel, und hat den großen 
Bortheil, feine betäubende Wirkung 
zu binterlaflen,. Deshalb ijt 


Van Hourens: 
bocon 


„„Befter, im Gebrauch bilfigfter‘‘ 
alfgernein im Gebrauch. Der Starte 
fann ihn mit Vergnügen und der 
Sch ebenſo getroft nehmen. 
RI Ban Honten’s Cacao („einmal verfucht, 
ftet8 gebraucht“) läßt dem Nervenfyitem feine 
igädliche Wirkung zurüd. Daher ift es nicht 
‚u vertvundern, dab der Tacao dicjes Erfinders 
in allen Ttilen der Welt von Mebizinern 
Garav’8 oder Chofolade für den täglichen 


‚ te 
! pie Haut falt ift, dringt 
“Hi Ehıib aus der Gefii 3 
“und rperhant. er 
Kranke macht verzweifelte 
Anſtrengungen, Luft zu be» 
kommen und rennt wie 
wahnſinnig ans 
nach einem einzigen At 
ug. m sch Ipjegelt 
ka Angst und Schreden, bie 
j Uingebödrigen gerathen in die 
) üußerfte Beltürzung, und 
34 Ge: jeder, ber nicht mit dem Zu- 
—A N Hand des Kranien vertraut 
Eee x — iſt, glaubt ihn ſterbend. 
ANe Klaflen find dem fehrecttihen Leiden zugänglich. 
&5 mag dag Rejultat entlegener Urfachen fein oder von 
Erregung de3 prneumogaftriichen Nerps herrühren, ob 
central oder außen liegend, und führt andere Leiden 
herbei, bejonderz Anjpannung der Bungenventile des 


Herzens. 

Ych habe feit Jahren an hroniidem Afthına gelit- 
ten. Ich bin Arbeiter. Ich verbradhte 34 Stunden 
der Nacht mit Huften und mühlamern Athmen. Wenn 
ih erwadite, war ich völlig ermädet. Seitdem mic 
aber die Aerzte deö Cosmopolitan Dispenjary in Bes 
handlung haben, erfreie ich mich eines guten Schlafe3 
ohne Unterbrehung. Ya hatte zwei biz drei Stunden 
täglich auf dem Stuhl zu figen. Ich wünfche, daß die 
jes veröffentlicht wird. William Muensburg, 

eb. 23, ’91. 18 String Str. 


Die Cosmopolitan Dispenfarh ift ein mebdizi- 
nifhes und wundärztfiches Ynftitut, gegründet mit 
einem completen Stab erfahrener und berborragen- 
ber Eprzialiiten, zur Heilung aller Krankheiten und 
Körperfehler; wie die großen Hofpitale Berlins und 
Sondond unterhalten fie ein ungeheure Privat» 
Laboratorium unter derAufficht eines erfahrenen 
Ghemitcr}, Ale neueiten wiſſenſchaftlichen Hilfs— 
mittel fir die Heilung chroniſcher und eingewurzelter 
Krankheiten. Alle Leiden privater Natur, „Nerveits 
Ihwäde*, Mangel an Jugendfraft bei Männern, die 
Holgen von Ausigpweifungen, Ueberarbeiten oder un« 
regelmäßigem Leben werden pofttiv geheilt. Die 
Preife find Fehr nicdrig, und Eonjultation und Vin» 
terfudung frei für diejenigen, die fidh behandeln laf- 
fen. Medizinen angefertigt. 


(G5MOPOLITAN, 


CHARTEREOD 


ISPENSAR 


Ede Wabajh Avenue und Madifon Straße. 
Offen don 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
Sonntag3 von 9.30 Morgens bi? 4 Uhr Nadm. 


Auswärtige Patienten werden brieflicy mit unfchl: 
barem Erfolge behandelt; ein Bejuh erwünfcht, 
doch nicht nothwendig. Medizinen werden fidher und 
ohne Aufjehen au erregen, nad) allen Theilen ded Lans 
be3 verjandt. Sc;reidbt um Projpette oder Symptontes 
Forınulare zum Ausfüllen, und tvir werden einen 
Brief, der Eure Krankheit volljtändig erklärt, jowie 
Rath ertheilt. frei zurückichieken. 


WASHBURN’S 


SUPERLATIVE FLOUR 


it das befte Mehl und+ebenfo billig, alS irnend eine 
andere Gurte. — Alle Wrocerd verfaufen es. — 
Jedes Faß oder jeder Sack Mehl wird in den berühm⸗ 
ten Wafhburn⸗Mühlen in Minneapolis hergeſtellt und 
trägt den Namen von 24jaljladido2 


WASHBURN CROSBY CO. 
Wille? amdexe ift nicht echt. 


The Wim. Sehmkit Baking Co, 


.75, 77, 79, 81 GlYybourn Ave. 


Den maß!ojen Hekereien von Seiten der Büder-Unton, 
welche unſere Waaren boycotten will, zu entgegien, 
bitteu wir ein rechtlich geſinntes Publikum, ünſer 
Brod, Quchen, Crachkers ete,, 
welche bei den meiſten Grocers zu haben ſind, zu ver⸗ 
langen. Man wird ſich dann überzengen, daß unſere 
Backwaaren in jeder Beziehung ausgezeichnet ſind. 


EmıL S!MON & Co. 
Deutſche Buchdruckerei, 


393 E. DIVISION ST. 


Nedtsanwälte, 


ADOLPH TRAUEBE, 


= Advdokat, 


1213 Zacoma Bldg., Madifon: und La Salle Str. 
—— Zelepbon 1762. — 2laglj 


E. WHITNEY, 


A. 
— Rechts-Anmealt, 30:a3m11 
Erbiaften geordnet. Probat Court Angelegenheis 
ten eitte Speziakttät. Ehrenhafte Beh 'ndlung,. 
DAfice, Zimmer 412, 112 Clark Str., Chicago, ZU. 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Redjtsanmälte, 4jaljß 
Zinmer 39E41 Metropolitan BloL, Chicago 
N:W.-Erte Randolph und Ba Galle Gtr; 


————— — ——— — — =. | 
Darlehen auf perfönt. Eigenthum. 
| 


Gebrauqt Yhr Geld? 


Wir verleiben Geld zu gend einem Beträge bon 
825 biß 810,000 gu den möglichlt niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn hr Geld zu leihen wünfgt 
auf Möbeln, Bianos, —* , Wagen, Ruticen, Lager: 
re ober perfönliches Eigenthum irgend welcher 
ni * en F J na * eren Raten zu fragen. 
or mad.“ 

Mir verleihen Geld, ohne daß e8 in dieDeffentlichkeit 
fommt und beftreben uns, unjere Kunden fo au bedies 

der : e eine alle 
ma 
e Seit —— und Zahlungen entweder 
i u irgend einer Zeit gemacht wer ⸗ 
, nad den derßeihenden und jede gemachte 
BE Br — 
um Be u 
Adıen im Doraus abatgogen.Tondern Ihr bekommt 
des Darlehns. . 
jnen trag auf Möbeln, nos 
32 irgend welcher Art 
nſelben abdezahlen und 
aa ie Eurem Wells, {oda 
"Eurem ‚fo 
- als aud “ 


da eder 
—— —X der 


und dad 


Chicago Mortgage Boan Go, 


Unfe udrene ar Bote dung be 
nfere 3 n r n ? 
in unferer Office 86 BaGalle Etr.; porunehnenden 
Uerderungen. Eimtld 


$15.00 6iß $5,000.00. 


Braudht Ihr Geld? Ihr könnt e8 befom- 
men. Am bilfägften. Um jhnetlften 
d ba milte beläftigt werdet. 
Be 
La: i , Diamanten 
es? Ward Karau Yin, jo An Bahn Ale 
€ a r 
tsauat Und die Sinfenzabtung ein. 5 
IB. Walter&Co 
JR Wofhington Str. Sinmer 61 und 


Im2 


Slüũhle 


Jzum Preiſe von 


‚Sb 


aufwärts. 


CARPETS! 


Jh Habe das 
ganze Teppichlager 
einer großen Firma 
in Philadelphia, 
weiche kürzlich) fal: 
ice, aufgekauft. 


Nur 56.00. 


Zahlungs:Bedingungen werden nad) Belieben des 


1 Kinder Wagen 


XT 


und auf⸗ 
warts, 


Süd nnd Hord Halited Str., Blue Jsland Ave. 
und Harrifon und Dan Buren Str.-Cars fahren 
bis vor die Thüre, 


FRED. J. MAGERSTADT, 


B.F. CLARKE, 


— Agent für— 


MORGAN PARK PROPERTY, 


Zimmer 409 nııd 410, 
218 Zu &ualle Str, 218 


Sch habe zum Berfaufan Hand Arferland direkt an 
der Linie der neuen Wisconfin Gentral-Eifenbahn, fer 
tig für Subdivifion. Edenjo Hänfer und Lot3 ın alleu 
heilen von Morgan Bart, Chicagos blühende 
Vorftadt, auf leichte Termine. Kommt zu nie an 
irgend einem Zage um 2 Uhr 23 Minuten Nachnit 
. und ich bringe Euch koftentvei dort ;in. Nur eine 
Stunde der Befihtigung wird Sie überzeugen, duß die: 
fe3 das Ichdufte und bitfigite Eigentbum in CoofCounty 
0 ehe ift, Fowogt für Wohuzwede als für Spe- 

ulation. —Der Snmntagdaug verläßt das Nod J8land- 
Depot um 1 Uhr Mittags. Nachzufragen bei 
O.F. Hauptman, 
1814 Quincy Etr. 


LOTTEN in ALMIRA. 


Kleine LOTTEN weiter entfernt zu 
8300 bis $400 


find nicht fo ang 7 Enke Kotten don 


Winkelmanns Subdivifion zu 


SSOO. 


Diefe find unbedingt die beiten, größten und billig. 
ften Baupläge in Chicago, liegen Hoc) und trocken in der 
unmittelbaren Nähe von Humboldt Park und haben 
1300 Quadratfuß mehr Fläcentnhalt als andere Lotten. 
Siefer Stabttheil hat gute Verbindungen mit dem 
Gentrunt der Stadt. Bie Nahbaricaft tft angenehm, 


gen meiftentheil3 beutjch und bietet dem Käufer eine. 


ejiere Gelegenheit, ein Heim zu gründen, als irgend 
eine andere, in welder Lotten zum felben Preije zu 
haben find, auch pe bie Zahlung3-Bedingungen ſehr 
günftig. Näheres beim Eigenthümer. 
+ A. Wintelmann, 
No. 166 Randolpyh Straie, Zimmer 1. 


Sonntags von 2—5 Uhr in der Ziweig-Dffice, 
Ede Simand Str. und Bloomington Ave, 
. nnd aufwärts für Lotten in 
\ der Subdivifion, mit Front 
an Alhland Ave. und Garfield 
Boulevard (55. Str.) — Eine 
vorzügliche Lage mit Eifen« 
; babu- und Pierdebahn » VBer« 
bindung duch die Subdivifionen, und eine bequeme 
Entjernung von den Stod Yarda.—Zu leichten Bedin- 
ee ea ee Geſchäftsecken und ſchöne 
eſidenz ⸗ Lotten, pe Säulen, Kirdhen und Stores. — 
den Markt zu bringen, wird eine 


Um diefe Lotten auf! 
beichräntte Anzahl diefer Rotten zu den jegigen niedrie 
gen Preifen verkauft werden und werden die Preiie 
nachher erhößt. enn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, jo find feine befferen und billigeren 
Rotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigentümer 


MEYER BALLIN, 3 
166 Randolph Str.. nahe La Salle Str. 


$250,000 


Ba in beliebig Meineren Beträgen auf bebaus 
Srundeigenthum zu niedrigen Zinien. 


RÜBENS & MOTT, 
Advokaten, — 163 Raudolph Str. 
6m310t6 


International Bauverein, 


Sicher zum Sparen oder Bauen; 75 Gent? pro Mo 
nat part 8100 in 6 Jahren. Mitgliedern wirb Gelb 
geborgt zu 814 Prozent. Uctien find jegt zu verkaufen 
für März, in der Office, 445 WB. Chicago Ave. 
Officeftunden: 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
miſamoblama MHeurh E. Beo, Epecial-Agent. 


FOTEIL 


Sladl Hannover, 


WM. MESTER & CO., 


Eigentbümer. 
144 — Michigan Etraße, — 144 
nahe Clark Str. Chicago. 

Zimmer per Tag von 50 Cents aufwärts, 

per Woche 82.00 und aufwärts, - 


Restaurant & Sample Room. 


ER Mahlzeiten zu jeder Tageszeit zu haben. 
Logenhalle und Elub: Zimmer zu vermiethen. 
Diejed neue deuticye Hötel ift mit allen modernen 


en verjehen. Bade ge 
SE a Dt 
ERREHENEN 
‚Beilen Siena ‚St Bonik {0 Reigen Sie 
- HOTEL AUSTRIA, 
216-220 ©. 4. Eir., Bde Glart Mive., ad, 
im Gentrum 


—— 


ech te m — — 
— „r 


Auszieh⸗-Tiſch, 


welcher in jedem anderen Ge— 
jhäft zu $11.50 verfauft wird, 


fojtet bei mir 


Känfers arrangirt. 


Eine vorzügliche gelegenheit 


zur Veberfahrt zwischen Deutfchland und Ame: 
vifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddentihen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er: 
probten, 6000 Tons grogen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren vegelmapig wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Dirett, 
und nehinen Raffagiere zu jehr billigen Prei— 
fen. „Gute Verpflegung ! 
Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein 
wanderer auf der Reife nah dem Weiten. Big 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Baflasiere 
ns über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Veliebiheit diejer Linie, 
Weitere Ausfunft extheilen:: 
4. Shyumaher &Go.,General-Agenten, 
No.5 Süd Gay Sir., Baltimore, Mbd., 
3 Wim. Efhenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ane., Chicago, ZU, 
oder deren Vertreter im Julande, 2Zjanlj2 


Spree. Havel, 


= Rordldeutfcher Lloyd 


Schnelldainpfer-Linie 


S 


Kurze Meitezeit, 
Billige Breife, 
Gute Belöftigung. 


OELRICHS & CO., 
N9. 2 Bowling Green in Sem York 


8. Glauffenius & Eo., 
General Agenten für den Weiten, 


Bnolj2 80 Fifth Ave. 


Schiffsfarten. 


von und nach HBUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BES Geldfendungen "BE 


pünktlich und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agenten. 2ocim,bdjl 
No. 134 LA SALLE STR. 
Hr Eonntags offen von 9—12 Nbr Vormittags. 


Spehtpvr in FLEINS Atelier, 
206 N.Glart Str., und nehmt eine Lifte von Kaufe 
leuten entgegen, die Euch einen Discount an allen Wan« 
ven, welche E für Baar fauft, gewähren werben. Die 
betreffenden Coupons werden wir als Zahlung für aHe 
von und gelieferten Arbeiten annehmen, 20u134 


Allen B. Wrisleys 
WHITE 


BORAXK 
SOAP 


Absolutely Pure. Full Weight. 
"ASK YOUR GROGER-FOR IT«. 


THE MeAVOY- BRENING CO, 


2 


Größtmöglichſte 


mım 


237 und 239 ©. Halited Str. 


Deulſches Möhel he 


mit Rohrſitz N] * y 
er 
rc. A 


CARPETS| 


Da mein Enger: 
raum nicht groß ge: 
nug il, fo müflen 
diefe Waaren fehnell 
verkauft werden u. 
offerire ich diefelben 
30 Prozent unter 

dem regulären 


preiſe. 


Schlafzimmer⸗ 
Einrichtungen, 


und auf: 
wärts. 


Die neue „No. 9 hat nicht ihres⸗ 
gleichen. 


2) 

Sch w rde leicht erworben don Allen 
uch Zahlungen, die monatlich-fallen, 

Und wenn ich bin Dein, ö 

Dein Leben wird geiegnet fein, 

Ih bin die neue ,,No. 9% 


Wheeler & Wilson Me. (o., 


185—187 Wabash Ave., Chicago, 
gu 


Kinder- Wagen, 
ZN 

gubb 
his 

925.00, 


ollufere $25- 

Die größte Auswahl don 
Binder-Wagaen, Rohrftühlen is 
Rohr-Scdrankelftühlen 
findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works, No. 268 &. Saljted Str. No. 268. 

tr verfaufen Kinderwagen billiger. alö irgenk 
an Dans in Chicago. Alle unfere Waaren find unfeg 
eigenes Fabrikat Bitte fpreht vor und üben 
geugt Euch. Vergeßt nicht die Nummer 
285 South Halsted Str. 


Ede SHarrifon und Blue Jöland Wve. 
14fb4mjabibof 


A Spencers Fabrik, 221 ®. Dias 
‚. dilon Str. Mir verfaufen diveft 


65.00 baar, 85.00 monatlid. 
Kauft 850 werth Möbeln, Teppi b 
EI Rauf n, Teppiche um a ee 


igen Baarpreije. 
St®rling Furniture. Oo, 
267 DB. Madijon Str. 
Dffen Abends bis 9 Uhr und Sountag Vormittag. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR, 
Ede Jadfon Str. Sm,dbbL1Lt 
Beim Einkauf vom Federn außerhalb unfereß, 
fe3 bitten wir auf die Merle C. E. & Co, gu 
welche die von und fommenden Sädkhen tragen, 


CHAS. C. BILLETERS 
Ealifornias, Riſſouri · und 


| ıwon 





